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Wie die (reschichte sich 

wiederholt. 

Iiii Laiile (kíi' Krie,'4S\vccli€'ii Jiu'ieii wir 
sclioii uiiwihlií^e Mal" lUii-aul lii)igewit'seii, 
<laBi 'íUe Fraiizos ']|, Avas iiiiv líeri^-litcr- 
stattung anbelang'1, yi'ii Jciii leiz!e.'i Kri 'g- 

uibi iiiclits vcrgessen ha- 
l)eii, íialil-sii' geiiau difsell) mi Lügeii wieue. - 
liolcii, (li" iiu Julirc 1870 golaufig wa- 
rcn. lículc, wolleii wi-'' woit,4c'r.'n (iini'4e. 
Naclii'iditeii (li;"* Í!i deu .Mo- 
iiateu (l''S litíii Rek liwcrdcns vou dei- 
J'ari,icr f'ri'ss- gcbraclit mi 1 von dcti Kraii- 
zosoii saíiit Anluuiu wi ■ ciii Kvaiigfliuur 
g<',i;]anl)l wiir.lcii. damir up.s iiieiii.uid 
iriit kollegial t Lici;<')i8wiii\.ig'kei.!" voi-w"!'- 
í(*-ii koniii', .lali dif Xa^-lirichíeii imHOi'-;')' 
cig<'iien I'liaii'a-i;' cjiUlosse;! s.) wol- 
Icii wir eiiigi>Sa'iie)),, ',lal.í wii' si*' .ii;;-lit 
bclhst iii íi(3ii aUtüi ..laljrgangtíii Pariser 
Zeitiiu,i;eii //i-aiii;i'eng'es;icli , toir'ei'ii d^ni 
]5ui lic ginMTc. .!<; 1870. r/e>l)rii paii- 
.ii(_>ll" VOll Kiu4 ' !.(,■ -l-Trí] (MtllDir;lU.'il Uu- 
heii, (la^ iiu .lalirc 1871 in r>rüss;>i 

Dor ..Figai'»'' :cliri"b aaiaugs 
,,Frauki'('icli liaf .loii Krii'g nielit iM-klaii, 
dcnu «'s \\'a'' : S iii''lií, ila!.5 I-jU!")]! i iii 
wiiTiuiu' l)i'a( ■iiiü." ,!as nichr g' 'iiair diis- 
Milbi', wa.s di- ParistT Hlat e.- iieut" viediT 
sclireiheu? Sic sin;! iiiimcr uiiscliuldii;', di' 
guteii Fratizio&oji; si- liabiMi iiie ciii Wii:^- 
&erch(!ji g'etrübL uuJ lroizalU'deiii Wiivicji 
bi(; von den bõscu Í)tíut';ehen veirolgi! 

J)a&.selb(> Blat! gab, ais (!i:> fiuiizosi-clu^n 
Streitkraltf .rchon Avie.''ei'h;)l' S.-lilappen 
eiiiltcn liatíen, ;'cii Pari-e:'n lob^endes zjun 
Bcfeten; „Vorgüst<'rii sind 700 Hadoiiei- 
ISolflaten tol voin Hungor aulg-cnoninicii 
wor.lcn. Ks scli(!Ín'f; (hili aul' der atidcreti 
Seite íle> .Kln-iiis das Eleud g-ralMicli i-;;!. 
Dcshall) wevden imserí! Suldateii, si'' 
nur Pi-sclieiucn, init f5egeisteriuig ein|'.- 
íaiig-en; sic weivien init Pdiunen b.-wwfen 
uud a.uf das Beste bfwirlet." j)ieses Lied! 
e.> ist uns .so bekaiuit! Wo horten wir cs 
wolú noch erí>, vor einlgon Wodicn? Ach 
ja,-so wiirde-g-osag-i. luid g\íschriebcn ini 
Jahre lí)14 /.n An 'a]ig des .gcgenwaríig-en 
Kiiügüs: (lie ;ct,ciitschen Soldaten luitten 
iiichts Ku essen un'l dip; IVaji/.õsisf lieü Krie- 
ger wui'Jon lin ElsaJJ' niit oífeuen Arnien 
empfang^cn genau so wie ini JaJire 1870; 
fiei naeii „Figaro''. 

Aboi' es wii'd schlininier odei' aiidi selio- 
ner: ,,l)ie Kranklicit de- Prinzen Friedridi 
Kaii wird bestatigt", luiiüt cs in d(,M- Pa- 
fisei- Pressc iin Jahre 1870, luid gleicli 
darauT inadd idie Nadiridit die Riind<;: 
„I)ei' G-eneral von iíoltke, der leidend ist, 
wurde nadi Mainz verl)rach!', von wo aus 
ei' die pniulJiselien lleei'e leiíet", ujid: 
,,Die rreiiíien werdon ladierlieh diircli Ihi eí 
Fanfaraden; Kíhiig AVillvlm kraiik^ Mol':- 
ke ist schwer angejínlfeii und Prinz Frie.- 
(.Iridi Karl, der Siegcr \'on Sadowa, 
uni)alJlidi, uud ihre Ka&'S(! wird ein 
Leben liaben. Das Gold, das Geld isl der 
]s\írv dea Kriegeá, und inan kann nidiL ,je- 
den l'a.g Frankfuri plünde]'n." ,jDay sind 
•wieder bekannte Tõne: sie wUíd"n aiv.':!! iii 
dí:si'ni Kriege bis xuin UeberdruB wieder- 
Iiolt; Der Kronprinz is Icraiik, der i\aÍ3i'r 
ist kraiik, (xeneral von Hausen isf 
krank. (ídiej-al v. Kl;.ck is. krank, und die 
Deiit cheji liabcii iíeineii IMeiinig in der 

asse. 
„"\Vir madien íli" prcniBisídien Ileri- 

scliaítenUaiviuí" auínKTksatn. - daniitsi(!'s 
riiclií verg.'&sen daíi der .Munat Aug-usl 
uu:&e]'en \Vaífi'ii sehr günsiig- zn sein 
pfli gi!' Audi íii: .ser Hlòdsinn erleble ci- 
ne zwcitc Anllage in .ler Krinnerung aii 
die verndiiedeiisten „Proplu'Z;.'iungen", 
nadi wcldien tÜe Tage des i)eutsclien 
Keichcs gozalilt sein sollten- 

Und wcitei': „Man sagt, daü die Ver- 
wundungen duich unsore;/'liassepots" last 
alletõdlidi sind, weil nif ICugeln den Ivopí 
treffen. Von iliren \'ei'wun leten sterhen 
neuu VOll wlin. Man sagt, daü die Ver- 
wundungen niif deni l)rey.Sie-Go\vdn' ganz; 
im Geg'entüil ujigefaliididi nind, weil die 
Kugeln die iicjine trclfen; von iinseren 
Vei-wnndet(jn sierben iiur zwei von zelin." 
So sidnieb nuui ini .Jahre 1870, so sehripb 
mau audi ini August 1914! 

Das franzõsisdie Kriegsminisíeiiuni 
zeigte das^ Vordringen <lei' deut-ciien Hecre 
in Prankreidi mit iolgênden \Yorten: „Der 
l<'eind sdieint dio Absidii zu ha,ben, auf 
unserem Gebiei etwas /.u uutemelinien, 
was uns strategisdi ganz g'e\valtig' in \'or- 
teil setzt." isl <las nicht dasselbe wie die 
Erkliirung, dali dei' deut-idie Vorstoü bis 
an (lie Tore von Paris ITu- die Ai-niee .lol'- 
fres éineu ungemein g-rolJen Voj-teil ne- 
deutc,'? - - Nadi di(>ser offizlellen üekaniil- 
machung' schwang' sicli der .,Fig;'aro" zu 
der ftiicM-lidien Erkláruug- auf; „Wenn die 
P]'euüon (lie Tollkühnlieil be~itz,en, in 
;i<'j'ankrídch eiiiKudringeii. danii werden sie 
e& nidil nielu' íc.bend verlassen- Das B'4- 
spiel unsei'er Viiter begeisteri uns! Andi 
'Braunsidiweig bí;trat frauzôsischen IjO.Ien; 
er nalini Vervlun, lx)iigw,v und andcre be- 

■re&1igt(í Pliitze und t:d uns niauigfac.lies 
Leid. Und wa& tal PrankrcIciiV Es stand 
auf wie ein Mann, vcrtric.b den l^rerndcn 

und tru,g deu Ivrifg in àein Laiid. i'"rank- 
reidi i^r nidit entarter, und wenii das (ie- 
.i-diii-k der Waífen uns dazu zwing^, dann 
werden wii' an un&we SjIhuí^ a.ppellieren, 
iin .Jalire 1870 wie im .laln'e 17í)2, und diií 
Vandaleii, di" unsere Grenztín verle.zt und 
unseren Boden gesdiãndet iiaben, werden 
verniditet werden;," Dei-selbe Ton, die- 
sellx'n "\A'orte! Die íranzõsisdie Preí-'s;' von 
lí)1.4 iíifc dieselbo von 1870! 

Tiid dann die Nuiliriclit des ,,Paris- 
.Journal" vom (5. August: „l)ei' ,,casius 
Belli ' zwischen PreuJkm und Italii-Ji, von 
dem wir gos''.ei'ii beriditeten, isi vou deni 
preuliisdien G(!sandtcn in ilüm, Baion \oi'i 
,Vrnim, tier Regierung in Florenz s-:gni- 
liziert wor>len." Italien, aus'geredinet 
Italieni Ai)er konnnt nodr sdione)'. 
Dassellíc Blatt sdnieb zwei Tage spílter: 
,,Morgen, den 9. Aug-usi: AVei'deii luniderí- 
tausend Itiiliener nadi Franlo-eidi abfali- 
ren. ()(;stei'reidi maclit sidi bereit und 
Dânemark ist sdion brn'eit.„ Damit aber 
audi der „Figaro'' niclir fehle, woUeji wir 
liinzufügen, fíalJ diejes Blatt am 10. Au- 

*gust 1870 seiiifi]! Lesern die folgtuide Ente 
zum \"erspeisen gab: ,,Die Naiduidit, daíJ 
Ilalien zu unscren Gunsíeii sidi ein Wir- 
;.;nüg'en bereilen winl, kaiui beiite al-> abso- 
lut wahr betraditet wei"^'^®"- Nadi 8 Ta- 
gen — was uns wohl sehr lange ersdieinen 
mag, wa- áber für die italienisdien Vor- 
bei-eitungen unbodingt notAvendlg ist 
wird Italien huuderltausend Munti nach 
Bayern weideii-" Am 12. August erklârle 
der Krieg-òminister, G-eneral I'alikao: 
,,0esterreidi und Italien pílegeu s'it 10 
Tag-en sehi' reg"e Verhandhmgen, um di,' 
Koiinel zu findcn, damit ihr Eingrifl' zu 
unser(:n Gunsten vor den Augen Earopas 
geieclitfeitigc erbdieiiie. Diese soeben ein- 
getroffene 'Neuigkeit gel)en wir weiíer un- 
ter ;ler ^'ersieheruug-, daJ3 sie einer absolut 
zuvorlassigeu Quelle entslamnit." Sdion 
díUiials gab es in Paris diese „absolut zu- 
verlassigen Quellen" und ihnea euts])raiig 
auch die lolg^mde Meldung: ,,Die pblni- 

■sdien Blatter áuLíern sich in i-lemselben 
Biune. Die Massen sind ab.solut preuôen- 
feindlich. Die Wieiier j.Noue Fi','ie Pres- 
se", ein preultenft^eundliciies Blat , isi ge- 
zwmigen worden, ib]'e Spradie, ge-gon 
Erankreieh zu mãBigen. In einem AA'it'- 
nei' Tlieatei' wird alie Abende ein Stück 
aufgeführt „Napoleon 1." und jeden Abend 
kommt es anUlBlidi der Auftührung üu 
preuCíaileindlidien "Demons raüonen." 
Jetz.t, da Oesterreich sich im Kriegszu- 
stand mit Fi-ankreídi belindef, said die 
„Demonstrationeii ' nadi Bukaiest ver- 
legt worden, abei' sie sind da, denn sie ge- 
hõren nun einmal zum Parise^' Prqgramm! 

Sogar die vielen Millionfen liatle man 
sohon damals. Das «Pari^ Jípumal" stell- 
to am 10. August die folgende Beredinunjg 
auf: ,,\Vir haben in Frankreidi 3.760.000 
Maiiii.'!' zwiáchen 20 und 30 Jaliren uud 

128.000 zwischeu 30 und 40 .Jahren, das 
madit zuàainmen 6.888.000 Soldat"n". 
FaÃt ebensoviel wie die russischen 
8.000.000! Jetzt feiern die In'anzo-eii die 
sagenliaften russischen Siege; im .Tahre 
1870 julieltcn die Panser über die folgen- 
den Naduichten de-s „Gaulois''; „l']iii Teil 
der franzõsischen Elotte bloCkiert iConigs- 
berg; die Gperationen in der O&ís^^c müs- 
6en sdion begoiiuen haben" und: ,,Eine 
franzõsische Gesdiwader - Divisou blok- 
kiert Danzig; die „Sémilante'' liai einen 
'pi^euCiãchen Monitor in deii Grund gc- 
iiohrt". Í<'rani<.rei(jlii'd,u bist idiu selbst ãhn-i 
lieh gebli(!ben! 

Ein Italiener übei* Deutschiand. 

liaben es vermiedeu, die»- àleldungeii 
weiterzugeben, daB bekannte Scíiriftstel- 
lei- und Schauspif^er ins Eeld gezogen sei- 
en. In eineni Augenlilidc, wo so viele ver- 
diente Manner (ien feldgranen ll()(ík an- 
ziehen, efscheint es uns unger(:dit, gera^le 
einzelne Künstler liej'Vorzuheben, abgo- 
àdien davou, dal.i deu Berichten mandmial 
eine i)ersõnlidu; lleklame anhaftct. Den 
Brief, den der berühmte Schauspieler 
Mois.si an italienische Blátfer gerichtet liat, 
um seinen, des Italieners Eintritt in die 
deutíche, Armee zu begründen, g<,'beu wir 
wiecler, nicht wdl er von Moissi staannit, 
sojidern weil er ein gutes Bild dej- Gk-istes- 
verfassuug in Deutschiand lebender ge- 
J)ildeter Ausliinder beim Ausbrudi cies 
Ki'ieges gibt. Der Brief lautet na(rn der 
B. Z. am Mittag: 

Medn Ent>dilul.', ins deutsdie Heei' eiu- 
zutreten, ist. keineswegs nur ciii AusíluU 
der Dankbarkeit gegen die gastfi eundliciie 
Xation, in deren Mitte idi ciníí für einen 
Auslander gewiB selten© l.auibahn zurück- 
legen (.lurfie- Vidleichl híitce midi mein 
Talent in Frankreidi, HulUand. imd F,ng- 
land ebeii.-o ei'folgr(!Ích durchgesetzt 
und dócil iiãtre idi die Sa,ch(.> diesei' Xatio- 
nen ni'" <id' nieijien gemaeht. JSÍidit 

■jGaãtlVcundlichkcit, sondcrii das ungeheui e 

Bild moraliscker und mcnschliclicr KraíT, 
das si(di in diesen Tagen vor mii' entrollte, 
liat midi ))eAVogou! Trotz dei' Gew^dt die- 
toer allgcmeinen Erhebung gegvU 3 niüch- 
fige Feinde kein fanatisditír Ghauvinis- 
mus, trotz unbedingter (Sicgeszuveisidit 
kein blindei- Jlausch, ti'otz ínanspi'uch- 
nahme aller nationalen Kráfte men-di1ieli- 
■ste Schonung des einzelnen wie der (Je- 
samtheit! In den amtlichen ik'kanntma- 
chungen jiidit^ ais -lie reiiieu Talsachen, 
keine Spur jen&s bon>bas.isdien Larnis und 
der uationalistischen Koketterien, mit de- 
nen mari auf der Gogenseile die "\A'alirheit 
zu verhüllen sucht. Hier ein Satz: ,,Lüt- 
tidi i»t gefallen!" dort breite, pomj)- 
liafte Siegesnachrichten, noch nadi dem 
Fali! Hier ein Volk, da> jcidem Wink dei- 
Führendeu mit dem wiii-digen GehoiS'im 
des politisdi Reifen sidi- unterwirft 
dort Auflelmuiig, Zeri-üttung und die cnt- 
Jesselten Ba-nden der Franivtireurs! AVer 
ílieses ernstic \'olk mitten im Kriegslái-m 
V)ei .>;'iner werktatigen Ruhe einmal ge- 
sehen,d er weiB, dai5 es moralisdi den Sieg 
schon eri'Ungen liat. Ist es d.enkbar, daíò 
bidi von dem Sieg der Moral dei' Sieg der 
A\'a.ffen trenueV . Kanii. diese Vereiniuung 
von hôdister Idealitãt mii: dem nüditerii- 
sten Sinn füi' die praktisdieii Erforder- 
nisse des .iugeiiblicks jemals überwunden 
werden? Wo ruhiger Fleil.' lür den letzfcn 
Knopf auf der Motilur eine- Infanterislen 
sorgt und zugleidi unbekümmerte Toll- 
kühnheit abentenrnde Sdiiffe nach d:'r 
Thems 'n^ün iung, nacli den S'e'l'a!idslnseln 
nadi Algier entseiidet muB nicht diese 
Zusammenarbeit von Bürgerlichkivir und 
G-eni" (lie híichsten Leistung*en hervorbi':n- 
gen ? 

Der beschriinkte Desjvotismus des Za- 
1'entuins hat sich nadi iniicn und nacli 
aufttm ais bankrott erwiesen, die grofíe 
aber üfcerreife. Kulturnation der Franzo- 
sten ist dem Verfall geweiht, das fried- 
liche Volk der Britou wird gegen &'^ineu 
Willen von einer vránkendeii liegierung 
zuni Kriegtí geführt: DeutsclilaiK^ Auf- 
gabe ist nunméhr, die fdeen der "Nícnsch- 

■lichkeit und der Sífeung zugleiidi audf 
für alie übrig^en Vôlker zu verfechten. 
Hãtte icb Worte, unserer e.Ueu itaÜ»- 
nisdien Xation, die sich stets auf die Seite 
der'Menschlichkeit gestellt liar, das, was 
ich hier ge&ehen habe, mit dei' gleichen 
Glut zu schildern, mit der ich inicli A\'ie 
alie hier Lebenden überwaltigt';, idi bin 
überzeugt: kein italienisches Herz würde 
zogern, sich gleich mir ohne Besinnen dt>r 
groCcn Partei des iledits und der Tdeah^ 
anzu.schlieOen. 

Rewotution in Odessa. 

Das Neue Wiener Journal bei'iehtet aus 
Bukarest unterm 28. August: Xadi elnei' 
"Melduiig an die lii::'sige riissiscdic Botsdiaft 
bombarcliert der russisehe Paiizerkrííuzer 
,,Panteleimon" die Stadt Ode.ssa, wo es den 
iíevolutionaren geíiíngen 'fst, dií; Herr- 
schaft an sich zu reilJcn. Die die ganzen 
Wodieii Idiidurdi audauernden liluti- 
gen StraLíenkanipfe endeten mit dem voll- 
stândigen Siege der Revolutionare. J3ie 
I*]nt,scheidung 1'ülirten die Tru])pen s^dlist 
Iierbei, di,' sidi naeh "Xiedermetzelmig der' 
Ofiiziert', di-r i'evolutionareiiBew(;gung an- 
£,esehlosseii habi-n. Der Po]izeiniei--ter und 
Gen.darnieriech(d' und die Polizeikoniniis- 
sare wui'den bii dem Sturm auf das Ge- 
fáiigüis getotct. In allen offentlichen Ge- 
bauden. die b:;'flaggt sin'l, arr.eiten die re- 
vohitionaren Komite.ís. Das Bombarde- 
meiit j'ichtet sich hauptsácJilidi gegeu Ge- 
baude und di(> Ií.ascriien, wo sich die auf- 
nihreris(dien Truppen auilialten. Eiiizel- 
heiten fclilen no(di. Xun weiBi mau 
auch, waruni Vatercdien sich niuht, wie es 
seine A.bsi(.'ht Vi ar, nac/i livadia in Sichcr- 
heit gebi'ach1 hat: dic Kriin lit'gt gar zu 
nahe an Odessa. 

Vor und in Beigrad. 

Die ,,íSüdslawiselie Korrcspoudenz'' niel- 
det aus Seinlin unterm 26. August: Seit 
den letzten .Vrtiileriekampfen zwiaclicii 
unseren Positione-ii und deu serbischen 
Batterien bi'i Banica und an der Linie des 
To];schider herrsídit vor Bclgrad verliãlt- 
nismalíig líuhe. Xur in groLicren Pausen 
feucrn (lie Seniliiier sch"\\oren Batterien 
gegen. die s<'rbisdien Stellungen, "jedes- 
mal ais Antworl. auf die Angriffe von ser- 
bisclier Seite. Auch die Doiiaumoniton^ 
hatten nur vereinzelt Gelegenh(>it, ihr Ge- 
schützfeucr gegen die Belgrader Stellun- 
gen zu richten und reagierteii nur vor ehii- 
gen Tagen in nadidrücklicherer .Weise auf 
die Besdiidiuim' eiiies unserer Patrouil- 
lenbüotc dundi (li(> S<n'ben. ,lm we- 
sentlidien ridit"t sich die flauntaufmerk- 
sainkeit von unserer S<nfe da-rauf. die Ser- 
ben an jedem weiteren Vei'suche, die 
Spreiigung- der Saxaibrücdce zu vollenden, 
zu hindern, was auch vollkonimen glüekt. 
Nadits werden zu dic;sem Zwecke dic ser- 
bistdien Positionen standi«' unfeT dem 
Biclite der Schciuweríer gehalleii. Ein zm' 
Xaditzeit uuterijomm(;ner Versuch der 
Serbi'n, geucn i.li(í Brücke zu operieren. 

xMirde dcrart v. reiíelt, In de i letzten '1 a- 
gen haben Avicderliolt F^kimdiguugsf.ügí,' 
unserer .-Vviatiker über Bel^rad stattgduii- 
den. Die Flugzeuge kamen in bra'>ou'õ-e : 
Leistungcn hierbei bis tief ins rni.ere S.'!'- 
biens und braditen wi(ditigc AufklaiMn.^eii 
ü!)er die feiiidlifdieti Stelíun',ei!. Wie nia i 
von Senilin aus feststelleii kann, ist Bd- 
grad bei X^aíiht ohne Licht. Dii' (d(ddri- 
S(dien BogenIam))en, die man init deni 
Fernglase deutiicfi wahru(duneii konnle. 
brennen sehon s.it Woche-i nicht niehr. 
Die lílektrizitatszentralií Belgrad, di" nali" 
an, (ler Save liegt, ist beim Bombar le:i'.ent 
der Festungswerke in 'frümmei' geschos- 
sen worden. Es li dUt, da!.^ u.ud) <iic \Vas- 
serleitung in Belgrad nicht mehr fuaktio- 
niert. Unter d^-r Bexõlkerun'^- ist anschei-i 
nend eine Huiigersiiot ausgebrochen; aucl: 
dürtte der Põbel zu Plün^ieruimen gegrif- 
fen halien. lii den letzten Tageii warcn von 
Semlin aus iu der Stadt StraJi -nkamiife 
bemerkbai'. .\ni hcftigsten war der Stra- 
l.'©nkanipf ain Sbnntag; maii hõrte u iiui- 
terbroídien von den Belgrader Stra'?en lier 
da.s Kraehen des Gewehríeuers. 'E> nian- 
gelt in der Síadt j Hlenfalls vo;lkonmi"U a : 
KolonialM-aren und Salz. S:dion zur /.eh 
des türkischen Krieges entstan 'e ; i fob^e 
des Salzniangels groíie Schwierigk(,'iten ■, 
mau nimnit jetzt ais bestimmt an, da!.> Bu- 
miinien, von wo 'Sín-bh-n den Saizb:-darf 
de;dít, die Salzlieferung einge-t dit ha.^. 
Eine Salzzufuhr von and<Tswo isi ausgc- 
sfdilossen. 

Oie Firma Capl E^acjenheck an Loril 
Kitoísonep. 

lUircIi einen glücklichen Zulal! ge!a'i.i;;- 
ten wir in d(Mi Bcsitz des folg-enden Gc- 
scliaftsliriefes unserer weltbekaiiiitcn 
i ierhandlung" an den englisclien Ivriegsmi- 
iiister: 

Eure Lords.diaít! 
Wie wir durch die, Blatti,'r erfahi-en, ha- 

jben Eure Lordsciialt einen TranSi:'Oi"t vo;> 
25.000 Indern in ('alcut;a aul' fü :f Seluife 
\erladen la.s,sen, um sie nach Eurojia zu 
l>i'in,s.;en. Obgleich wir b: dauern, niifc dic>'er 
A'erladung nicht' ganz Giriverstanden sein 
zu koimen, da wir Mitglied des Tierschutz- 
vereins sind und keinerltd Tierf^uâlerei in 
unser. 111 Betriebe dulflen lli-i? Zusam- 
menplcndmng von ."jOOO Mi.-nscheii aui 
einein kli inen Schitie ha'te:i wir eatselüe- 
den íür uiizulassig so gestaítet nus Ihre 
Cjekannte G-i-sehaftsiüchtigkei;: und di - Be- 
sorgnis, Sie konnten u ís überllCigeln nicht, 
die güustige Gelegenheit uubenutzt vor- 
üliergehen zu lassen. Sic werden ia Ihrer 
bekannten Groljmut natürlich nieht vc;r- 
1'ehlt lialicn, gerade die wildesteii und 

■grausainsten A"olksstamme vom iHimalaya 
auf Ihren Transpoiibooten zu verstauen, 
damit sie in England vo:i der englisch"n, 
in ,F'ranki'eich von der franzosischen imd 
in Belgien von der belgischen Kultur bt;- 
leckt werden kõnnen. .Die Ivultur über 
alies! Xatüiiich werden die^e wildesten 
Inder zugieich auch die in Euro[ia und 
in Deutschiand unbekaniitesten sein. Sce 
liaben also audi lür uns eiiieii gewissen 
Wert, und deshalb gestatten wir uns Earer 
Lordschaít den Vorsehiag zu niachen, mit 
uns iu eine, b;,>i(le Teile b 'iri(í,ligende Ge- 
schaftsverbindung zu tretcn. 

Ais Crrundlago für diese Gescliii t-'- 
freundsdialt, die alie .Vu.-.siciif hat, redit 
dauerhalt zu wenU n, gest.atten wir uns 
die folgenden Vorsdilage zu niachen: 

1. Sie licfern uns die 2Õ.000 Inder zu- 
nadist zur Ansieht in irgeiidei .e von 
Ihnen zu bestinimciifle Gegend we-tlich 
o(ier nordwestlich von Paris, wohin unsere 
Ageiiten 'ihnen entgegenr;isiíii würden. 
Das frenidartige .\u-sehen und die Ivlei- 
duiiu" dieser Agenteii liraucht Sis,- nicht zu 
beunruhigen. Fls sind G; ntlenie:^, obgieich 
.'^ie ni(,-ht im Cutaway oder SniOAinu koin.- 
ineii w(n"den, sondei'n ím i inem feldgrauen, 
bei dieser Zeit sehr praktischen Straíicn- 
anzuge. Das G(íWi.hr auf ihrer Schultín' 
braucht Eure Bordschaft nicht zu b, uu- 
ruhigen. In ihr(,'n Mufí; stunden sind ui!S','re 
Beauftragteu lelde;iS(.dia itliche 1 iietihalk'r 
der hohen uiul der niederen Jagd, wie 
l']ure Lordschaít selbst. Sic schie!,'eit aus- 
gezeiehnet. 

2. Ueber den Preis der Inder werden wir 
uns bei der b;,'kanutcu Geringsehatzung'. 
iluer Lordschaít gegen trenide X^ationen, 
insbesondere bei Ihrer berühint(m Xlcht- 
achtiing des Udiciis der von den Englãn- 
dern unt(n'worfeiien Volker húcht eieigen. 
Eure Ijordsdialt wulien, wie wir aniieii- 
nien, die brauiicn Uiitertaneii Seiner Ma- 
jestãt des Konigs Georg v e r k a u f e n 
(und verraten). "\Vir siiid noch nicht so 
smarte Gesehaft^sleute, wie Eure Lord- 
scliait. Auch \erbietctuns unser deutschcs 
Stralsesetzbueh den Handel niit iMcn- 
schenilidsch. Wn- gestatten uns daher. falls 
die P)esichtiguim' durch unsere FVl.lgrauen 
;-,u!riedenstellende Residtate ergib', Ihnen 
den Vorschlau' zu machen, uns die inder 
auf etliehc Woehm für unser Tierparadies 
in Stelliníí'en und i'ür unsere Filialen in 
Berlin, .Uoni, Paris uiiii I,on !ón zu Icihen. 
I]ine so groiíe Karawane ^o wilder iMan- 
ner i-;t noch nie in 1-ju'ojia c;'eseiieu wor- 

(yen. Ilu' .Viiteil an dcni (í(,',schafi <iürft6 
S.e ais i zu fiiii-r wcit"ren \';'rbindung" niit 
uns er.nurigc 1. 

;e w ir Iiór»'!!, haben Sic noch reicli- 
hcli gelee Japs ■ (-elir afienaJmlidi), 
kruiiim! einige llott.-ntolien. Fariser Zulu-, 
kaliern, Russ(.'n, S en, Buschinilnner, 
Pas(dieruhh, dic f tzteii Mohikaner und 
éinen licreits gan-liídi ausgeslorlienen Da- 
lai Lama auf Lager. .Airdi dartir wurden 
^\ir evcntuell \'erv>'(ni,hniu' haben. Busi- 
ness is bu iness. 

Mit vollkonimener B ■wuiiderun,:.;' Ihrer 
ges(di:'ittlicheii 'I alent(.' 

p- p. Carl lla'.;'©nl"ioek 
ho. 

Aufstafití !i5 Keí!"Sei'bien. 

V> ien, 2<. Auuust. Dic ...-Vlbanisclie 
Kori espoiidcnz" mcldct aus Skiitari: 
.\a(diri(iiten voa der alb.anisch-serbischen 
tireir.c inelilen, daí.' unt, r eineni Teil der 
in ,Xeu-Scrbi;'n leli nden .VIbaniei' eia 
•}>-i|,stíuid_ausge'irochea ist. ]\[ehr ais ÕOOO 
.vufstándische solle i uni' r dem IConunan- 
do Issa .Boljetinas, B lirani Curi^s und Has- 
san Bey Prischti.!ia\s gegi-n die Serlien 
kániplen. Diese di-ei ali anisídien Führer 
sind in Xeu-Serbicu r(n;di begütert. Dire 
Pesitztünicr .-ind im \'ergang'en<,'n Jahre 
A 011 den Serb. 11 mit-Besclilag belegt wor- 
fieii. Die Alali,-si;ren haben dic an der ser- 
llsíhen Grenze gele.uenen Deíilés besetzt, 
um das Kindriugeij \'oii Sn-beii nach 
Aruinieii zu verhindí,M'n. 

Bautsche und Enoiische Krioyfüh- 

Der Londoncr ,.Dail\' Tclegraph" bc- 
ri(;htet, da!./ der grol.k' Passagierdampfer 
,,Galic!an" der Sü lafrika-Unioii-Castle-Li- 
uie aul seiner Fahrt von Kapstadt nach 
fmgiand ani 1.). .\ugust in der Xalie der 
Kanarischen lii:-.'! ferro \on dem deut- 
schen llillskreuzer ..Ivaiser '\A'ilheJni der 
Gi'ofje" angeliaJten und uniersudit wor- 
den s,'in soll. ..Galician" sei dann be- 
sehlagnaJnnt und ge''Avui!gen worden, dom 
fiilískiouzei' an die alrikanis<'he Küste zu 
folgeii, wo die Passagií-1'e am aiidereiiAIor- 
gen die Bcote besteigen und an dor afrika- 
nisehe i Ivüsie gelandet werden sollten, 
weil das Iiesdilagnahnite Schiff versenkt 
werden solit". Im letzten Augenblick, ais 
die Angst und \'erwirrung der Passagiere 
i ereits aul das Hõchst" ;;'estiegen Avaren, 
iiab.e der Milfskreuzei' orklart, er wolle 
mit Rü(d<sicht auf die zahlreichen íYauen 
und Kinder von der Versenkuiig Aljstand 
nelimen und sich darauf besclu-anken, "die 
Anlage für drahtlose Telegraphie uii- 
brauchbar zu madien und zwei an Bord 
befindliche engiisehe Soldaten zu verhaf- 
ten. Der Dampfer ,,Galician" sei dann 
mit dem Signal „Giückli('he lieisc" ent- 
lassen worden und, wi;> das Blatt hinzii- 
fügt, glücklich in Gravesend angekommen. 
Bekaiintlich hat der „Kaiser Willielm der 
Groiíe" au.s dem gleichen Gruiide auch 
die ,,.\r]anza" dii-nso g]im])íiich behan- 
delt. Die England;>r lud en gri isend über 
diese deutsche Sentimentalüát damitquit- 
tiei-t, dal.5. der Krcuzer ,,H'ighflyer" den 
deutsehen Hilískrcuzer im Hafen der sjia- 
nischen Kolonie Rio Ouro, also in iioutra- 
leni Gewãsser, vòlke.rrechtswidrig beim 
Kohlemiehmen überfiel und in den Grund 
bohrte. Wir Deutsehen haben elien L i- 
der noch innner nieht gelernt, wie man 
die engii.schen Piraten Iieliandeln niuf3. ' 

Tráger dep Zivilisation. 

Der Pariser I\ori-espandent des iwondo- 
ner ,,Daily Telegraph'" sídireibt: ,,W:ih- 
rend der letzten Tage zogen Tausende von 
Turkos auf ilnem Marsch vou Marseille 
naeh der In'ont du.rdi Paris. Das Pul)li- 
kuni war begeistci'!, Franen und .Mâdchen 
warfen ihnen Blumen und Bonbons zu und 
viel(> küfâten die sclnvarzen Soldaten. 
Die Turkos machten Gebiirden mit der 
üand nach der Kehle, Avomit sie aus- 
drücken wollten, was das zukünitige Los 
der deutsehen Soldaten sei." 

Ein neuer Beweis fÜF> den franzo- 
sischen Neutraiitatsbruoh. 

Dem Briefe eiiies ])reul.íischen Offiziers 
(!er Infanteriebedeckung der Kruppschon 
42 cmAlorser-Batterie entnimmt die „N. 
Allg. Ztgy folgendes: „6cstern sprach ich 
mit zwei verwundeten Praiizosen. In 
eineni Kellei' wui-den sie nach vier Tagen 
gefunden. Der eine hat den anderen nidit 
verlassen wollen; aus Furcht wagten sie 
nicht, aiis Tageslicht zu kominen. Die 
beiden erzahlten, ihr Reginient Nr. 45 sei 
bereits am 30. Juli in Tjastautos nach Na- 
mur gebracht worden. Beide waren aus 
dem Fort Marehavelette bei Namur. Die 
„Xordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu: ,,Die 
^'erstarkung der belgischen Garnison von 
Xamur durch das 45, franzõsisdie Tlegi- 
ment ist also bereits zw(,'i Tag(! voi' der 
deutsehen ^lobilmachung erfolgt! Schla- 
gender kann die BertM.íhtigung der deut-, 
PCben TTcí^resleitunií- zum l']indrin£í'en in 
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.Belgieii iiicht buwieseii werdüu. J)ii' bel- 
g.sclie iiegiíTuug liat niit FraiikreicJi eiu 
jabi,-ekartt'rL;s Spiel niit l)eutsc;hl:uul geírii-- 
beii uiul untüi' dou Brucli dei' Noutruliliit 
fraii 'osisclie Truppeii in ilire i^^CiStuiig Na- 
iDur aufgeiiomiiicii zu í-iiier Zeit, ais 
J)eut :c'.]ilaiid noclr iMÚueriei kriogeriscliu 
iVorL ereituiiguii geiroJleii liatte. -- Solitc 

I 

Eiigland diesü Autiialiii).' fraiizosisclior 
'ri'u;)i)Gn iii r.clgiuii vor dein licgiiiii (iei; 
derfcscdien Mobiluiadiuiig g;iiiy,licli uiib;"- 
k-Miut geblieben seiii?" 

Unzufriedienheit dei* Pariser inít 
der ÍRteyleruny. 

Uer „Gori'ierü didla fck^ru," juekkít aus 
Pai'is, dal3' es iiack dor heiniliclioii Ab- 
reisc der licgiciauig' iiach Bordeaux zu 
iVülksuiiruheiii gekoiiiniuii sei. Alie J<'eu- 
Kter der iMüiistoiien seieii zci-trüuimert 
\\ üi'(l6Ji. i)ie Polizci sei lücht eiiigeschrit- 
tei). iüue groBia Anzalil lleservisteu hat- 
teii aii deu 'ruiuulteii teilgenoimiieii, und 
da,s AVaclikoi'i)S aii der Plac,e Rivoli hattc 
mit (ler ]\Lenge trateniisiert. Die Enegung 
gegivii <1Í!' RegieiHoig sei iinl>eschreibück 
ge\V(.;«eii. 

Die bis zuni li. September einge- 
troffencii íSetangenen. 

Bis ] 1.. 8eptün)bei' wareii, wie aiutlich 
bekatiut gegeben wird, in Ueutscklaiid 
rund 220 ÜOÜ Kriegsg-eiaiigeiie uuterge- 
braelu. Davon sbid Eranzosen 1680 Of- 
fiziere, S() 700 ^Maiiu, llussen 18B0 0111- 
ü,iei'í!, yi 400 Alaiin, Belgier 440 Oíii/iei'e, 
Ü0 200 Mann, ■Eiiglander 100 Oltiíiitín', 
73i)ü Alaim. laiter deu ütíi/içrcu Ix-faii- 
den sick xwei tíuiiüõsisclie Geíienile, uii- 
(ter deu llusseii zwei koiumaudierende uiid 
lí! auderií Cienerale, uuter deu Belgieru 
der Konuuaiidaut vou Lüttick. Eitie groOie 
Zalil weiterer IvriegsgetaJigenei' betindet 
sick aui dem 'rrausj)ort '/ai deu G«fauge- 
iieulag.rii. 

Spaniscb-itaiteniscisdi* Pratest in 
IParis. 

BerLiu, 28. Augusl. Wie der Dfuit- 
scke Kaiser aus bestei' (^uelle erlakrl, ka- 
beu .,vou deu Mackteu der Algecirasakle 
die s])auiscke und die italieuiscke Itegie- 
ruug gegeu die Verletzung des intíTuatio- 
iialeu Abkouuuens (ku-eli die Eranzoseu 
bei der lu^stnakuie und Eutlernung des 
deutscken Gesaudteu und des ôsternieki- 
sckeu Cleschaltstragers in Taaiger in Pa- 
ris Eiuspi'ucli eiiilegen las-sen. — IJiese 
k()i'rekt(' llaltuug Italieus und iápauiens 
beweist Avii-deruni, wie entl;'rut die bciden 
Líiudei" davon sind, sittk zugunsten Eug- 
lands und l-rankreicks in den Krieg ein- 
zuniiscken. 

Engiand lieriaiiyt Nachriciiieü. 

IJie „Time6i" beklageu sicli darüber,, dai.» 
in Eugland das Publikum so iange uu- 
wisseud gelasseu werde übei' die ki'iüge- 
risckeu líreiguisse. Alan begreile selir gut, 
dal.i síi-ategisclie Beweguugeu geheini 
bleibífu inüssen und das Publikum vei iangt 
iiickt eiuuial sokueile Nac-krickten, aber 
es wüusckt vvenigsteus Naclnicliteji in 
kurzeii Zwiselienráunitíii und das niclii iu 
eigenefu Inrerosse, sonderji iui Intemssiv 
des Volkes. Wemi daa lleer in verkaltuis- 
HXáBiger Siekerlieit sei, so sei es docli bes- 
ser, das zu l>ericlibeii, ais das Publikum 
iii Augst leben zu iasseu. Die Zeit sei 
aucli gelvouuueu, "dalJi die Regierung ikre 
Plajie mit den Krií-gskorrespondenten be- 
kannt gebe. Wenn die Ilegierung un-ino, 
die- Krieg.skorresipondenteu uiüiiten in 
Loudou bleibeuj bis der Krieg vorüiber sei, 
&o inüisse sie das offentlich &i'klái'eu; das 
.wüi'de elu'liclier 6'eiu g^egen die engÜBeh»' 
uiid anierikaniscke Presse. Aiiierilca würde 
dàuu wisseu, dali es lür cürekte Ki'iegs- 
iiaclu'ieliten aui die deutscli-auierika- 
niselien Jom-nalisten angewieseu sei, die 
beúu deutscken, Heere willkoninieu seien. 
(Diese ist die zeknte oder zwõli't« ivla- 
go der gleicken Art, die sidi der angstbe- 
klenuntcn Brust der „Tini6s" entringt. 
Und es ist souderbar, wákreud mau in 
Loudon selbst über die kriegerisclien Er- 
eignisstí niclits erlahrl, werden wir iiier 
in Brasiiien jeden Tag niit Xaelu'icliteu 
aus der cnglis(;keu Hauptstadt übei- 
seliweiniiit!) 

ZeppeSlii-Zlíiost m Loaidon. 

Xacli einer „Tiines"-Aleldung liegt der 
jMarinedie Verteidiguug Londons oli. Was- 
serllugzeuge unternciiuicn y.ín'iülügo an 
der Gstküsre Isnglands; nac;kts arbeiten 
Sclieinwerli-r. Aul den títaatsgebáuden und 
Kasernen wurdeu Uesekütze aul"g(;stellt. 
Flugzeuge worikMi bereii geluilten, um 
einen leindliclieii Líeberíall ab/usic^iiageii. 

Die si;biwiiideiide èiriegsbsyeiste- 
rung Frankreich. 

.\us der Feder des bekaiiiiten l\riegs- 
iierichterstatiers ( ipolia verotleutlichi die 
„Sianipa" cine interessante l'ai'iser Ue- 
pescke. Der Korrespoudeni seiiildert, wie 
das Vertrauen in den Iranzosiseheu G-ene- 
j'alslal) allentliaiben geselnvuiiden sei, wie 
die \'orbereituug Deutsclüands ais voli- 
koininen anerkauiit wird, und wie die Aii- 
lioii der Englander eiu jakes Endc geiuu- 
<l©n liar. Xacluleni das kleine lleer Prenelis 
bei Goinpiègne deziniiert sei, würdeii die 
Eugliinder vei'inutlidi. vou weitereii Uii- 
ternelnnungen <tiesei' Art abstelien. Der 
Koi'resi)ontleni konimt dann aui die La- 
ge in Paris zu .spret;lien, da»s durcli die 
Abwesenkeit einer kleinen Aiizalil von 
Alensfhen, die die politis(;he Weit verkõr- 
peru, ni(."hts von_»seiuer moraliseiien und 
mateneilen Bedeulung verliei'(í. Wenn nuü 
ffer Kaiser Paris vor ein „eatweder oder" 
stellen werde, würde, die ganze Welt oinen 
Sekrel des Se-breckens und der Verwün- 
scliuug ausstol.!©u, wa.s den^ Deutscken aber 
\vf)lil gleicligiltig sein wefík;. Es sei liein 
Zweil-el, dal:'» luan aueu aus líordeau.x aut-- 
worleu werde: ,,Zerstõi't nur Paris, der 
Krieg wird daruui nieln aulliòren!" AbÍT 
(ii© He.\-olkeruug vou Paris werde veruiut- 
liek ,niilei'er Ansielit sein. I):is Sellsaiue 

Grossadmiralv.Tippitz., 
Hsrinemini.^ste.r. 

Admirai von Pohl 
Adrniralsrab.-xhe'' 

Admira! von Mõiier 
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Die füiirenden Mãnner der deutschen Reichsregierung. 
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Die führenden iWãnner Russiands. 

sei, dalSj niemaud mehr Vertraueu aut das 
Heer kabe. Das Heer sei ja in keiner gro- 
l.!en Schlacht geschlagen worden. (Pariser 
Wissenl Die Scklacliten bei Metz, Longwy 
etc. waren wokl nidit grofii genug!) aber 
dl© Pariser wissen, daft bis zum fernsten 
Dorfe ganz Frankreick von Verwundeten 
überscliwemmt und daíJi dies nur ein klei- 
ner Teil der Verlusto seien. In Paris akne 
man auch, da'B| groBe Heeresteile von 
den Deutsclien g-efangen genonnnen und 
nacli Deutschland gebraclit worden sind. 
Am eutsckiedensteu g-egen die Fòrtsetzung 
des Krieges seien die franzõsisckeu 
Frauen, die deu Kjieg von ganzer Seíde 
Iiassen und besonders iti Paa-ia sicli gegeu 
seinc Fortsetzung^ auílehnen werdeii. Und 
die Mãnner, so sclilieüt der Koi'í'(^si)Ou- 
dent, werden iluwii 1'olgen. 

Die Beschiessung von Manonviiiers 

gesclilossen georc 

Die Bescliielimig des iraiizõsiscken 
fcjpeiTlbrts Manonviiiers gescliak von der 
OrenzstatioiT Deutseb-jVvrieourt aus. In 
der Xâke des 15alinkol'es wurden "die 42- 
Zentiineter-Gesckütze eiugesehanzt, und 
von kier aus nahnien diese beiden Ge- 
Ríduitze alleiu eigeutlidi dieses niacktig- 
ste Si)(n'i'fort Frankreichs eiu. Die Ge- 
schütze feuerten fast senkrecilit indiellohe 
unO voii den Geschützen selbst aus sali 
Tuan das ^^'ort iiickt, im Gegenteil. es la- 
gen lioek' einige Hügel dazwiseheu. Die 
Treflwirkinig wurde von eiuem Fesselbal- 
lon aus beobafihtet. Die Schüsse, deren 
Pfeifeu mau et^\'a 20 Sekunrlen king kõrte, 
folgten aiiíanglick alie 10, s])ater alie 5 
Minuten. Im ganzen wurdeu 120 Scküsse 
abgeleuert, dann war Manonviiiers erle- 
(ligt. 

Ein Reiterstücklein des Grafen 
Hãseier. 

Feldmarsekall Gral Haeseler woknte in 
diese,n Tagen dem .Artilleriekampf g^egen 
ein \'on den Franzosi^u stark besetz- 
tes DorI bei. .Ais in den feindlichen Stel- 
lungen das Ifeuer verstuinmte, schien es 
\A-ichtig, lestzustèllen, ob die Pran^oseu 
den Ort tatsaehlicíh verla-ssen hâtten.' Gral' 
Ilaescler galoppierte, luu- begleitet von 
sebiem Ordonnanzoífizier, Oberleutnant 
Reekberg, in das Doi'í, aus dem, wie sidi 
nun zeigte, die Franzosen kurz vorlier ab- 
gezogen Waren. Nur ein franzõsischer In- 
fanterist war zm-ückgeblicben, dera der 
Generalfeldmai-schall in drokendem Tbn 
zurioí, sidi zu ergeben. Der Franzoste wur- 
de von dem Generalfeldmarschall persõu- 
lidi gelangcn genommeu. Nackdem Graí 

i&t, im Friederi Gesekütze von derartiger 
Wirkung viiliiu' unbem rk; vjui Auskinde 
lierzuaiellen, ist ein glanaendei' Ueweis lüi 
die píliclittreue Vorbereitung de.- Krieges 
in Frieclens>'zeiten. Es ist ja olin(> weiteres 
einleuchlend, eine wie groJJe Zakl vou 
Per&onen bei dem Zusíandekomm(>n eines 

Haeseler duí'ch Ausfragen seines Gefange- 
nen die Rückzugsricktung der Fi^anzoseu 
fesgtestellt katte, ül>ergab er ikn einer 
kurz darauf in dem Dorf eintreffenden 
Ulaneupatrouille. 

Ein deutsches Feldlazarett von 
franzôsischen Truppen zerstôrt. 

Im Metzer Krankenkause gaben tlie 
Landwekrleute Ghristofel, Gefreiter Hain 
und Bruno Lehmann folgendes zu Proto- 
koll: „Am 25. August abend muíjte unsere 
Bi'igade zurück. 

derartigeu G(^5chützes beteiligr werden 
muB, ekc die neue Píinricktung fi-x und 
fertig in die Ers^cheinung treten kann. Der 
deutschen Heeresverwaltnng ist es gieluu- 
gen, (lie.ses Gekeimnis so vortreTflidi zu. 
wakren, daB der Feind erst durdi die A\'ir- 
kung der einjclilageuden Gesejiosscí davon 
erfukr. Das ist ein leuditender Heweis 
fiir die Pflichtslreue aller in Betrackt kom- 
anenden Persõnlielikeiten. Es tut jedem 
deutscken ílerzen wokl, das in aller Oef- 
fentlickkeit festzustellen. Audi unserer 
gi-õB-teu deutschen Waffenfirma gehiihrt 
íür ikre Ijeistung der Dank des Vater- 
landes. Sie hat sidi in diesen schwei-en 
Tagen get^reu ihren Ueberlieferung^en giãn- 
zend bewáhrt. 

Unter den franzõsischen Kriegsgelange- 
n'èn, die im Truppenlager aiif dem licch- 
feld unter^ebracht feind, befinden sick auch 
Festungsartilleristen \'om Forc Manonvil- 

i Forts die 
42-Ztm.-AIorser kennen 

ler, dii^ bei der Be&cliieBung- det 
Wirkung iinse 
géleniT katten. 

,,01i, diese deutscken Gesohütze ', so ei'- 
zalilen sie. „Wir sind fast wahnsinnig ge- 
worden bei der Bes'chiel,king^. 54 Stunden in 
diesem entsetzlichen Feuer! Nach deu er- 
^en Schüssen bekam jeder rasende Zahn- ' 
Ischmerzien. Dann sausten ims die Ohren, 
und die Schadel brummten, al.=> ware man 
tausend Meter untei* dem Meer. Nadi je- 
dem ScliuB istehnappten wir nach Ijuft. Ks 
war fürchterlioh. Niclits z:u machen gegen 
die deutschen Geschütze!" so schlossen sie 
traurig. Ein Erdbeben wàre ein Kinder- 
spiel gegen diese deutschen Geschosse. 
Und doch hatte die Besatzung des Forts 
Manonviller, 800 Mann, nur 2 Tote und 
20 Verwundete. DaR- die Bajeru sie mit. 
vollen Ehren abzieheu lietíen, liat ihiien 
wohlgetan. 

Oie deutsche Zivilverwaitung in 
Beigien. 

Folgeiicle Abrelluugeii >'ebildet: 
. Referenten; 
Ijegationsrat 

Kompagnien gingen 
. "Wir Verletzte konn- 

ten nicht mit. Ütiser Hauptmann wollte 
uns unterstützen lassen, wir antworteteu 
aber, 'daB wir keine Angst hâtten und 
allein zum Verliandjilatz gingen. Ais wir 
dort ankamen, bekamen wir Sckrapnell- 
feuer, trotzdem die Fakiien des l?oten 
Kreuzes überall deutlich sichtbar A\areu. 
Die Ivranken wurden ângstliok, aber der' 
Sfabsarzt berulügte sie: Hier wanm alie 
in Sidierheit. Wir sahen nun über die 
Mauer und stellten fest, dafò Franzosen un- 
ter stete.ni Feuerii auf 100 Metí>r hera-nge- 
konimen waren. Da uns die Sadie bedenk- 
lidi schien,. fonküien wir die Kameraden 
zum Weitervorbewegen aul". iWir eilten 
dem Walde zu. Beim Zurückblicken sahen 
wir die Frarizõsen ins Lazarett eiiidringen. 
Wir salien deutlich, wie der Siabsarzt noch 
Zeichen madite, aber doch uiedergesto- 
dien wurd(\ Viele A^erwundete suchten 
mit llilfe des tíaniiatspersonals zu ent- 
fliehen, wurden aber von den Franzosen 
veí'foJgt und zusanimen mit den Sanitii- 
tern niedergeniacht. Dieses spornte mis 
zu den grôl.íten Anstrcíugungen an. Ein 
verwuiiííeter Kamerad koiinte uicht mehr 
de ei- vou (k^n Franzosen erstochen. Das 
mit imd blieb am Busch liegen. Hiei* wur- 
Lazaiett sahen wir in Flamnien. Wir 
konnten die Franzosen durch heitiges 
Feuern etwas abhalten und erreiditen un- 
sere Truiipe." 

^,0 diese deutschen Gescliütze 

Die BeschieBung der Forts von Lüttidi 
gab zum ensiten Mal ein anschaiuliches Bild 
vou der ungeheuren Wirkung der deut- 
schen schweren Artillerie. Zum ersten 
Male erfãhrt die Oeffentlichk(dt vou dein:- 
■VorhandenSein eines 42-Ztm.-Belagerungs- 
môrsers, dessen EinzelschuB ausreicht, um 
istelbst die stârksten Beton- und Panzer- 
decfcen zu dui'Ohbredien. Diese Geschütze 
sind es offenbar gewesen, vou -denen der 
Generalquartiermeister v. Stein am 17. 
August mitieilte, daB^ es moglich gewesen 

imuier mehr gestãrkten Synipathien für 
deutsches Weseii und deiitsclie Kultnr die- 
sen nieinen Glauben an die geineinsame 
staatlidie Zukunlt des skandina\isdien u. 
des rleutsdien \'olla;s , beeiníiussen. Aber 
audi ais objektiv urieilender Soziologe 
muti idi nieiue Ueberzeugung daliiii aus- 
spredien, (ktOi gewisse Fonnen des poli- 
tisdien Groübetriebes in ZukunTt ebenso 
unvernieidlidi seiii werden, wie sie jetzt 
sdion iu der Vollvswirtsdiaít sidi ais not- 
wendig kerausgestellt haben . . . Jeder- 
niaitn weil.i in Sdiweden, daB Rul.Uand iler 
Feind ist. Xodi obeii sind zwei schwe- 
(lisdi sprediende finnisdie lioke Beanite 
in russische Geiáiignisse gewandert, le- 
diglicíli weil sie sidi weigerten, das unge- 
setzlidie \'orgehen IluClands mit ihrer 
Person zu decken. Wímn Fiiinland ganz 
niedergeworfen ist, koninit die Reilii; an 
unsl Drübeu wird unser Kampf gefükrt, 
und idi kann Sie versicliern, dafi man 
dort iiur auf einen dentsdien Sieg über 
Putíland wartet, um sidi loszureiíien vom 
Kuutenregiment . . . WaS auch kommcn 
inag, niemand in Schw«Hlen zweifelt au 
Deutsdilands endlichi in fsiege. Nur die 
Macht Deutschiands verhürgt uns alk;n 
hier im Nonkui unsere 
Wird unsere 
müsseu wir 
klaren." 

Unabhangigktdt. 
HO 

er- 
'Neutralitãt gebrodieu, 
luis für Deutsddand 

Der grosse Krieg 

Welclie Tone! Nach tleiii Fali Aiitwer- 
pens hat sich die Sprache der Havas mit 
einem Schlage geandert. Dem gallischcu 
Hahii scheint der Kaniin schoii nicht 
mehr so geschwollen zu sein wie am An- 
fang der vorigen Woche und auch <ler 
britisclie, Lõwe vei'rãt schon die Lust, den 
iSchweif einzuziehen. Die franzõsisehcu 

dem 
wag- 

1>elgi- 

sind 
1) Allgíínieine ■yerwaltung. 

Gesandter'von der Laneken; 
Keinpff; Bürgerineister von Loebell; Ge 
rielitsassessor Dr. Riesser; BxpocUcnten: 
Konsulalssekretar Glaeser; Kousulats- 
s<'krerar Wagner: Regiernngs.sekretar 
Schuhz. 

2) '.Xbleiluug íür Finanzen. Rerereiiten: 
(rdi. Oberiinanzrat Pocldiamnier; Creh. 
Regieriingsrai a. 1). Schwabach; Expe- 
dienteir. überbuchhaltei' Risse; Regie- 
ruugssekretãr Kaufeld. 

.')) .Miteihmg für Kultus- und Sclnilange- 
legcnlieiten. Referenten: ()berregku'ungs- 
rav V, Wussow: .hisrizrat Triinborn; Ex- 
)iedieiti; Regierungssupernunierar Krude- 
wig. 

4) Abteiliing lür Handel und Gewerbe. 
Relerenieii: Oberbergrat Liesenhoff ; Geh. 
Regierungsrat a. D. iáchwabach; Flxpe- 
diinteu: Bürgermeister 8charfrath: Regie- 
ruugsbureaudiàtar Stier. 

õ) Abteilung- für die iiinere Verwaltung. 
Referenten: kandral Kaufmann: Bürger- 
meister V. Loebell; Oberregierung'srat v. 
W'ussow; Kxpedienten: Ver-waltungs vo- 
lontiii- Hecken; Polizeikonimissar Hoenig; 
Polizeisekretiir Niewiesch; Regierungs- 
su[)eriinmtn'ar (i'^ilenkirclien. 

(i) .Abteilung für Justizí. Referent: .lu- 
stizrai Trimborn; Expedient: Gerichts- 
assessoi' Spèngler. 

7) .Abteilung für Landwirtschaft und Do- 
iiianen. Referent: Landrat Kaufmanu: Ex- 
píMlieiit: Regierungsseki-etar Lidke. 

8) .\bteilung für offentlieke .Arbeiten. 
Relereiit: Regieruiigs- und Baurat Dege- 
ne)-; Expedienten: liegieruugssekretâr 
Krfnner; Regieriingsbureaudiatar Ludwig. 

Schwedische Stininiungen 

Kiue Kolnvr Firma stelll der ,,Kõlni- 
schen Zeitung" den Brief eines Stockhol- 
iner (íeschaftsfreundes, eüies sehr ange- 
seheneii schwedisc.lien Kautmaiins, zur 
Verfümuig. Es heil.it darin: 

,,lcli wíll diese er.ste Gclegeiiheil walir- 
ndiineu und mein giT)í.;;es Bedanern aus- 
spredien über die aul'ei'ordentlich Iraurige 
F;iitwi( Idiiiig, wek'he die inlernationalen 
Verli;ih.uis>se, genouiineu liabí-u. Vor al- 
iem fühle idi indesseii/ein Bedürinis, dou 
lebhalteii Sympalliien .Vusdruek zu gebeii, 
die ü;h, gegeuüber llirem Volke iu dessen 
jetziger ■sckwierig<'n Lage lülile, sowie 
ineine Be^vuudernng auszus])reehen übcV 
das stolze und ziell)e\Mi|.'le Vorge,h(íu und 
.•\ultreteii Ihres Landes, A\ eldies uns liier 
zur Keniitnis gelaiigt ist. Ich lioffe, daB: 
der s(.'lnverí' Kain|)í. wozn llir Volk in^ 
aul.;er>i, uiigerediter Weise gezwuugiui 
worden ist, füi' dassellie sicíireich al)lauren 
Vv-ird. Falls ich etwas zu bestiinnien hiittr, 
sraiule unser Land au n)!'er Seite." 

Die ,,Vossischi' Zeitung'' gibt eine Un- 
terrethiug wieder, die einei' ihrer .\liiar- 
íieitei" Knde Jiile mit dem scliwedischeii 
\'(!lkswiiisdianier u. Mitglied des lleidis- 
tags, l'ri)f. Gn-^tav Steff(>n. gehabt iiat. 

I'rot. Stelfen führte ii. a. aus: 
.,\A'as die Frage nadi der voraussii-ht- 

lichen llaltung &'hwedens im Krie.ge aii- 
geht. so ist die Antwort der aintlidieu und 
politiscii veraiitwo!'tlidieu Kreisc ja be- 
kaniit. Wir wollen ganz liei.seile .stdien, 
die srreug.<te Xeutrabtat bewa.hi'eu. Es 
ist ja unstroitig, datli eine Parteinahme un- 
serscits für die eine, oder anderc; Grol.i- 
maditgru})])e gerade jetzt lür uns ein un 
gelieiires Risiko bedeuten würde. .Vou g-e- 
sioherten Vorteilen kõniite für uns keine 
Rede sein. .Aker zweifellos kaiiii das nicht 
so bleiben. FI)enso tief wie idi davon 
Übei-zeugt bin, dalJ es die hochste Pllidit 
der europaischeu \'olker ist, ihre natio- 
nale Fjigeuart zu wakren und durch iu 
tensive soziaie und kulturelle Kutwick- 
luug zu pflegen, ebenso fe.st glaube ich an 
die Notwendigkeit einer staatlichen Au 
náheruiig der drei skandiuavisckeu Võlkei 
aneinander uud an Deutschland. Es mag 
sein, dal.í meim; angeliorencn und durch 
dreif.ligjiihrige personliche \'erbindungen 

Zeitung-en, die achtzehn Tagci nach 
Fali Lüttichs noch die Behau[)tung 
teu, dali die Forts der genannten 
sclieu Stadt sich nocli in den Hiinden 
ihrer Verteidiger Ix^-fanden, haben dieses 
Mal das alte ^laníiver iiickt mehr wieder- 
liolt, sondei"ii mit lotiensweHei' Offenheit 
eingestaiukm, daü Autweri)en aufgeliõrt 
hat, in den Redinung<ni der Verbündeten 
eine Iwkannte GroBe zu sein. Und die 
engliscke Presse, tut das gleiche. Auch 
sie gesteht zu, dalJ Aniwer]ien gefalleii 
ist und sie 
gob»u, dal.> 
der Sckelde 
land (üiie Gefaln 
bekaupteii wokl. 

ist sogar so freiunitig, zuzu- 
au 

Eng- 
die Erol>ei'uug der Stadt 
durch die Dentsclieii für 

beckíute. Einige Blíitter 
wi<! aus den TeleuTani 

nien zu ersehen ist, dal.» das iKdgnsche 
Verteidigungsheer nach Ostende abgezo- 
gen sei, um sich dort mit einein englisehen 
Expeditiouskorps zu vereúiigen, aber an- 
dei'e Stimmen sagen wieder, dali über das 
Wchicksal der Verteidigier niclits bekannt 
.sei. Man wisse nickt, untei' welclieu Be- 
dingungen Aiitwerpen sick unterwarf und 
ob die Verteidiger noch Zeit hatten, eino 
Státion weiter zu geheii, und eine verein- 
zelte Nachricht, die wegeu ihres hollan- 
discheu Ür3prung"s uns besonders glaub-. 
würdig erscheint, -meldet, daB das viel er- 
wáhnte englische F]xpeditionskorps auck 
noch gar nicht in Ostende eingetroffen 
sei, sondem im l>esten F^alle sich wohl 
erst in der Biklung bèfinde. * 

Zielieu wir aus den verschiedeuen Aeu- 
irungen unsere Schlüsse, so kommen wir 

zu dem folgenden F]rgebnis: líinem Teil 
der Ixílgischen Trup]>en, die Antwerpen 
verteidigteu, wird es gelungen sein, die 
Stadt vor dem Fali zu verlassen, das Gros 
wird sich aber mit deu Pestmig-en ergeben 
habíai. Die abgezogenen kleinen Trupps 
konnen der sowohl mmierisch ais auch 
in der Ausrüstnug' sehr starken deutscken 
Aj-mee, die nmi freig-eworden ist, weder 
gefakrlidi noch ül>erhaup( eiu Hinde-rnis 
werden. Das deutsche Belag-erungsheer 
wird in Antwerpen Besatzungstruppen zu- 
rücklassen; ein Teil wird wieder die Ver- 
folgimg der nack Ostende abgezogenen 
Belgier aufnehmen; das (iros wird sich 
aber geradeswegs^ zu der Armee von 
Klucks lK'get>en, um mit diesem Heere 
die gegen Nordeu vordringenden Franzo- 
sen zurückzudrücken. Dar-auf deiitet sclion 
ein Loiidoner Tele^granim hin, das besagt, 
daB (.íeneralolH^i-st vou Kluck wieder ein- 
nial (lie OtTensive ergriffen hal>e. aller- 
diiigs erlolglos. 

Ks níag ja sein, daB der letzte Teil des 
Telegramnis die Wahrheit sagi, dali es 
von Kluck noch irnmer nicht 
ist, sich iu Vorteil zu selzeu. Es 
volikoniineu. daB er zum .\ngriff über 
g"egangen isi, deuii das ist eiu Zeichen, 
dal.> er sicli stark genug füklt, den FYau- 
zosen die. S])itz<' zu bieteu, und wenu er 
iiuii noch durch das llinzukommen eines 
Teiles des Belagerungskeeres vou Antwer- 
l)en Verstarkinig erfiihrr, dann niuB die 
F]ntsch,eidung zu .seiiien Gnnsteu aus- 
ialleii. 

Was geschieht al>er, wenn der fi'anzü- 
sische Flüg-el, der vou Meaux bis ins De- 
l>a.rtemeut Nord dem rechten deutsclien 
Flügel gefolgt ist, im Nordeu eine ent- 
schie<leue Niederlage erleidet ? Wenn man 
die Kai'te ausielit, dann kann die Antwort 
auf die obige Fragc, nicht sehwer wer- 
den. Nach einer Niederlage ist das fraii- 
zosische Fleer nicht mehr in der Lage, 
die sdiütz.en(len Forts vou Paris zu er- 
j'eicheu, denn (is hat sich zu weit vorge- 
wagt. Uiiterliegt es Kluck geg-enüber, 
dann kann ihm die Armee vou Bülows 
den liückweg verlegen und dami ge- 
schieht ihm geuau dasselbe, was der Be- 
satzung von ^Montmedy geschah: es wird 
weil f!S von seiner líasis entfernt ist, imi 
offenen Felde gefangeii genommen. Da- 
mit wiire aber die allerstiirkste franzosi- 
sdie .Armee aus dem Ileeresverliand der 
l>eutscklandsfeinde ausgeschiedeu und das 
bedeutete danii, nicht eine Teil-, sondem 
eine vollstandige Niederlage der Verlrfui- 
deten auf dem westlichen Kriegsschau- 
])latz. Ks hat schon wiederholt verlaulet, 
daB vou Kluck, der ein auBerordentlich 
gewandter MaiiQvrist ist, den Auftrag ka 
bc, durcih seinc Bückwartsbííweguug 

g'ehuigeu 
geuügt 
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Kciiid nach. dciii! Nordfii, w<',it von 
(let- Btisis zu lockeii uiid dieses Hclieiut 
sicli jetZit zu howaluiiciten. lliid dainit liíií- 
teu wir aucli die >:\.iitwon auf die 
waruni die Deiitsclien erst nacli eiiier laii- 
g"<'ii Belageinmg- Aiitwerpen zu beschiefioTi 
bcgaiigeji. Hattcn sie das frühei' g^etan, so 
Zi. J}. voj' eineiii ^loiiat, ais die Verbünde- 
teii Jiüch iii deiii Gobiet der Manie waren, 
dami waren sie nicht mehr hinter vou 
Kluck eiiihergegarigeii luid sie liatteii bei 
Pai'is selbst, also iii der iiaclisteii Nâhc 
ihrer Operationsbasis, niedei'gekilin])ft 
■vvei-deu müsseii. 

]-^-s g-elioit, wie mau aiis dem Obigeu 
ersieht, keine allzn groBo Dosis vou Op- 
tiiuisnuis dazu, um aiizuneluneii, dafi die 
iWag^í' de« Kricgsgiückes auf deiu west- 
licheii lvaiupfi)la1z sich in deu letzteu Ta- 
geu gauz cutschiiídcn zuguusten der D(>ut- 
scheu geseiikt hat. Die Situation der deut- 
sclicii Ileere \v;ir iuimer pídíí güustige zii 
iicnncii, alxn- (ís fehlteu seit niehr ais ei- 
iifui Monat iieiuieuswerte JirfolgKi; jetzt 
ist dei' Hrfüig da uiid fUe güusíige Situa- 
tioii crlalirl udcli eine wescutliflit' Vcr- 
)M's.sei'ung. 

l'u<l auí dein õstlif^lieii Kriegssdiau- 
j)iatz? .lefzt konuiil; «.clioii aus i^ondou 
.sclbst die .Melduiig, dali die osterrcielnsch- 
uiigarisclLe Arjiiee die llusseii vor Prze- 
iiiysl zurüekgesclilageu liabe. Das will et- 
was iicilien. .Xacli den englischen Vcrsio- 
ueu, ga,b es sclioii seit (jiueiu Mouat 
seit dem Hiickzug vou Leiube)'g — über- 
}iaui)t kein cist errei cliiscli-uugari.sclies 
Jleer. Xuii isl CrS aber wiedei' da uiid er- 
woist, sicli ais sTarlv geiiug, uui die :rus- 
sisclic Hauptaruiee vor ['rzeniysl zu wer- 
iVii. Diese russiselie Aruiee wurde erst 
voi' weuigeii Tageu vou deu F/Ugiãnderti 
auf z,wauzig Korps geschátzt, und weiui 
uun dieses lloer sich auf dem Hückzug 
bidiiidet, dariu ist di(! í^ituatiou iur die 
Deuiseiicti uiid ilire Verbüudeteu im 
Osteii ja iioeli güustiger ais im Westeu. 

Auíjcr (ler Naeiuúclit iibei' deu üstei'- 
reicliiseli-uugarisdieu "Waffeuerfolg bei 
]'rz('inysl isl uocli (úne audere durcli die 
eugliselie ZeuMur gesickert, die el)euso 
vielsagciid ist. Dii' deuisehe Ai'iue(!, die 
sieh bei Kielee liielt uiid itire Vorhut über 
Hadotu bis au Iwaugorod marsehiereu 
lieíJ. lial sicli uuii bei Krakau mit dei* 
osterreielüseii-uugaiüscheu Ariuee ver- 
eiuigt, Die Karte lelul luis, was das zii 
bedeuteii lial. Dir deutsclie A.)'ui(íe be- 
setzt jetzi die Liuie hvaugorod-Kadom- 
Kielee-Krakau luid die osterreiehisch-uu-"" 
garisciie die Liuie Krakau-Taruow-Uzes- 
Ziow-Przemysi'. üeide Aruieeu bildeu dem- 
uacb eiiie Iluteiseutorui uiit der Koukave 
iiaeli voiMie; dazwisclieu befiudel sieli die 
russiselie. llauplarui&e, auf die mm vou 

■ bcideu Seiteu eiu Druek ausgeübt we]'deu 
kauu. 

lu ().st])reulku ist die .Situatiou kaum. 
uücli zu erwiiluieu; dort scheiiii alies Ix;- 
rcits erJedigt zu seiu. Am líude August 
■\vurde die Naj'e\v-Arme.e iu der deukwür- 
<lig<Mi Sclilacht bei Taiuieuberg vernichtet 
uiid gx>rade vor 'Cinetu Mouat erlitt die 
Niemeu-Aruiee uuter (íeneral lleuueu- 
kampff da^sselbe Scliicksal. Deshalb wirkt 
cs geradeziu lioitcú*, vvejui uoeh iiuiuei' vou 
einer russisclieu Offeusive gegeii Osti)re«- 
í-k-u ge-siu-oclien \vij'd; eine solche gibt es 
jiiclit niebr, die Nietlerlagen waren dort 
so vollkouuiuni, daB- die zerspreng^ten rus- 
sischen Korps uielit mehr gefãlirlieh wer- 
den kouuen. 

Bei dieser allgeuKiinen Lag<! war cs 
nicht zu verwundern, dalJ in London v o ni 
P .1' i (> d e u g e s j) i' o c h e n w i r d. Eiu 
T»udoner Ttelegrauuu meldet lakonisch: 
„Einige Zeitungen sprecheu über die be- 
vorsteJiendcn Friedensverliandlungen. Uie 
„w<'stimuster üazette" iiuBeit in einein 
Leitanikel, Úer a u s e h e i n o n d v o n d e r 
Regi e 1" u n g i n s ]) ir ier t i s t, dali Eng- 
laud iiicht die Absicht hal>e, das doutsche 
Volk ^zu vernichten odor- zu deniütigen, 
sondem es wolle nur den deutscheu Mili- 
tarisnías bekamjifen." Das ist mxu wolil 
eine Phras<^>, aber eine bezeiclmende Phi-a- 
se. Hngland zielit sanfere Saiten auf und 
das ist eiu Zeichen, daft .Mister Grey den 
Eückz\ig auti-eten will. 

Zur Abweehslung wird wiedei' eiumal 
die Petcíiligung Italiens au dem Võlker- 
ki'ieg in Aussielit gestelll. Trotz der zahl- 
loseu Hrklarungen der italienisclien Re- 
gienmg, 'dati ihr Ijíind bis zum Sclüusse 
Jieuti-al bleiben werde, "wird noch imrner 
(lavou gesproehen, daü Italien eiitschlos- 
sen sei, z.ugunstcn der Vcr':andet<iu eiu- 
zugreiien. Der frühere fr.ji//)sische Bot- 
schafter am Berliner llole, Jules Cam- 
bou, befiude sich jetzt in llom und er ha- 
be sowohl mit dem italienisclien Minister 
des Aeuí.k!ru ais auch mit Konig ^Victor 
Emanuel schon mehníre g"eheiuie Unter- 
redungeii gehabt. Das mag alies stim- 
men, 'al)er das bi-auclit noch lange nicht 
darauf 'hiuzudeuten, dafi Italieu nun sei- 
ne Neutralitât brecheu müsse. Der Besuch 
Cambons in llom kann auch mit den A.r- 
tikeln (ler Londonei- Presse zusairimen- 
liangen, üenn heute gibt es keine Macht, 
dio den Frieden so herbeiselinen inuB wie 
Fi-ankreich. Nach der Niedeiiage iui De- 
partenient du Nord, dio in aller Kürze 
erwartet werden kann, wird Fi"aiikreicli 
keine Betlingungen mehr zurüclJweiscn 
kíinnen, und da wàre es sehr verstãndlich, 
weim es schon jetzt zu erniitteln versuch- 
te, wie seiu Feind íU>er deu Frieden denkt. 

* * * 

Berlin, 11. (Ueber New York.) 'Die 
Deutscheu haben iu der Gegend vonSaiiit 
■Mihiel gute Fortsehritte gçuiacht. DerBe- 
lageningsi'lng um Verdun' wird fester zu- 
gezogen. (Nach laaiger Zeit hõren wü* wie- 
dei- etwas von Verdun. Iu dei' letzten 
iWoche vvufde diese Pestuiig nicht mehr 
erwahnt. Saint Mihiel ist ein sehr star- 
kes Sperrfort ZA\'ischen Verdun uncl Toul. 
Aus der obigen'Meldung ist leider nicht 
zu erse.heii, ob dieses Ports sich noch in 
(len frauzosisclien oder schon in deu deut- 
sc-hen Ilandeu befiudet.) 

Amsterdam, 10. Die hiesigen Zei- 
tungen herieliten, dali die, Belgier mitHilfe 
vou E.\plosi()nslx>niben 3'2 deutsche Schif- 
fe, wel(;he im ilafen von Antwer)ien vor 
Anker lagi'u,,z,um Sinkcn brachten. (lis 

lebi' die \-ielgt;])riescne lateinisclie Zivili- 
sation!) 

llaag, 10. (Via New York.) Hiercin- 
gelaufene Nachrichten besagen, dal.í; die 
Kathedrale \on Antweriien durch das 
Bombai'den)('iit der Deutscheu nicht ge- 
litten hat. Die Bélgiei* hatteii den Turm 
durch eine weiBe Fahne gekeniizeichnet, 
welche vòn den Deutschen vdll und gi^inz 
respektiert wurde. 

Paris, 11. Die ôffentliche ]\reinung hat 
si(?hinit dem Fàll Antwerpens abgefunden. 
denn iiian wufite, daii der Platz sicli iifcht 
halten koiinte (in der vorigen Woclie 
hieBi es, Antwciiieu séi uneinnelinibar!) 
und seiiK^ Einnahme durch die Deutschen 
wird aul den Gang der Ereigiiisse keinen 
Einfluft ausübeii. (!) 

London 10. Die ,britischi'liegierung 
ersuchte die hollandische um die Erlaub- 
nis, ein Hospit-alschiff die Stehelde ])assie- 
ren zu lassen, welc,h(>s die Verwundcten 
von Antwerpen nach England überíühreii 
soll. - 

London, 10. Iiilolge de-s Kug'eh'egeus, 
^\elcheji die deutschen Belagerung-strup- 
pen Mittwoc.h um Mittcrnacht über Ant- 
werpen niedergelien lielíen, niuüte die 
*Stadt sich heute ergeben. Der grõJ.'te Teil 
der BeA\'ohuer ist geflohen. Die Stadt hat 
unter dem Boinbardeiiient sehr gelitfceii. 
Viele Gebaudc von historischem ,Wert 
wtu'den zerstõrt. (?) Die deutschen Trnp- 
pen liielten ihren Eiuzug (íurch di" Vor- 
siadt Berchem. Man glaubt, daíJ bei Ant- 
weri)en 400000 Mann deutsche Truppeu 
engagieil waren, von deuen ein grol^U' 
Teil jetzt zur Verstárkung des rechten Flü- 
gels, (ler unter dem Befehl des Generais 
vou Kliiek steht, verweiidet werden kaiui. 

Jiondoii, 10. ,,'limes" verõffentlichen 
eine Mitteilung aus Osteiide, nach wclcher 
õOOO Deutsche die Ortschalt CJourtrai sur 
Lys, welche in der Nãlie der franzõsi- 
sehen Grenze liegt, besetzten. 

1. o n do n , 10. Die Zeitungen sagen, dali 
mau iu .\msterdam jeden Augenblick die 
Kriegserklariuig Portugalsau Dcutschland 
erwarte. (Eine fauh; Buuisnac^iricht der 
Havas. Ist denn ÀmsT<>rc"lani an "dieser 
Kriegserklarung so íntercssiert? Eiigland, 
Frankreich und Portugal sind doch viel 
mehi- daran beteiligt, auch Deutschland 
eventuell, trotzdem die uiibedeutenden 
Streitkraite Portugals, deren kriegerischei' 
^^'ert sehr zweLfelhaft < rscheiut, b;'i den 
jetzigen Titaneiisiegeu in Frankreich kei- 
nen Eindruck auí doutS('h(.'r Seite ma(jhen 
k(")nuen. Wir halten die ganzen'Milteilun- 
gen Iur \\;eiter\nichts, ais eine Jiavas- 
Foreign (3ffice Treiberei und lletzerei.) 

Do 11 don, 10. Auch dei- Lord Groli- 
siegelbcwahrcr Visí^ount Haldane gehl auf 
die Dõrfer, d. h. nr liíilt Propagandareden 
für den Eintritt der jungen \válfen"fahigen 
Lnglánder in die Armee: Auf einer sol- 
chen l?ed(! in Newcastle beklagte er, dal:') 
die Deutschen es trotz ilu'er groBen Be- 
lãhigung nicht verstaiiden hal>eu, deu Mi- 
litarisnms zu imterdrücken. Der gegen- 
wãitige Krieg' wird diesem Militarisiuus 
indesseu ein Ende bereiten. Es ist wert- 
voller für England, ehreuvol! unterzuge- 
hen, ais zuzulassen, daíi Deutschland Bel- 
gien und irolland annektiere, Frankreich 
zermalme und EuClaiid besiege. Die un- 
beugsame Záhigkc^t Groí.'britanniens wird 
indesseu schliefilich den Sieg erringeu. 
Die Fiiedensbedingungeu, w elche England 
luid die Verbündeten vorschreiben werden, 
dürlten den militãrischen Geist mit cinein 
Male ersticken. Dieser zerstõre alie Fa- 
higkeiten des deutschen Volkes, und di(! 
komniendon Generationen müssen vou die- 
sem Sclu^eckeii l>efreit werden. Ix)rd Hal- 
dane unterhielt Ijekanntlich freundschaft- 
liche Beziehungen zu Kaiser Wilhelm, und 
deslialb legt man seinen AeuBerungen in 
England grofie Wichtigkeit bei. (Wenii 
man die liedewcndungen des Lords ge- 
nau \errolgt, so erkennt man unsehwer, 
dafi er nur seiner eisernen Pflicht ais Eng- 
lânder nachkommt. Man kann klar*er- 
kennen, dafi cr an einen kSieg- des Drei- 
verliandes nicht mehr glaubt. Natürlich 
darf er das nicht offeii aussprechen. Er 
ist einer der wenig^en Englander, die der 
Neid und die Mifigunst gegen Deutsch- 
land Moph nicht ganz bliad g-einacht hat. 
Nun, er kann ebenso wie die anderen Bri- 
ten iiu (jinfluBreichen Stellungeii so viel 
Pro])agandare:len halten, wie er will, er 
wird niclit mehr viele Tonunys vcrführen 
konnen. Das Volk in England -H-eiUi jetzt 
ganz genau, dafii das fi-eventliche Spiel, 
das die llegierung trieli, zu sieben Acliteln 
verloi'eu ist und lafit sicli nicht nn-hr zur 
Bclüachtbank fuhnon.) 

London, 10. Gesteru flog wieder ein 
Aerojilaii über Paris, dei' mehrere Bomben 
herabwarf, die hid(?SBcn keinen bedeuten- 
den Sichadeu anrichteten. (Selbst über die 
Wirkungen der Flugzeuge geben London 
und Ha-vas \'erkehrte Nachrichlen. Aus 
den Mitteiluugen der Zeitungen aus 
Deutschland geht hervor, dafi dui-ch Flug- 
zeuge und Luftkreuzer gaiiz bedeutende 
Schadeu verLirsacht werden, und dáD; be- 
soiiders die belagerten Tru})i)en in stetei* 
Aufregung gehalten werden und ihr Wi- 
derstand iiiíolg%dessen weniger energisch 
ist. Bei der Beschiefiung von .\.ntweri)en 
haben di(; Flugzeug^e und Zeppeline der 
Artillerie in der Zielangabe ganz aul-ter- 
ordentliche Dienste geleistet. Dagegen 
haben die Ijuftllotten der Englander und 
Franzoseii vollstandig versagt. Die Eng- 
lândei- sind aber soTche Kinder, dal.5i sie 
z. B. deu ang^eblich nach Düss('ldorf unter- 
nouimenen Fernflug, l)ei welchem einige 
IIaug'ars durch Bomben zeístõrt seiu sol- 
len, bereits dreimal nach hier mitteilten. 
Gesteni teilte der englisclie Gcs(;hâftstrá- 
ger in Rio de Janeiro Tfiesen Vorfall der 
landessprachlicheu Presse A^iederum niit, 
diesmal mit dem Hinzufügen, dafi auci 
eiu Zeppelinballoii zerstõrt sein soll. Die 
Flammen des explodierten Gíises sollen 
500 englische Fufii hoch geschlagen scin. 
Die dn!i englischen Olfiziere, die die Flug- 
zeuge tulirten, sind gesund zurüekgekelirt, 
die Apj)arate sind ind(®sen verloren.. Die- 
ser Zusatz verrat solbrt die Lüge. Wenn 
die A]jijarate Schadfm litten oder vielmehr 
vea*loreu sind, dann konnten doch die Offi- 
ziere nicht mehr zurück. Oder wollen die 
Herrschaften etwa a,uch noch glauben ma- 
clien, daíi die i^uglisclum Flugoffizicn^ 
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liclileu, <laíi das i'umánisei!e \'c)lk zum 
Ki'i: g-e an der Seitcí Rufilaud ; drílnge, sind' 
_^-olil iiiclir aul rnssisclie -md enghsche 
rreibeieicn zurüekzuführci'.) 

Xew ork, 10. Aus Lei-liu eingetrof- 
leue Fmik nspi'ücJi('' mclí'eii, daB dor Fali 
von Antweq.en g(|.stern \aelil in den deut- 
schen 1 laupt!]uar(it i'i n diu'i;h lolu^eiide Be- 
kanntmaclnmg mitgpaíilt wm'de: Heute" 
Nachmitiag sind welc li^oi'!^ des inuiireu 
Betestigungsrin.'\ s von Aniwerpen zum 
Schweigen gcbracht worden. Dic Stadtist 
séit Mittag iU unserem Besitz. Der Kom- 
mandant der b(dgischen- Besatzung iiefi die 
Forts i'aumen. Finige Forts sind noch 
nicht géfalleii, doch dieser Uinstajul hat 
keinen fíinflufi auf luisere Lage in ,\.nt- 
weriien. (Das Telegranmi ist von der Ha- 
vas übermittelt, deshalb ist die Mitteilung, 
dafi noch nicht alie Forts gefallen sind, mit 
grofier Vorsicht aufzunehmen.) 

New York, 11. Dic „Nr,,Mv York Ti- 
lues" beschwei-t. sicli über die (Migliselm 
Zensur, (lie die Pi-esse der ganzcn Welt 
schadigt. Nach der Aiisieht des groBen 
New Yorkei" Blattcs bezweckt England mit 
der Zensur niclits aud(>rs, ais dh; Unter- ' 
<lrückung der Walirhcit über di< 
rtschen Er(>.ignisse. 

kriege- 

eineii Extrazug zur Rückkehr zur Verfü- 
gung gehabt haben? Oder sind die Flug- 
apparate gerade zerbrochen, nachdem sie 
England wieder erreichten?) 

London, Der militarisclie Mitarbeiter 
eines hiesigen Blattes teilt mit, daB. durch 
die Einnahme vou Antwerpen der Beweis 
^biucht wurde, dafi die belgischen Be- 
festiguiigswerke gegen die Angríffe dei 
modernen deutscheu Artillerie unzurei- 
chend sind. Er füg-t hinzu, dafi die Ver- 
bündeten die Festung zurückerobern kõn- 
neu, wenn siei iwollen. (Dasi ist weder eng- 
lischo GrofiiS})urigkeit. Wenn die Belgier 
riiclits ausrichten kõnnen, so kõnneu die 
englischen Landsoldaten noch viel weni- 
ger erreichen, denn die letztei'en sind noch 
weniger geschult.) 

London, 10. Der Polizeimeister von 
London erliefi eine Verordumig, nach wel- 
cher (üe Beleuchtung der Strafien, PUitze 
und Privathâuser bis auf weiteres verrin- 
gert werden soll (Es geschieht dies aus 
Furchi vor den deutschen Zeppelin-Luft- 
schiffen, die mau stündlich über London 
erwartet. Auch ein Beweis für die Zuver- 
sicht der Englander, deu Krieg bis aufs 
Messer siegreich zu Ende zu führen. Nach- 
dem ihnen die Zeppeline (!rst (une deut- 
liche Antv.ort auf ihre Grofisprechereien 
und Hetzereieii gegeben haben werden, 
wird es mit den Rodomontaden John Bulls 
auch zu Ende seiu.) 

London, 10. Die japanischen Trup- 
pen haben, wie nach I/ondon beiichtet 
•.V ird. ausgezeichnete Stellungen in der Ná- 
Ijc ^on Tsingtou inne. Sie haben ihre Ai'- 
tillerie in gedeckte Stellungen gebracht 
und beschieíJen die Forts, von welchen 
zwei bereits zerstõrt w'or( len sein sollen. 
Der cteutsche Ivoiniòandeur hat eine Auf- 
fordei'ung, sich m ergeben, giatt abgewie- 
sen. Man halt deu Fali vou Kiautschou 
für nahe bevorstehond. (Leider sind wir 
von jeglichei* Verbindung mit der deut- 
schen Niederlassung in China abgeschuit- 
teu und erfahren nur, was; London für gut 
hâlt, mitzuteilen uiid wie diese Nachrich- 
ten der .Wahrheit z.uwiderlaufen, das wis- 
sen wir ja vom europâischen Kj-iegsschau- 
platz her, wo alie Vorgánge direkt auf 
den Kopf g-estellt werden. Dafi die Ja- 
paner bis jetzt noch nichts erreicht haben, 
ist ein glãnzendes Zeugnis für die weni- 
gen deutschen Soldaten, die Kiautschou 
verteidigien, aber auf die Dauer dürften 
sie sich doch nicht halten kõnnen, da von 
Deutschland aus keine Hilfe gesandt wer- 
den kann. Die Strafexpedition nach Ja- 
pan, wenn der lírieg m Eui-opa erst eiu- 
mal vorbei ist, wird aber hoffentlich nicht 
verg'esseii wf6i'den und so gründlich aus- 
falleu, dafi deu Jaiianern die Lust zui' 
;Wiederholmig eines so feigeii üeberfalls 
für alie Zeiten vergeht.) 

London, 11. Aus Toulon wiixl gemel- 
det, dafi die franzõsischen Tori)edoboote 
238 und 347 in der Nâhe der Insel Perque- 
rotleíi zub-ammeustiefien. Beide Schiffe 
sinu a itergegangíMi. 

London, 11. Die Zeitung ,,Manche- 
ster Courrier" teilt mit, dafi Kõnig 
Geurg V. und Lord Boberts of Kandahar 
die áeutsehen Orden, welche ihnen 'Kai- 
ser Wilhelm vcrlielien habe, zmücksehick- 
ten. Die gleichen .Absichten Iiaben dei- 
Priiiz von Wales und alie í-ngíischen Offi- 
zlere. (Kaiser Wilhelm, jo-raf Moltke usw. 
liaben ihre engiisehen Orden schon langst 
dem Koten lü-cuz geschenkt. Von eii_g- 
lischer Seite wird jetzt nur in oder Weíse 
uachgeâflt. was der deutsche Kaisei- und 
andei'e mit englischen Orden Deliorierte 
ais AusfluBi deutscher Elirenhaftigkeit 
lâugst getaii haben. Denn deutsche Mílu- 
ner kõnnen keine Oi-densauszeichnuugen 
eines Kõnigs behalten, dcssen llegierung 
sicii .so treulos zeigt. 

London, 11. Aus Berlin wird gieuiel- 
det, dafi der englische Kohlendampfer 
„Wadig", dei- naái RuBlaud 1800 Ton- 
nen Kohleii bringvn wollte> von deutscheu 
Torpedobooten gekapert und nach Swine- 
müjide g-ebracJit wurd(j. 

London, 11. Die Deutschen venuten 
bereits die Absicht, Ostende anzugreifen. 
Ihi^e Vorhuten befinden sich bereits in der 
Níihe dor zweiteu provisorischíni Haupt- 
stadt Belgieus. 

Rom , 10. Der i)ortugiesische (jl-esandte 
bei der italienisclien Eegierung wurde von 
nielu-tíren Journalisteu um Auskunft ge- 
beten über den Sí.and dei' Dinge in Portu- 
gal und die eventuelle Teilualime des Lan- 
des am Krieg(^ auf seiteu der Alliiert.eii. 
Der Gesaiidte erklárte, daBi er keine, offi- 
zielle Erklaruug darübcr erhalten habe, 
dafi indessen diese l'eilnahine wohl sehr 
natürlicli wáre, denn Portugal habe mit 
England einen hundcrt Jahre alten Bünd- 
iiisvertrag. .A_u6erdem müss(; die porlii- 
giesische Ríígierung über die Intcressen 
des Ijandes wachen und in Betraehí. zie- 
hen, dafi ein Sieg Deutsehlamls den even- 

der portugiesiscíien Kolo- 
nach sicii ziehen kõnue. 

tuelleu Verlust 
nieu in Afrika 
(? D. Refl.) 

Rom , 9. Jules Cauibou, der ehenia- 
lige fr-anzõsische Botschafter in Berlin, be- 
findet sich seit gesteru hier. Er wurde 
voui Kõnig Victor Enianuél Lll. im Qui- 
rinal in Audienz empfangen. Die ünter- 
haltung soll einen sglir herzlichen Ghai'ak- 
ter getragen haben. (Ueber den In halt der 
Unten^edung verlautet natürlich nichts. Es 
wird nicht an Stimmen fehltm, die-die An- 
wesenheit des franzõsischen Diplomaten 
iu Rom mit dem eudlichen Eingreifen Ita- 
liens in deu Krieg an der Seite des Drei- 
verbandes in Verbindung bringen werden. 
Konjektm-eu nach dieser Richtung hin 
dürften indessen ausgeschlossen sèin. Viel 
olnr kann man annèhmeu, dafi vou fran- 
zõsischer Seite aus, durch Vermittluug Ita- 
liens, Friedensv(írhandlungeu angebahnt 
werden dürften, oder Italieu vlelleicht den 
AuTtrag eilialten kôniie, bei Deutschland 
sich zu iuformiereii, welche Bedinguiigen 
es für einen Friedensschlufi aufstellen 
wüi'de. Man ist in Fi^ankreich des éiigli- 
schen Intriguenspiels müde und sieht ein, 
dafi das gToBprotzig« Gebareu Englands 
das franzõsiscli© Volk inimer weiter dem 
Riün entgegenführt, wáhrend. "England, 
vorlaufíg wenigstens, einen uiiverhaltnis- 
iiialüg geringereu Schadeu hat. Es ist 
deshalb gar nicht unmõglich, dafii die fran- 
zõsische llegierung ganz im Stilleu sich 
Aufklaruug verschafft, welche Stellung 
das Deutsche lleich einem Triedensvor- 
schlag gegenüber einnehmen wird. Es 
sind dies natürlicli nur Anuahnien, die vor- 
lãufig noch von Iceiner òffiziellen Seite 
auch nur im g^eringsten erwáhnt ^vtlrden. 
Die 1'atsache indesseu, dafi von englischer 
Seite nicht das geringste über (Íi^íui Be- 
such erwáhnt w^ird, gibt diesen Annalimeu 
einen Austrich von Walirscheinlichkeit. 
Frankreich ist des Bündnisses mit Eng- 
land, das es an deu Rand des Abgrundes 
gieführt hat, überdrüssig und sucht sich 
von dem Vainpyr zu befreien.) 

R o m , 10. Infolge von ikeinuiigsver- 
schiedeuheit(ni mit dem Chef desi italieni- 
schen Generalstabes, General Luigi Car- 
dona hat dei" Kriegsminister, G-eueral Do- 
uienico Grandi, um seine Entlassung ge- 
beten. Wie es heifit, wird dieser Rücktritt 
nicht den geringsteii Einflufi auf die inter- 
nationale Politik ItaHens haben. Der Un- 
terstaats-Sekretãr im Kiiegsministerium, 
Giulio Cesare Tassoni, hat ebenfalls seine 
Entlassung eingereicM. Ministerprásident 
Antonio Salau(Íro hatte bereits eine Un- 
terredung mit dem Kõnig behufs Bertifung 
einer anderen Persõnlichkeit auf den Po- 
sten aLs Kriegsuiinister. 

Ro m, 11. Das italienische Panzerschiff 
„Lombardia", welcJies sich iu den Gewãs- 
sern der Insel Araddalena bei Sai-dinieu 
befiudet, wüxl in diesen Tageu na(ih Ajac- 
cio gehen, um das Unterseeboot, welches 
Rufiland giehõrt, und welches vora Leut- 
nant Ângelo Belloni nach diesem Hateii 
transportiert A\ urde, wieder nach Spezzia 
zurückzubring-en. 

Rom, 11. Major-(:íenral Zupí.dli wurde 
an Stelle des Generais Douieiiioo Grandi 
zum Kriegsminister Italiens ernaimt. 

Rom, 11. Hier eiugelaufene Beiichie 
besagen, dafi dic Deutschen Antweiiien 
zm* Basis ihrer S(;eoperatione]rgeg'en Eug- 
láud macheu werden. Das Oberkomman- 
do über diese Opei-atiouen wird GroBadmi- 
ral vou Tirpitz, der deutsche Mannemini- 
stea-, selbst übernehnien. 

Pet(;rsburg, 11. Nachrichten aus 
õsterreichischer Quelle beslátigen, da-B die 
Russen von 'den õsterreichisch-ungari- 
schen Truppen in Prz,eniysl geschlag'en 
und g-ezAvuiigen wnrdcn, ihre St(dlungen 
aufzugebeu. 

Bukarest, 10. Kõnig Karol von Ru- 
nianien ist gestorben. (Karl L, Eitel 
FWedrich, Zephyrin wtuxle am 20. A])ril 
1839 ais zweiter Sohn des Kirsten Karl 
Antoii von Hohenzollern g''eboren. Er wur- 
de ani 20. Ain'il 186(i zum Fürsteii vou 
llumanien gewahlt und war im türkischen 
Kriege 1877 - 78 Verbündeter Rufilands. 
El' erklárte sich fiu' souverau und wurde 
am 27. ]\larz 1881 zum Kõnige ausgeru- 
feu. Am lô. Nov(^.inber 1869 vermahlt(í 
ei- sich mit Elisabeth, Tochter des Für- 
steu Hermanu zu Wied, welche ais gi*ofi(^ 
Wohltáterin des Volkes und ais Dichteriu 
unter dem Namen Carmen Sylva bekannt 
ist. Sein Nachfòlger ist sein Sohn Ferdi,- 
nand Victor Alberl Meinrad von Hohen- 
zollern, der am 24. .\.ugust 1875 in vSig- 
maringen geboren wurde und sich im Jah- 
re 1893 mit der Prinzessin ]\Iai'ia vou 
Sachsen-Koburg-Gotha verheiratete. Wáh- 
rend der verstorbene Kõnig Karol ein 
íYeund Deutschlands war, sa.gt man, dafi 
seiu Sohn Sympathi(?n füi- den Dreiver- 
band bege, doch sind das Behaujitungen, 
difí durch nichts (írvviesen sind. Die Nach- 

Inlaod. 

Dr. Beriiardino dc Campo.s. Am 
Mittwoch láuft der franzõsiscln? Daiupfer 
„Audes" in Santos ein, mit dem der Staats- ' 
seuator Dr. Bernaa-dino de Camjios nebst ■' 
Familie aus Euroj)a znrückkehreii. . " 

Ejin Diebstahl uud.•sei||^ AuT- 
klárung'. Die Poli/ei hat eiaeu Fali, der 
mit einem grofien Duukel umgeben zusein' 
scliien, mit einer geradezu überrascheu> . 
den Schnelligkeit aufgeklárt. .\m Soniir 
abend abend wurde der bekaunte italieni- 
&ceh Grofikaufmaun un<i Industrielle 
Herr Nií^la Puglisi, ais er sich mit soi- - 
iner FamiEe iu einem Theater befaiiil, b*;.; 
fetohlen. Dieser Herr j)fiegte eine grofie 
Suinme Geldes in seiner Wohnuug aufzu- 
heben, lind da ihni der Geldschrank nicht 
sicher genug schien, so bewalirtc er den 
i\I:unmon iu einem ledei'uen Koffer, wo 
niemand eiueii groBen Reichtum vcrmu- 
ten konnte. - Au dem g-edachten Abend 
wurde ihm dieser wertvolle Koffer, der 
160;000$000 in brasilianischem Pajder- - 
geld und 2000 Pfuud Sterling auflicw^ihrte 
gest(3lil('n. - Die Diebe hatteu aliem An- ' 
schein nach ausgezeichnete Lokalkennt- 
nisse besesseu, deun sie hatten sicli um 
iiichts anderes l>efafit gemacht; dii> im 
^hlafzimnier auf einem Waschtisch lie- 
igendeu Schmuck'sach(iu waien unberülu-t; 
der Geldschrauk wies keine Spuren eines 
Oeffnungsversuches auf: rler Schreiblisch 
war unaiigetastet; uur der Koffer hatte 
die Aufmerk^amkeit des Fn-undes frem- 
den Eigentums auf sich gelenkt. Das war 
einZeicehn, daB derDieb erstens im Hau- 
se selbst zu suchen war uud zweitcus noch 
ein Anfâuger sein muB>te, denn ein eini- 
germafien geübter Gauno- hatte doch auf 
alie Fallc etwaÃ getan, uin die Spuren 
zu_ verAvirren. Nuu hatte aber Hen- Pu- 
glisi ebenso wie alie reichen Leute, uur 
„ganz zuverlÜÃsiges Personal ' im Hause, 
und dieser ümstand hátte der Polizei das 
Nachforschen sehr schwer gema,cht, wenn 
der Dieb, gegen den vorer&t kéiti Ver- 
dacht bestand, nioht die Ungeschicklich- 
keit begangeu hãtte sich selbst zu -/eiTa- 
ten. Ira Hause befand sich ein m^unzehn- 
jâhriger franzõsischer Diener uameiis 
Heniy Deíevant uud idiester wollte den Dieb 
beim Verlassen des Hauses gesehen haben: 
Es sollte ein unteraetzter beleibter ^lann 
gewesén sein. Er, Deíevant, habe ganz 
genau ge&ehcn, wie er deu Koffer zu 
einer bezeie' ■ otcu Tüi- hinausschleppte, 
und sofor' Lárm geschlagen. — 
Nun wurde a,i> a^. iere Dienstpersonal aus- 
gefra^ un 1 alie bestãtigten, dafi Deíe- 
vant iu dor Tat um die von íiiut anirege- 
bene Zeit gestehrien imd vcii cin-nrDiel) 
erziãhlt habe. — Das war schúu etw&s 
verdâchtig. Deíevant war wach gewesfcn 
und da war es souderbar, dafi er deu Diel- 
nur beim Verlassen des Hauses uud nicht 
beim Eintruch gemerkt hatte. Noch bOn- 
derbarer wurde die Gesbhichte aber da- 
durch, dafi der gestohlene Koffer im Hofe 
s<dbst aufgemacht und seines wertvollcu 
Inhalts beraubt worden war. Das war ^e- 
gen alie Diebesregel. Wenn es wirklfch 
einen fremdeu Dieb gab, dann war es 
ausgeschlossen, dafi er im Hofe stehen 
blieb, um Beeleni-uhig den Koffer aufzu- 
brechen, wahrend Deíevant um Hilfe 
sthrie. — Das Unlogische seiues Zeug- 
ni&ses veranlafite die Polizei, Deíevant 
etwas nâher anzusehen und ihn einem 
Kreuz\ erhíir zu unterwerfcn- Dabei veiv 
wickelte er sich in viele Widers])rüche 
und schliefilioh gestand er ein, dafi er die 
.Diebe kenne. Er uannte auch ihre Namen 
und gab iliren Aufenthaltsort an, sodaJJ 
es nunmehr uieht mehr schwer wai', tEe 
Langfiuger, die mit üelevaut unter einer 
Decke st^kteii, ausliudig zu machen. Es 
wai'en dies die unbeschftigten Francisco 
Barioli und Pio Praudi und dei' Hausieh- 
rer Puglisis Silvio Stiwppani. — Diese 
alie wiu-den [noch im Laufe der Nachfi 
ausfindig gemacht uncf die schuelle Ent-^ 
deckung verwirrte dio Schiddigen, dafi sie 
einer ^ugnung nicht mehr fãJiig wa- 
ren. Sie ge8'tanden, wo sie das Goídgeld 
begraben hatten. D .s Papiergeld befand 
sich bei dem Hausleh. er. - Sonntag fi^üh 
konnte die Polizei ílei'rn Puglisíi mittei- 
len, dafi sie alie Diebt^ unter dem Daumeu 
habe und dafi er sein Geld auf der Zen- 
trale wieder abholen kõnne. 

Auktion. Der luikannte Auktionator 
Albino de Moraes lüilt heute, Alontag, deu 
12. Oktobei', inittags 12 Uhr, im Hause des 
liemi Dr. Carlos de Campos, Avenida Pau- 
lista Nr. 43, eine \'crsteigerung ab, bei 
welcher aufiiT (;inem ])runkvollen Mobiliai" 
ein vollklingendcs I*iano aus der l>erühni- 
ten Berliner Fabrik von C. Bechstein., 
wertvollc Oclgeniiilde und hervorrauxjude 
<leutsche und fj'anzõsischc Weine, vou de-, 
nen mehrcrc über 30 Jahre alt sind, zur 
Versteit?erunu i;elani;-e11. 

' -'í?! 
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Ein epochemachendes Stück Welígeschichte vor Lüttich. 

Durch die rasché Eroberung von Lüttich wurde den Franzosen der stârkste Stütz- 

punkt entzogen, bei ihrem beabsiclitigíen Angriff auf Deutschland. Eine vollii^e 

Umgestaltuns: der. englisch-franzõsischen Kriegsplanes wurde dádurch erzwungen 

Eroberun,8: einer íür uneinnehmbar geháltenen Festung. 

Wíe die starke Festung Lüttich erobert wnrde. Von einem amerikanischen Marineoffizier nach eigenen Skizzen gezeichnet. 

Schlüssel zui' iiarli \vplr-!ipm mnii sir-li eitieii Ucberblick zu hüdcn veriiias' üher die starkoii luul iiiodorneii Voi't;'idiíi'niigsnnttel ticr Fi stun.n, ül;i'r dii'luoíicrui' Taktik, die 1k'Í d')' \'('rtcklii;uui;' uml bei 
der riroiicvuii^' flei-. Festung ,i;-('übt wurde uud üliei' die liciíjeii Kíiniple, die uiir d;'r Krobenuig der Festung- <;ndeteii. 

1. Einer der l';in/,i'rlüriiie mil dreiibaM;;- 
Kupitel, dervn (.ie.seliüi/.e Tod uud \'orvi.'i'- 
beu Lu die (hMitselien lv<)lonMen trugiui. 

2. Fesseibailou, der von den lleigieru 
7Ái (.)]ieratioiisz;\ve(-lveu beiuilzt wurde. 

8. Deutseiier L -nkbailoji, der I'].\[ilo-i\- 
geschosse iu di;' Festungsw; rke s(-lii:'U- 
deil. 

4. Die IJiiiiMi d:'r lie]!4isclu.'n \'ersciia ;- 

'libací']! Türuuni. 
panzern in deu 

/,uug niit deu d 
õ. Turni von 

íeidigungsliuien. 
(). Deutselu' Seliaiisrhützen dui'( li Sta- 

c hei rira 1 il a u fge h a Iti 'u. 
S. l)eutsclu> Infante]'ie heiiu .Angrilí. 
!). Mineu, die e.xplodierten, sobald die 

Àlawseu der Augreifer gegen den sii> iniigc- 
beuden Staelieldrakt ííraiigten. 

die iii üra-ud gesclioss ui 
sie den ^vugreireni k(íine 

■i<uug l)i>'teu konuteii. 

10. (5ebaude, 
wurderi, dauiit 
I ;■©( 

11. Deuisehe ..Mas-e.hiui n- uud Hvdinej:- 
feucrgi;selüir/.e, die von arniiert;'u Mo oi- 
v.ageii au.s aligeleuerr wurdeu. 

12. Deut.^^ehe liatt. i-ien mil ScinudHVu^u - 
gesehützeii. 

Io. Ponton-lirücke, dii' vou den Deul- 

sehen über die Maas ei-rie.htet imd \()n 
den Belgieru beselioswn wunic. 

14. Explosivgeseliosse, die vou deu Be- 
Jager.^ru uud ['>;'lagei'rrn gebrauclit \vi;r- 
(ieu. 

If). Deutselii' .\t'i'oplaiU', die dureli 
Scln'apnell8 /.er.^tort wurdeu. 

17. .Angrifrskolonnen (k'ut>;('her lulaii- 
teri.'. 

1S. Deul.^^t.dii' Inianterieuiasseii unter 
d-em F.nier aus den belgiseiieu P\)rts. 

• líi. Deutsche Lilauterie an verschiüde- 
nen ííieUeiL der .Maa.s verteilt. 

20. J)eutselie Kavallerie zur Bedeekung 
der Flaukeu der .VugrilTskoleniu-n. 

22. Deutselie Kavallerie loi'eiei-i den 
Febf}'<;ai)i>- ül>;-r den Flul.í. 

Die Verteidigung der na- 

tionalen Produktion mit- 

tels Warrants. 

'ouiUKíreio <!e S. Paulo ' >ehreibt; 
Der FinanzÃi-kretar llerr l)r. Sunipaio 

.Vidal vei'òii'entliehte eine Propaganda- 
ischrift betrídTeiid aüg^eineine Lag'erhãuser 
und \^'ari■ant>, Einiiehluuge:!, die durcli 
díifv Ciesetz Xo. 1 102 vom 21.. Xovenib. !í)0>) 
zumZweckc der \'ei'teidigL!ng dei- uationa- 
len Prí)duktion gescliarfen wurden. Wir 
übertrageu lüei- die wiclitiyslen Sr.dleii aes 
der Sclirill. 

Die O I- u a u i s â í i o u u u s e ]■ <■ ]• 
k o m m e r /. i e I 1u \' e )■ t e i d i g u n g. 

.Eine künnu('i'/.i(41(' Oigani.<aiio-.i v(> uiis- 
sen wir bis jetf.t. Wir liesitzeu keine;l"i 
iWatlen zu.m Si-.luitze unsen-r Pio l'akiioii. 
Esi mangeli uus jcglii-he Einrielilung iür 
deu ^^'ider.stau(l. Der Warenpreis isl in 
dei- l{eg(4 nii-lií d;i.< l?<'sulta.l des Ang(>i'()ts 
und dei- Xai-hlVáge. Im (h-nudc genomiu.ii 
organisiert der Kauler deu Mai'kt uiidse'zt 
den Preis nacli Ikdit^beu ifS-. Di 's(>s Sv- 
steni isl in Santos aiil .üi- lioclisic Stiilr 
der Vervollkommnung ge'racli; woi-deu. 
Eigentlicli gibi e-s ujur 2 io:ky.i o Il;iu-('i- vou 
Bedeutug, die iiiit^ereu HallV - kauíeií. 
Príi^eiitiert sieli das (>iue a il' dcni NJarkic, 
um zu kauleii, so hal-.eu sieli ilie audereii 
wie auf Vcrciiibarung voni Markte lern,. 
So ist. <lie Konkurreuz ausg-cselialíct iind 
man niaclil aul deiii Ma,rkte, \va> man 
will. Das isl zweifellos cim' be.heieil:elie 
Kiiechtiirig. Man kaiin die Lagr ;d-í eine 
kblouiale bezeichueu- lirasilieu spi«'ll; íiie 
Rolle einer Ivolonie. 

Der Kommi.-s:onar kann kriiierlei Druck 
au&iübeii, weil (>r über kein .Mitíel ver- 
fügl, uni Widerstaud Icislmi zu kiniiicu. 

/ Er ist g-ezwuagcn, -.lin Ware um jed -n Preis 
loszuscliiagen, denn cr braucht driiignnid 
Crcld ITu- «ich s:)\vold wic liu- (Uc Priauz--r. 
(-iesi-hickt un 1 selilau wic ein Euidis Lin- 
/iiert der Kíiurer itllj;ilirli(-ii Xa("lri-i<'lilnu 
üiiei- dic Erntc, dic iliiu güuslig sind, und 

• dann diktien (U- souvcriiu ilic I'reise. Der 
Prodiiwiit isl wcifcer uiclits al^ der wille-n- 
lose Skla.vc dc.s Kapilals uud d(>.s ge.^cl 
licbcji l'idTineiu<'iit> di's l''rem(k.'U. 

Wir verka,uten nicht unsere Produkte, 
sondem wii- lieferii sie einiach aus. Fud 
wie es gewõlinlich bei lánger(íi- Unterwür- 
figkeitigelit maji l"üg't sich oliue Wi<ler- 
spruch in der üebei-zeuguug, daB mau ge- 
bmitleii ist und keiue Arõgliclikeit besteht, 
die F'esselu abzustreifen. Wir halieji sclion 
viel zu laiige in dieseu Fesseln gelegeii 
und wir müsseu sic eudlich sprengen. Die 
pro luzierenden Staaten mi';8i5eu veisr.chen, 
sícli íreizumaclien. Sie küii(uen es, weini 
sie allgeiueine Lagerliauser erJ•i<-hten^ 
Diesie Eiuriclituug^ Ipistet iu I-jiropa seil 
liuudei-t .Ialu-(>n (íie besteu I)i(Mis'e. P,ia- 
silieu kaiin sicli mit f/eichtigkeit so orga- 
uisiereu, daiJ es seiue L'rodukte, die so 
viel Sclnvínl.) kosteu, zur (ieltuug briug'<'u 
kann. 

Die Rcgici ungen «ier Staaten Mud eiifl- 
licli iu deu Kauipf der Ver.eidigung der 
'miüonalen J'iodukliou gítreteu. Fm iiui 
siegreicli besteheu zu kõuncu, miisseu dan- 
ei'n.Ie I'Jnridituugeu gescluilToii, Verici- 
digung,■^werke erriclitel werden, liiuter 
welclien der Produaent deu norigeii Sehuiz 
liiidet. Der Plan der Ivalfcevalorisatiou 
stellt zweiícltos ein. iiiitzliche-: Begiuiicii 
dar. Die Eri'icliluug von aügemeiuen Ea- 
gerliiuiseiii crgiinzt deu Piau, denu sii' er- 
uiogliehl die Zurückhaltung der Prodiikte, 
wüdurcli wipder .Vngebot und Nacliírage 
regu]i(>i't wcrdeu. Sie. liefert die ^^'alfcu 
lür das sie.,un'iclie HesteluMi des komnier- 
z.i.ell(Mi Kampi'e;S. Die .Eagerliâuser siud 
eine ilauerudi' Vert.eidigujisiorga.nisation. 
Xa,c.li dieser Hiditung brauclieu wir uichls 
Xínies zu scliaífcii. Wir luil)en gemig an 
dem, was das kaufníaiinisclie Gcíiiie iu der 
alten Welt eraoitiien und seit .Jalirzebnten 
<lie besten Resultate g'eliefert liat. Sclion 
laugist liat man iu Europa und Nordanie- 
rika erkaniit, dafi der GroBliandel einer 
kiáfligen '^■erteidigung.^orgallisaíion uiclit 
■entratcji kann. Die Anhanfung groUer. 
-Massen von Wareu, die den GrolJhandel 
c.harakterisiert, birgt in sick sclvon die Ge- 
íalu-de.> Preisdruckes und der Beuaehteili- 
guug des 'Augebots. Wer sich auf dem 
Markte mil grotten \\'arenim!engeu pra- 
senliert, kann unmoglicli deu Preis dik- 
tiereii. Das Problem ist durcli das okzi- 
dentnle Gcnie bi'illaut gelost. L-^s wurden 
alIgeraeiiK; Lagerhâuser errichtet, iu. vvel- 
(ílien die Waretr gelagert werden kõnnen. 
Der Produzent und, der Kaufmaun kõuneu 
iso mit aller líuhe den geeigneten Zeitiiunkt 

tiit- (leu vorteiliialten \'erkaur der Waren 
ab\varteu uud Idie í'lian'cen d(!s Markte-i 
ausuutzen. Das Angebot uud die Pi-eiso 
werden auf diese Weise reguliert. Aber 
mit der Eagerung- der Waren ist es aliein 
nicht gletan. Denn die groBeii Wa.reii- 
mengen reprasentiei eu sehr be>leuteu(lc 
Wert(í, die làngere Zeit imn¥)l>ilisierí" sin<l. 
Es inuBle ein Mittíd erfundeu werdeii, die 
Werte mobil zu erhalten uu<l <las wird 
durcli Ausfertigíing von Doknmcnteu er- 
reiehl, dic bei den Bauken lomiiarJieit 
weruen k(">nn(>n. Holcliergestalt verseliaf- 
fen. sicli dic Produz.eii.teu und Fauíleute 
die iiíitigen B: ti iebsin;t"eF 

Tu Surnma; 
Die glüt-k]ic;hc Idee <ler F-rrieliliing 

vou aFgem'ineu. Lageihausei-n i;ü ai r.em 
(ri ol.iliandei in zwcierlei Hins cht: 

1. Sie gestattet das sicliere Eagei ii vou 
Wareu und vcrliinderi, dali gToBe Wa- 
reumeiigcii aut (!cn .Markt gewoi-leu wer- 
den. 

LI. Die Mobilisierung des Wertes der 
Wareu vcrhindert das 'Jh-acliliegeu g-io- 
í.íer Kapitalien, intlem der Pioduzent und 
iler Kaufmanu niitlcls der Warma-ts G-eld 
aufzunehmen vermügen. Da:luicli wird das 
Abse.lilae;lUeu der ^^'aren verniieden. 

Dc)- prakli.-che Geist <les eugliseJien 
Kaufníanus hat in Ausfüliruug d.er idep 
vor nielir ais luindcrf .laliren die'AVest 
índia, Dock^ geseliaffen. Hier fanden gio- 
Be Meugeii von, Kolonia.lpiodukleu Auf- 
iiaiinie, di(> sonst monfitelang iu Schirieu 
auf der Tliem.<e lageti, dem Verderb uud 
dem Dicb-tahl ausgesetKr wareu, gauz ab- 
gesehcu d/iivon, dati. sehr bedeiiteudo Ka- 
pitalieu immobil blieben. Der briti.selie 
Kaufmanu erriclitete g-roI.<e Lagerhâuser. 
Es wurden Warrants ausgestellt nud der 
Wert der cingelagerten Wareji wurde mo- 
Viiliaiert. Alie (>uropâisclien Laníler sí-liu- 
fen siolclie FiurichUiugen luin' suchten sie 
zu v(>rbessern. IFeute bilden sie die 'Grund- 
lage des GrolMiandels in der gan^f^n zivi- 
lisiei-ten W(dt. lílan macht sich lieutz^u- 
tag-^e soliwer ciiien Eegrilf davou, w;ís aus 
den liandeltreibenden ]Sl"atioi;eu mit ihrer 
ungeheuren L\u<lw.irt-'ehaftliGlien nud indii- 
sUriellen Pioduktion geworden wât e ohne 
einen sblclien A})pa,rat. In allen Teileu 
der zivihsii^rteu Welt siud heute die allge- 
nieinen Lagci-hauser Bollwerke, die deu 
Froduzimtcji uud deu Kaufmaun bcCalii- 

gen, das Angebot luid die Vrcisgestaltung 
zu regulieren. 

Brasihen, de.ssen Produklion eineii so 
hervorragenden Platz eiuniinnit luid des- 
sen liandel vou Tag zu Tag sich krafti- 
ger entwickch, kann eincí solelien 'kom- 
merzielleu .\[iparate> niehl langer entra- 
leii. Es w;ii-c uine Sorglosigkeil olmeglei- 
clien, Wcnn man da> wcise und wolildurcli- 
d.ac.hte Gcsetz vjm 21. Xovember lilO.'!, das 
den he.i-vorragciiden duris en Dr. < 'a: v,i- 
Iho de Mendonça ziiiu Autor hat, uuau— 
geführf lieOc. ' Dci- Apparal ist da, aeer 
wir liabeii uiclil gelernt, ihn zu han lliabcn. 
Da-. Geseiz umial.>! alie Teili' .|e,s Mecdia- 
ni&nius. !'> isl. da- Froduki eingehcjider 
S.u, ien d( r.furopãisf.-hen Gi.-selzgebcíi- und 
der iu der allen Welt gesammelien i-rfali- 
T'ungen. Fu,-.e]- Gesetz ki islalisier; die gan- 
z-e iegislali\'e \A\-isheil. der (iegeiiwari in- 
bezug aul dteu (u'geuS'tand. 

Das Wcsen der allgeiueijien l.a- 
g e r li ii ii SC r. Dic Eagerlitel. 

In deu allgemcinen Eageihausern kini- 
neji, wie in deu Zollseluippen, Doeks und 
Trapiehes Waren Iremder oder uationn- 
ler ilerkunft gciagerr werden, gleicliviel, 
ol) sie lur deu alsbakligeu oder sjtâ^ereu 
Verkaur l^estimiiil siud, oder ob sie e.\- 
porTi(.M-l oder rc(\\portieit \\-crden soll(>n. 
Die Wareu wei-deu aul Lager geuommen, 
oline daí.vdic Fragc eriirteri wird. ob de:'- 
jenige. web-her <ie auf Eager g-ibt, der 
Eigííiitümer ist oder nieht. Das Priuzi]> 
de-' guti-n (Uaubens ist dahei luaBgebend. 
E.n wird angeuoniiucii, da-B der, welcber die 
AVarc^n auí Lager gibt. ilir Eigentümer i~t. 
])a;sí Lagerhaus-ünternehmeu ist nicht be- 
fugt, sich in Gegciisatz zu dem juristischen 
IMiizij.) zu stellen, daO' ais Eigeutümer ei- 
ner Sache derjenig-e angosehen wird, der 
sicli in ihrem B(\sitz be,l'inílet. 

Die LagertilcL 

'Xaclidem da.-^ Lagerhaus-Untcrnehme.n 
bei dor .Junta ('oranvercial unter Erfül- 
huig aller gesel^licheu Formalitâten (siehe 
.'\rt. 1 des' Gesetzes) matrikuliert ist, ist 
es zu Eagersehcinou befugt. Derjcuige, 
welchei- Wareu auf Lagé-r gibt, kanu sie 
zn seiner'Bequemlichkeit in verschiedene 
Partien eint-eilen. Ueber jeile Pai tio wer- 
ílen dopi^dle Lagerselieine ausgestelh. Die 

^e.lieine Werden aus einem Talonbueh ab- 
getrennt. Si.^ bí^steheu; 

I. Aus dem <'igcntheliei) Eageiseheiu 
und 

II. d(^m Waí-rant. 
Jedcr ycliein für sich hat eineu bestimin- 

tcn õkonomischen Zweck und ist hinsicht- 
licli seiner juristisclien Xatur verschieden. 
Der Lag^erscheiii ist xlie Eigentunisurkun- 
de. Der AVarrant st^dlt die Verptándungs- 
urkunde dar. Beidc Artikel werden an diej 
Order di'Sjciiigen ausgestelh, der die Ware 
eiiilagert. Aul W iiuscli kõnnen fíie auch 
an die Order cines Dritleu ausg^cstellt wer- 
den. Die Titel kõnnen durch einfacheís 
Jmiosso ül>ertragen werden. Das Indosso 
kami auch iu blaneb ausgestelh werden 
wie bei einem Weehsel. Die (>inl'ache 
Fntei.s'clirilt, genügl. in dem Falle. Dui-eh 
das indosso des Lagerscheiue.^^ A^-inl das 
iMgentunisrecht aul' dic Waren übertragen. 
Mittels der ludossii.riing des Warrants 
wird das. Pfandrecht auf die Ware über- 
tragen. Obwohl dem Wc>eu nacli zusam- 
men geliõrend, siud dic Titel doch iu sich 
unabhiingig. deder Titel .«ielll ein selb- 
s[,ândiges Dükument dar. Siud bcide Titel 
in (.'iuer Hand vcrcinigi, gewalireu sie 
nnbeschranktes A'erfüguugsreeht üljer die 
gelagerten Waren. Deijenige, aul wel- 
cbcii dic Titel übertragen werden, tritf in 
die Reehte desjenigen ein, der sie über- 
trágt. Es wir.i die freie iVerfügung'- übertra- 
g"eu, d. h. nicht uur daS Eigentumsr(^cht, 
sonderu aucli die Ermachtigiing zum Ver- 
kauf odei- zur Zurückzielniug <ler Waren 
aus dem ijagei-haus. Der voui Lagersoliein 
getrennte A\'arrant gtnvahrlei-tet <lem In- 
haber ein reaies Pfandreclit auf die Wa- 
ren, (lie in ihm nüher bezeichnet siind, bis 
zu dem im ersten Fndosso orwahnten Be- 
ti-age. 

Der LagerskJhein gewaluieistet dem In- 
habei das Verfügnngsrecht ül.er die Wa- 
ren ujiter AiisschhiB des Pfaudreohtes, das 
diircli die Indosisierung des korrespondie- 
renden Warraufc gewahrleistet ist. Dei- 
Wa.rraní isH somit ein lustrinnent der Zh-- 
kiilation der Waren. (Dr. (.'arvalho de 
•Mendonçai. Motive übpr allg-'emeine La- 
gerhansier.) 

Die .A.u.-steliung vou Titeln ülxjr gela- 
gerte Waren ist übrigens nielit ol^hgato- 
ri»ch, sondem fakultativ. Derjenige, wel- 
cher AA^-iren auf La.ger gibt, benõtigt die 
Titel mõghclierweisv nicht. Iu .liesem 

■> 
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fallc ,u-cuügi iliui oüi>' cinlaí^lu' LagiT- 
qultl:^m^^ Dicsip (^uittuiig .iieiit ais Beweis 
für (lie Ijagcrung'. Sic isí: niclit deu 1.5e- 
stimmungen des Gesetzes b>'troffej)(i diií 
allgomeineii Lagerhâvsier iintei wcrreii iiaJ 
stelli, kfin Eept'üseiitatioiiSjV)ki:mcnt ds'i' 
iWctren :(lar. Sie kaiiu nicht (ÍuitIi iniio,5,-;o 
übertragen wenlen- Wii' «-('''díMi uns w.i- 
ter nntcn mit deiti Xutzen btí-i^liaíiin-cri, 
den (lirse Quittungen miter rmstiinden fü" 
diui Kaufníanii liaben l<oinieH. 

Die pi-aktischc Verwendung der auí^ge- 
6'tellten Titd erliellt aiis lolgeiiileiii: 

Xacli (ler Eiiilag-eruiig von >\'aren iii 
allgemi-ineii Warenliii'sem kí')! scli, 
für ileiijenigeii, der die Eiidageiiiiig bi'- 
wirkl", lolgende Situa,tioneii ergebvn; 

[. WüiiScht tldr die Kinlagerung Hi'- 
wirkendo die. "\Vai'eii v.w veí'kí»rfeii, so 
übertriigt cr die bieide-n Tit:'l dur di In,- 
dosso íd|r;in Kíiufer. 

II. \Vüu.-'cht er nicht zu verkauKMi uiid 
die \^'areii ini Lagerliau.s y.u ludasseii, so 
kann er auf sie Geltl aufindunen. Zur 
Siclierstellung üliertrágt er dein da,s Dar- 
lelieii Gebendeii durcli Tnõoiso den 
r.aut. Der Warrant isit dei' Píandtitel. Der 
daiS' Darlehen Gebende bemerkt sêTbst ini 
Lagenstelieii', der in den Hâude i des I jgen- 
tümei^ der Waren verbleibl, dali die b;'- 
ti-orfemlcn Waren ibm für den Beti ag von 
to UTUI so viel verprã.n'del sind. 

III. Hat der Wareneigcntünier Geld 
mittek Warrant aiiígenominen, so hiiidert 
ihn das nicht, die "Waren zu verkMuíeii. Zu 
dies'em Zwecko behíilt er dcii Lagersehoin, 
der ihii xur Uebertragung der Waren lia- 
bilitiert, in Ilandcn. 'Die Ivagerliausver- 
wallung kann indo.5 die, AVafen hicjit air'^- 
liefeni, olme daB ihr die beidcn Titel éiii- 
gehandigt werdeii. Der Wareneigentitriun' 
EiuP) folglicii den "Warrant einlrvs.-n, d. li. 
den GJaubiger beíriedigen, b.'\'"ü;' er über 
•die .Wartín verfiigen kann. 

Der Mechanismus der aligemeinen J^a- 
gerhãuser ist ijinfach und sieher.. l)'.e' 
Tifcel stellen wertvolle KreditinstrumiTite 
dar, die durch einfache» Indosso leicld in 
Zirkiilation m aetzien sin;l, auü;'i'dpm ge- 
wilin-en sie eine absolut:' Garantie. Die, 
Inhaber erlang"en ohiie weiter(>s ;las .\n- 
reclit aul' die Waren. Aber das int. nocdi 
nicht alies. AuBer der durch die AVareti 
gewahrleisteten realen Garaiitie leisten 
ihin nocli Siclíoj'heit die solidariscli vcr- 
pflichteten Indosteanten, ini Faile bei deni 
Verkauf der "VVaren der E;:1ü> den lirtra.u' 
der Sciuild nicht deckt. AVirt^chaftlicli 
und juristísch stehen die Lagerliaustitol 
weit über den Wcchseln. Ijin ÃVeelisei ist 
'immer nur ein auf deni pereSnKclieu Kredit 
fuiJendes Dokument, wahrend die Laye: - 
haustitel eine ix^ale Garantie^ gewiilireii 
durch die g'elagerten War^en und die per- 
sõnliclie Haftbarkeit der Indossant'n. • 

Die dnrcii die allgemeiiien La- 
gerhíiuser und die Ijagerhiaus- 
t i t e 1 b e g ü n s' t i g' i: e n K1 a s s e n- P i' o- 

'1 u z e 1) t e n. K o m m i S' s i o 11 íi r o- 
Pro d u ze.n t en. 

Dei' nichi durch Verpllichlungen gebun- 
•dene ProduKent isl' in der Lage, die Al)- 
Schlachtung seiner Produkte zu verlün- 
dern, indeni er sie in deu aligenieineti La- 
gerhausiern zurückhãlt, bis er^,essere Prei- 
se zu erziclen vermag. Er kann sick 

Geld nacli Víuinittels der Ijagerhaustitel 
Bedihdnis \'erschaffen. 

K o m ni i s si o n a r e 

Ik-í.onders gute Uienste leisten di(; ali- 
gemeinen \\'aienhâuÃer c'eii Konmiissioiiâ- 
ren._ Die g-fgenwârtige komiiierziene Or- 
ganisatioii macht den Konimissionãi' nuch 
gleiclizeitig zum Bankier (le.%' Píianziers. 
Diesei- Umstand bringt^ ihn oft g-enu,g in 
eine sehr schlinmie Lag^e. Die Komniis- 
sionshãuser arbeiten nicht nur mit ilirem 
eigenem. Kapital, siondern sie sind gezwun- 
gen, auch in ausgedehntem MaBe ilu'eu 
Kredit in Anspruch zu nehmen. Dei' Koni- 
missionar ist nicht aul Rosen gebettei, 
zumal hierzulande über das' Ge.«'"'liaítsle- 
ben liaufig gmug Stüime hiii\v<^ghrausen 
iind die Werto den grüGten ychwaiikungen 
unterworfcn sind. Die Aufbringimg der 
iiotwendigsten Mittel leg^l dem Kommissio- 

iiar niaiicluiial die schwersten 'Opfer auf. 
Gera,de bei Beginn de-i' Ernte werden an 
den Komnaissionâr die groBíen Ausprüche 
gestellf. Er iiuiB ilip. groBten Anstreu- 
gilu'^en iiiaelien, uni Gel l lür die Einhal- 
tung seiner Verpíliclitungen zu besohaf- 
íen. Der Pilanz<'r andererseits, in deni 
I)estre))('n, mõgliclist gute Preise /.u'er- 
zielen, zwingt den Koinmissionar, seint' 
Produkte znrückzulialten. So tritt eine 
í^tockung im Handeisverkolir ei]i und gro- 
fie Kapitalien liegen brach. Das sinsl die 
Kousequenzen einer selir nuingelhafl:en 
Organisatiou des Ilandels. Wir lc(')ni!(>n 
keiueii Wideis_and leisten, weil der kom- 
inerziellf Apparat defekt ist. Die alige- 
meinen Lagerliâ,us(.'r würJen sicheilichCi- 
neij vollstandigen rnisehwung lierbeitüli- 
ren. 

Die nanken wih'den gcgeu Verpiandung 
A'on Warrant-; die \'on den Plbiiizcrn und 
Ivonnnissionái-en lienotigteii .Mittel zur 
Veriügung stellen uud die (nuiricen des 
Mai'ktes konuteu voll ausgenutzt werden. 
'Tlivser ICafiVe lagert iiáufig Alonate und 
.\ronate iu deu allgeme'inen Lagerh;lus^'rn 
von Havre, Hamburg, Antwerpen/Ne-w 
Vork usw. Dort wird vorzugswei.se rnit 
Warrant:-, niánipuliert. 

e r í a t AV a r r a n t 

Der aul eiiien \\'arrant aui'genomnie)ie 
Betrag ist bei Verfal! an den Inhaber des 
Warrants zu bezahlen. Die Zahhmg kann 
aber aucli früher geteistet werd<>n. Im 'Ge- 
setz ist da-s vorge-sehen. Das \'erfa]ii-en ist 
sieli.r einlach. Es genügt, bei der Lager- 
iiausverwaltung den Betrag der Scliuld 
netvsit den.Ziuson bis zum Verfall zii de- 
jiojiieren. Die Ware kann dann ohne \A'ei- 
teres zurückge^egeii werden und es la- 
stet aul" ihr keinerlei Ônus. Bei \crfall 
des arj'ants mufi desseii Inhabe/ voin 
erst-(!n Indossanten, der der Mauptsehuld- 
nei- isit, vieii Betrag 

ZaJiliing ist folgter 
einlordern. Xacli er- 
der Titel, mit Quit- 

tung vei-fiielieu, Zurückzugeben. -Mit der 
Einlõsiingdes Wairants hat der crste In- 
dosisant wiedii' das volle Verfügungsrecht 
über die ÂVare erlangt. Alie juristiscluMi 
Beziehungen, die .sich von dem \erpfãn- 
dungsvertrag ableittMi, sind gelost. Eiir 
War]'ant kann wegen Ver-\A^ig"erung der 
Zahlung bei ^''erfall jM-otesliert werden wi'' 
ein Wechiel. Zehn Tage nacii Eiiangung 
des Pi'otestes kann der Glaubiger (lu- 
hab(ír de>_"\Varrants) einen Auktionar oder 
-Makler mit dem Yerkauf der "Ware in (Vf- 
fentlicher Auktion beauftragen- Der Vei'- 
kaufistwahirend der Dauer von 4Ta-;.e.i an- 
'zuzeigen. Kaufliebhafcer konnon die \\'are 
iin Lagerhau.-i besichtigen. Der \'erkaur 
unterliegt keinerlei juristisciien Pormalitâ- 
ten. iSTacli dera Verkauf ist die Lagerhaas- 
verwaltung gesetzlich verpflichtet, die aul 
der Ware lasteiiden Verpflichtungen zu 
piüten und bevorzugte Foj'derungen zu 
khissifizieren. 

•Ms b(!vorzugte Glaubiger gelten; 
I. Der Bundesfiskus für- Zollabgaben 

(falls das Lagerhaus beispielsweiso dei- 
K iigesellschalt gehüi t). 

TI. Der Auktionar oder Makler für A'er- 
kauískommission, Aniioncen usw. 

111. Die Lagerhausverwaltung für von 
ilu' laut Gesietz zu for.lernde Gebühreji,. 

Die&io Porderungien mussen iiii Titel ver- 
merkt siein. 

Ist der Glaubiger voll befriedigt, so hat 
er den quittierten Titel der Lagerhausver- 
waltung einzuhándigeii. Kann aus dem 
V erkauf&iergebnis der Glaubiger nicht voll 
befriedigt werden, so vermerkt die L:tg-er- 
liausverwaltung im Titel <len erhalteneii 
Betrag und gibt den Titel dem Glaubiger 
zurück. Diesier klagt tlie Indossanten auf 
den Bestbetrag ein. Wie schon erwahnt, 
and die Indossanten solidariscli haftbar, 
falls aus dem Verkaufsergebnis der Glilu- 
biger nicht voll beft-iedigt werden kann. 
Die Einklagung cfeT' Ue&tforderung ist ein 
ergünzender Akt, <ler abhangig isit \'on 
der Feststellung des 'Vei'k'aufsergeT)níss-es. 
Vorher kann keiner der Indossanten be- 
lasitigt werden. Nach dieser Richtung ver- 
dient ein Pall beiSiondere Erwahnung. Hat 
der erste Indossant beispielsweisí' bei ei- 

nem Bankier Geld auf den Warrant auf- 
genommen, nachdem er mit einem Dritten 
den Lagerstliein negoziiert hat, so kann 
der erste Indossant bei Verfall Zahlung 
leisten, falls es von dem Dritten nicht ge- 
scldeht, um die Protestierung des Wár- 
rants zu verhindern. Er tritt damit in die 
J-íechte <les "VVarrantinhabers ein. Der In- 
haber des' Lagerscheines ist verpflichtet, 
dem ei'Sten Indossanten Zahlung zu lei- 
sten, um die Ware zurückziehen Zu kon- 
nen. 

Sammelstelleii 

Stio íle Janeiro. 

Brasiiíanisohe Bank f. Deutschiand 

Einmalig (in 
Deutschiand BraS. Bank iur 

E. .lohií 
W. Sielei' 
H. Drolshagen 
H. G. Wessel 
E. Lichtenberg'er — 
H. Schrader 
Otto Kõptcke 
Max Lorenz 
Gint Oosiser 
E. Urban 
G. Stange 
H. Naumann 

Christern 
Brede Xielsen 
Schoen(x;'.k 
Sickel 
Kaeslner 
E. Kummer 
.1. Teichholz 
Geihng 
11. Lima 
Heitor de Sà 
(-hr. Bíickwedder 
•Albert àMüller 
Henrique Gomes 
Rothmeister 
(í-ebhardt 
I'ãtz 
Stuckenl>erger^ 
W. Plate 
Esi)osel 
Br-aden 
Jahn 
Ahlert 
Th. Kolbe 
If. . . . 
Scliottky 
Por d o 
Hâussler 
Posenhauer 
L. Tej^kal 
Plesfener 
Schuermaiin 
liuschmann 
Krõnlein 

Bonnichsen 
Pocl»taller 
Za'}ehr 
Ulrich 
Pehrson 
Perlhefter 
^lonken 
M. aiTos Sobrinho 
S. Teichholz 
Becker 
Ij. Nitzsche 
"Wildhagen 
Ijydio Rumann Soares 
(-íarlos Teixeira de Castro 
Ed. Rusich 
Alv. G. Garcia 
Alfredo Gunha 
E. lUisch Eilho 
Militão Gomes 
A. Silva 
de Lam^'6 
Alberto Mag-alhãesf 
Boegel 
Martiuho 
Sampaio 
Eei'nando 
Hilário 
Manoel 
Álvaro 
•lulieu do Baère 

iiilreis) 
2000 

800 
:-300 
100 
100 
100 
100 
100 

25 
25 
ÕO 

- 50 
10 
25 
õO 
25 
10 
20 
■20 
20 
20 
10 

' 10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
20 
10 
20 
10 
20 
10 
10 

■ 10 
10 
10 
20 
10 
10 
20 
10 
10 

^20 
10 
10 
10 

10 
10 
.) 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
õ 

10 
10 
10 
10 
10 
50 

Cervejaria Brahma 

Einmalig (in 
Joh. Künniug 
A. Wendler 
J. Machado 
Rob. Kutschat 
Herm. Siemann 
Emil Ifchne 
Ernst Hohdv 
"VV. TixDst 
E. Klanhammer 
.1. llumjanek 
Paul Günther 
W. Peiner 
Eranz fcken 
Oswald KrauB 
Ernst Seidôl 
G. A. Koebcke 
•losé Molterer 
A<lolf Holley 
F]'anz Turk 
Eranz Dieck 
X. Grpoe 
P. Ivrõtilein 
d. Kriemler 
Eduardo T. Moreira 
Maiie Vielstich 
Paul Scholz 
Alfred Ott 
R. Herbst 
Spachmann 
S. Ijeitão 
Monteiro 
Lacerda 
Pedro J. Teixeira 
Braz Fernandes 
Antônio Villas 
,Francisco Macedo 
(-'outinho de Almeida 
Erancistt) Ttorres 
E. Schlichting 
Dr. Nestor Ascoli 
John Nilsòn 
Heinrich Ramm 
J. Pinheiro da Eonseca 
^la.s; Rõmer 
Erau Elisabeth Künwing 
Ei'aulein Holzberger 
Eráulein Lisa Küm^ning 
Erauleiii Trudi' Kühhing 
Eráulein Margret Kü^tning 
Heinz Küinning 
^Adam Stadler 
Max Riidolph 
Ernst von Ijoesen 
H. Philippsen 
Ignatz Krebs 
Karl Krüger 
Robert 
•T. Blanck 
Fr. Richter 
Karl Ranger 
Olal l>uur 
Luís Rocha. 
'Beimiro dos Santos 
Ernesto (.'ameiro 
Ganabarro 
Albano do r^arvaUio 
Álvaro Silva 
iViriato Braga 
A. Thompson 
E. Putowitsch 
João Baldi 

O. Siqueira 
t. Renko 
L. Pfeuffer 
Nischinsky 
Rodrigiie.> 
Eaccãotti 
A. EeiTe ir a Jr. 
João Paulo Falcão 
J. B. Guimarães 
Antonio TorrenS 
José Fernandes 
Raul Goulart 
Max Brauer 
Joaquim Gomes 
IJ. F. 1 luz 
J. Kemf) 

Milreis) 
1000 

400 
100 

ÕO 
oO 
30 
50 
;50 
;-50 
yO 
:50 
20 
20 
20 

100 
"20 
10 
20 

5 
10 
10 
10 
10 
10 
20 
"20 
10 
10 
20 
10 

5 
5 
5 
5 

10 
10 
5 

"5 
TO 
10 
20 
20 
20 
30 
50 
35 

5 
T) 
5 
5 

too 
100 
50 
5í) 
20 
10 
10 
20 
20 
10 
10 
10 
20 

5 
lO 
10 
10 
20 
15 
20 
10 
10 
10 
20 
10 
10 
5 

30 
10 
15 
15 
10 
10 
20 
10 
5 

10 

Joh. Kü^iiiing 
A. Wendlei' 
J. Machado 
Rob. Kutschat 
Herm. Siemann 
Emil Behne 
Ernst Hõlck 
W. Trost 

Monathch (in Mih eisj 
100 

40 
10 
20 
10 
20 
20 
20 

E. Klanhammer 
J. Rumjanek 
Paul Günther 
W. Reiner 
Franz Icken 
Oswald Krauli 
Ei'nst Seidel 
G. A. Koebke 
.lo&é Molterer 
Adolf Holley 
Fi anz Diecic 
N. Grope 
Marie Viel&tich 
Paul Scholz 
Alfred Ott 
Spachmann 
E. Schlichting 
^íax Romer 
Adam Stadler 
Max Rudolph 
Ernst \ou Leesen 
Ig^natz Krebs 
*.'arl Krüger 
Robert. 
J. Blanck 
Er. Richter 
Karl Ríinger 
Belmirotdos Santos 
Max Brauer 

General-Konsulat 

Einmalig (in Mili 
H. Minister Dr. A. PauR 
H. Generalfconslul W. Mümzenthaler' 
Fi'au Niederbergei" 
Ralf Cflleman 
Heinr. Schmidt 
L. Hermanny & Go. 
L. B. .Werner 
Otto Weil 
R. Kallenbfaích. Pfd. Strl. 2.— 
Gari Bergner 
M. G. Freitag 
Eug. Stiller 
Johanjiesi Maiíicke 
Robert Kern 
Fritz Dohel M. 100.— 
H. de Oliveira 
Amalia de Oliveira 
Gustav Thees 
Rudolf Ehmann 

20 
10 
20 
10 
10 
iO 
:'.0 
10 
10 
10 

10 

10 

iO 
10 
.0 
20 
20 
I:) 

10 
10 
5 

20 
10 

eií,) 
500 
250 
150 
200 

10 
500 
■■ 10 

5U 
3" 

100 
."■,0 
20 
'lO 
.")0 
ss 
2i) 
2*1 
."O 

Monatlich (in Milreis) 
H. Generalkon&'ul iW. Münzenthaler 5ft 
Deut&cher Schul- u. Kirchenveréin 

Nova Friburgo 

Frau Buchheister 

Einmalig (in 
V. Uslaender 
Alfredo 
Dl'. Hinden 
Anonym 
Ei eitag Kegelklub Germania 
Skatklub Sta. Thereza 
.Er. L. xMarti 
W. Martens „Roland" 
Putzel 
I^ange Henriette 

? 
Dii'enger 
H. Gõhisling 
M. Stoltz 
Rtmge 
Alfred Marti 
Frau M. WaehneMt 
Erau E. Runge 
Ei'au Perez 
Dora Rõhr 
Frau E. Hechler 
Frau Drolshagen 
Frau M. Bráutigam 
Frau Burkãs 
Frau von CõUen 
Ungenjannt 
Fi-au Buchheister ' 
Th. Opitz 
^Nfagda Pinho 

100 

Milrei'-) 
2.M I 
50 
50 
50 

lOíiO 
:-',0n 

20 
IU 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

- 10 
50 
75 

"20 
20 
20 

100 
10 
20 
50 
25 
10 
;!0 
10 
10 

V. ü&laender 
Dr. Hinden 
Frau L. !Marti 
M. Stoltz 
Fj'au E. Runge 
Frau Hedwig Hinden 
Fi'au Erna Hillefeld 
.Fi'aa Buchheister 

Monatlich (in Milreis) 
2.^0 

■ 25 
' 20 

10 
20 

■l M 

10 
10 
20 

Dieses Institui nimmt medi- 
zinisch und chirurgisch zu be- 
(landelnde Kranke sowieGeis- 
teskranke- 

Mit ansteckenden Krankhei- 
ten behaftetç werden nicht an- 
genommen. 4487 

Die Aerzte^des Instituts sind 
die Doktoren Baeta Neves, Oli- 
veira Fausto, Artliur de Men- 
donça, Eujolras Vampré und 
Nagibb Scaff —Internar Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira, 

Die gescliãftliche Leitung 
liegt in den Hijnden von Hrn. 
und Frau Emilio Tobias, iril 
welchen alie das „In8tituto 
! aulista" betreffeuden Ge- 
fschâíte erledigt weiden kõnnen 

Man beachte die detaiilierten 
Anzeigen an jedem Sonntag 
im „Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlepbon 
N. 2243. 

ATenida Paulista 49-A (Pri- 
g. Paulo. 

Rosa Bajec 
H e b a m ra e, diplomicrt 
in Oesterreich und P. Paulo 
mit jãhr Praxis an der 
Maternidade de 3 Paulo 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574 

IHÉII nn 1880 
São Paulo 

54 Rua Couto de Magalhães 
Tornabende: 

Mãnnerriegen: Dienstag und 
Freitag, —10 Uhr Abends, 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends 

Damenriepte; Montag u. Don- 
nerstag Uhr Abends 

Mâdchenriegen: Montag und 
Donnerstag 5Vi B'/» Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

flclbst cntgegen genommou. 

Una Alvarfs P°ntradn 38-A ii.38-[{ 
S. Paulo - Telephoii ,.Mfcnsagi'iros^ 

Schncllste anfi íírhPTíte AngffthrTing ron 
Auftrãfi^eTL,.Benfichncu^i^nnçt>n a. Zustflluii- 
gea von kleiuen Pwk^ten (bis Kilo), Ver- 
tftiiang von Projratnnien, Rnnd» 
•chreiben, RôJclaíuezetteln etc. Mensnçeíros 
für Bállt' and Hoclizeiten otc. — S^pezial» 
Sektion für UmxügG, Treusport u. Despachos, 
ifâssigo Pri'is6. Oarantie für alie Arheíten 

RBl*gSi;?*9af1£íiZS.Tre%!3CIiB!STT^SSwínfl9"QOE*^ 

Bai^stellen ími mmmí 

Baustellen 2 500 Quadratmeter gross. Preis 1:S00$CC0 jede, 
Kuhurland, geeign;'t für Chacaras und Landhâuser, 100 Me- 
ter Front an Strassenecke nach 2 Strassen, welcte jcdo 16 
Meter Breite haben Die Baastellci liegen an der Zentral- 
bahn in (er Nãhe der Stntion Itaquéra und in 2 Minuteo zu 
Fuss von der 8tation zu erreichen. Sie sind vermessen, ab* 
geteiit und noit Stacbeldrahtzâunen umgibsn. Die Station 
Itaquéra liegt 15 Minuten Fah t von der Nordstation in Hão 
Peulo entfernt. Es werden Fahrplanbücher mit 50 Monate- 
reisen verkauft. Jede Reise kostei mit einem solchen Buch 
in den Vorortzügen 100 Rets in II. und 2 O Reis in I. Klasse. 
In der Nâhe der Grundstückp eind Ziegeleien, die 1000 Zie- 
getsteine zu 15S und 17$ verkaufen. Auch Holz ist zu vor- 
teilhaften Bedínguugen zu verkaufen. .Ein Haus mit 3 Zim- 
mern kcstet ungefiihr 1 Conto de Reis zu bauen. 

Ausser diesen Vorteilen sind die Terrains.hoch gelegen, ba 
ben feste Erde und in der Nãhe befindet sich ein Fluss. Die 
Eaastellen No. 30 und 37 werden von Qaellen mit trinkbarem 
Wpsser durchzogen. 

Kilufer kõnnen sicli an den Besitzer Rua Barão de Para- 
napiacaba No. 6 (antiga Caixa d'A2ua) von 11—16 Uhr oder 
an Agenten wenden. Der Kãufer zahlt in beiden Fãllen keine 
Kommission. Man nimmt Angebote an und gewãhrt Teil- 
zahlungen. Bei Baarzahl'ngen wird Rsbatt gewãhrt. 

An der Station Itaquéra gibt es bereits mehrere Land- 
híiuser. sowie C'acaras mit Wohnbâuser von bekannten Per- 
sõnlichkeiten, Arbeitern und Handwetkern. Ini Stationsge- 
baude wird ebenfalls Auskunft gegeben. 

Casa Paulo 
Rua Sebastião Pereira N. 30 
Vorte lhafteste Ein- 
kaufsqueile für Haus- 
und Küchengerate, Glas, 
Porzellan urd i^teingntwaren, 
Sârijlliche Artikel für Küche 
uüd Haus In grosser Auswahl 
stets auf Lager Bohnerbesen 
Bohnerwachs, Teppichbesen, 
echt deutsche Haarbesen. Li- 
noleum in alien Mustern und 
Maassen. l irekter Import, 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Biligste Preise. — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. 80, 

S. Paulo. 4880 

Z AH N PASTA 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A 

S. Paulo, 
bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichha!- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Sohweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends : 
Frisch gerãncherte Fische 
aus eigener Fischrãucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Sohoppen. 4568 

Padaria „Germa*ia" 

m 
von üchmidt & Matt 

Rua Helvetia 92, S. Paulo 
« «♦« 

üeutsclies Brot in allen 
Qualitãten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebãck. 
Prische Butter. 

Vertreterund Depositar: Carlos R. Ker n. Rua Theo- 
philo Ottoni N. 141, Sobrado, Rio de Jane ro. 

i?reissch!essen 
zxi Gunfeten des Roten Krcuzes fttr Deutsch- 

iand und Oesterreich-Ujigarn. 
zu jeder Tageszeit im 

Chop Gambrinus, Rua Santa Epliigenia N. 98 
Für jedes Zentrnm 1 Ch' p oder Sandwioh. 

Prâmien für je 3 Zectrum in einer Serie 1 Flasche Eheinwein 
)> t) 5 „ ,, „ 1 ,, Sekt 

Jeder Schuss kostet 100 Reis und ist in die vom Komi- 
tee versiegelte Sammelkasse einíuzahlen, welche ohne jeden 
Abzug dem Komitee abgeliefert wird. 

Alie Kosten für Prãmien, Munition, Scheiben etc. tragt 
de Wirt. 

Ueb Aug und Hand fürs Vaterland uud unsere 
wunden Krieger. 

JRio <1e «faneiro. 

Abgelegte Herren-Kleider und Wãsche zur Ver- 
teilung an Hilfsbcdürrtige werden vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeit dankbar an untenstehender 
Stelle entgegengenommen. 

Paul Mniler, Kua Alfaiidega 90 

Herr 

Dr. Arthnr Htanfler 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unseres Briefes vom 25, September ersucht. 

Verlag der ,,Deutscheti Zeitung". 

Rua José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 4254 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunsten des Deutschen, sowie Oesterreichisoh-Unga- 

rischen Roten Kreuzes wird 1 Sofá und 2 Sessel neu (Japan- 
Matte oder Lederimitation) je nach Wunscb, zum ermãssig- 
ten Preise von 2lO|000 zum Verkauf angeboten. 

Und steht obige Summe zu je lOOSOCO sofort nach Ver- 
kauf den betreffenden lostitutionen zur Verfügung. 

Rua José Bonifácio N. 12 
Max 

= S,. Paulo 
Schneider. 

LoUerie tou São Pâiilo 

Ziehungcn an Montagen und Donuerstagen unter der 
Aufsicl,t der Staatsregierung, drei Uhr nachmitta^s 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsstc Prãmien: 

. 40$008. § .UÜÜV 
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Aufruf! 

Míldfãtige Deutsche und Dentsch- 

freunde, die gewillt sind, deutsche 

Reservistenfrauen, alleinstehend oder 

mit Kindern, gegcn entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnilligen, die diese auf kurze Zeit 

Reservisteníamilien zur . Verfi.gung 

stellen wollen; 

Spender von Lebensmittèln aiier An, 

Bekleidungstücken, Betten, Matraií^en 

etc. für notleidende Reservisteníamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

Uoterstützungs - KOinítee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Allemíl) 

anzugeben. 

kndsleute ír Santos! 

j Ais Beitrag fOr die Pflege unserer verwundeten 
Brüder im alten Vaterlatide und für Hülfeleistung 
an liiesige Bedürftige sind bisher eingegang°n 

Rs. 22;123$600 
Hiervon sind nach Hamburg zur Verfflgung 

dcs „Roten Kreuzes" Rs. 13;9õ0$000 oder Mk. 
15.000.- gesandt worden. 

Hier wurden an Ünterstüízungen ausgezahlt 

Rs. 1;350$000 
blcibt Rest ain 1. Oktober , 

Rs. 6;823$600 

!--rlahmet nicht in Euren Anstrengungen den 
Leidcnden zu helfen, das Ende des Kampfes liegt 
noc'i fern. — Beitrãge nehmen entgegen in Santos 

Theodor Wille & Co. 
Brasilianische Bank für Deutschiand 
Banco Allemão Transatlantico 

^rog^red-ior 

cc«ooo Grosse Bar, Restauram und Konditorei unun 
LEIROZ & LIVRERI 

Taglich Pamilienzusammenkttnfte (Five o clock Tea). Mon- 
t8gs, Míttwochs u. Freitags Nachmittagskonzerle v. 2—4Va Uhr 
In dem Etablissement befindet sicb pine gut sortierte Konditorei 

Im Restaurant erstklassige Küehp 
Eines der von der Paulistaner Elitô mit Vorliebe besuchten 
Bestaurants. — Alie Abend Konzert dos „Progedior"-Sextett8 
unter Leitung des Professors Maesi. — Bis nach dem Thea- 
ter geôffnet. 4582 

Krankheiten der Harnorgane u. Syphilis 
Dr. m. HIKIBA 4763 

ebemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien, 
sowie Assistenzarzt in den Hospitãlern in Müncheo, diplomiert 
Ton der Klinik fflr Krankheiten der Harnorgane der mediz!- 
nischen Fakultãt in Paris, hat sein Kabinctt, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einricbtungen ausgestattet 
ist, in der Bua S. José 33, Bio de Janeiro, erõffnet. 

Ausserordentliche Auktion 

Heute, Montag den 12. Oktober 1914, 12 Uhr Mittags 

v.erden i.. dtm Hause des Herm Dr. Garlos de Campos, Av. Paulista 43 

ausser einem eleganten guterhaltenen Mobiliar, ein ausgèzeichnetes Piano 

von Bechstein, mehrere Wírtvolle Kunstgegenstãnde, eine Reihe von Ocl- 

bildern von den hervorgends!en einheimischen und auslânciischen Küasi- 

lern, versteígert, Ausserdem gelani>t ein Sortiment feinstvir íranzõsischer 

imd deutscher Weine zur Auktion, von denen einige mehr ais 30 Jahre 

alt sind. 

Wir machen deshalb auí diese besonders vorteilhaíte Auktion auímerk- 

sam, auí welcher alies meistbiettnd durch den bekannten Auktionator 

Alt>ino do JVlor-a-eís 

versteigert wird Es bildet diese Versteigerung eine seltene Gelegenheit 

billig und gut einzukauten. 

Heute, Montag den 12. Oktober 1914, (FülBrtai) 12 Uhr Mittags 

4557 

Kawlliison, Mttller & Co. 

Paumwoll-Spinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- 

und -Weberei ViUa Americana Zentrale 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elektr. Kraft zu günstigen Bedin,ungen für kleine und grosse 
Industrien Elektr. Motore und alies nõtige Material stets auf Lager. 

iiiimii 

II 

liL 

Feinste in- n. anslãndtschs Pralinés, Bonbons 

u Schokoladen, K»ndierte Früchte, Atrappen. 

Püstsendungen gegen Scheck a/ Saó Paulo. 

La Qnalitãt garaotiert. IVIãssii^e Preise. 

= Korbe und Bonbonnièren bílligst. = 

Rua Libero Bndaró N. 72 S. PAULO 
Erfriscliungen à Ia cai i— TâgHch Spezial-Menu. — Mexika- 
nischer Koch, 8pcz eU aníekommen. — Tüchtiges Personal. 
Geôffnet bis 1 Uhr naolita* Geõffnet bis 1 Uhr nachts 
4583 OàrloF> Hchneidnr Lfiitfir 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonío Prado N. 8 
Caixa nl" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
— Sprachíetunden 8—á Uhr - 

Dr. Lehfeld 
Rachtsaawalt 

Etabliert scit 1>% 
j SftrtcfastuBden vm 12 bis 3 

Uhr 
I Rm Qaitanda t, - 1. Stock, 
I Sio Paulo 

'minifmH 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spedalist in Brücken-Arbeiten 
Stiltzãhnc, Kronen, Mãntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro I 
S. Paulo —2504— Teleton 1369 

üt Nunes Cintra 
Praktischer /Irzt. 

(Sjacziaistudien in Berlin) 
Medizuwch-chirureisehe Klinik, 
lUgemeinc Diaj^osc undBehand- 
iunj5 von rrauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
vcide- und Hanrohr enkrankeiten. 
ÊigeniK Kurverfahren der Blen- 
norrhoegic Anwendung von éW» 
nach dem Vcriahren des Pr«!r' 
iors Dr. Ebrlicb, bei dem <'i 
einen Kursus absolvierte. DireX" 
'er Bczu{ des Salvarsan von 
9eutschland. Wohnung: RunDu- 
ue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
J«nsiiltorium: Palacete Bamberg, 
lua 13 de Novembro, Eingang 

r«n der Ladeira Joio Aliredo. 
2008. Man sprí^hl dcutsci^; 

Poços de Caldas 

JLtsÍY" KiEid 
Brasilianiôche &chweiz — Ausgezeichnetcs Klima — 
1200 m über dem Meeresspiegel — Eadioaktiveechwe- 
felhalügei Hhermalquellén 45° o. — Theater, iOrche- 
Bter, ^)ortplãtziei und andeire .Uii.terhaJtamgen — Schõiie 

iEuJhíg', trocken, angeaielune Temperatui' 
September Anfang der Sai.son 

Rua 15 de Novembro N. 53 @ S. PAULO = 
4?i81 

liir 

Hotel das Thermas 
Eh^maliges Hotel da Empresa. 
To'lstãndig neu eingerichtet. 
Raservierte Zimmer für Fa- 
milien, Sãle, Qarten und Kin- 
aervergnügungen, Lawn Ten- 
uis-Plaxz usw Im Hotel bs- 
findet sich ein Barbier-Salon, 
zahnârztliohes Kabinett, Mas- 
agoeicrichtung und ãrztliches 

Konsultorium. Das Hotel ist 
durch eine Glasgallerie mit 
dem Badehause verbuuden. 
und âussereti Eequem- 
lichkeit. Küche ersten Ranges, 

Díaria von 8$000 an. 

Heilquellenbad I Klasse 2$ 

In Verbindung mit dem Hotel 

Casino Recreio dos Banhistas 

Bacio* iiiifS 
4674 

Hoilindikatiôneii; 
Hervorragende Erfolge bei subakuten und clironi- 
schen, giclitischeu, rheumatisclien und pseudorheu- 
matisohen Affektionen der Gelenke, Muskeln, SeÜ- 
nenscheiden, SkjMeimbeutel etc.; bei tyiiischer Gicht 
in den Latenezpenoden und nach akutem Geleiikrheu- 
matismus ais Prâventivkur; bei Hamgries und Ham- 
sand; bei Neuralgien und Neuiútien (speziell Ischias 
mit imd ohne Lumbago); bei traumatischen Gelenk- 
und MXiskelaffektibnen; fcei clm)nisohen Katai rhen der 
verschiiedensten Schleimhãute bei FrâuenTcrankhei- 

ten, besonders ohronische Para- und Perimeritis. 
Auskünfte und Prospekte übermittelt die Companhia 

Melhoramentos de Poços de Oaldga. 

Grande Hotel 
Seit kurzer Zeit erbaut 
und hat 100 bequeme 
elegante und mit den 
neuesten hygienischen Ein- 
ricbtungen versehene Zimmer, 
Empfangs- undKonversations- 
salons, Rauchzimmer, Musik- 
zimmer, Barbiersalon, zahn- 
arztliches Kabinett, Massage- 
í-inrichtung, ãrztliches Konsul- 
torium usw. In der Mitte des 
Hotels ist eine Badeanstalt in 
der dia Báder der Schwefel- 
Heilquelle verabfolgt werden. 
Aufmerksame Bedienung und 

erstklassige Küche. 
Diaria von 12$000 an- 
In Verbindung mit dem Hotel 
Poiytbeama, Theater, Casino 
— Bar K^stauraut, Billard. ~ 

Trliik-Kisr. 

Der eoropaiscbéRríeg und 

seíne Ursachen. 

Von Dr. Dunshtee de "Abranches. 

IV. 
„lu "Wahrheit, ruít Goblet aus, eine der 

Zierdt-n des Kommerzialinstituts von Pa- 
ris, aclit Jahrhunderte hartiiãckigcr Ee- 
volteti und elender Auszüge, von Nieder- 
nietzclungen und vou Hungersriôten, von 
sclimachvollen Unterdrückungen uiid un- 
züliiiiharen Hoffnungen — das ist dif Ge- 
seliichto des irischen I^Aiiipfes geg'eii eine 
lyraiiiiische Fremdherrscliaft, die noch 
mehr ,-,'eliaBt wird, weil sie freind ais weil 
sie tyrannisch ist." Und er íugt liin- 
zu: ,,Í)i6 Wirklichkeiten des English Bule 
genü^ten, um den Traum des Home Ruie 
zu i-echtfertigen; aber das Home Rule w'ür- 
de dii' Ansprüche Irlands nicht 1>efriedi- 
gBti. I)i;nn die geforderte uiid notwcndige 
Autonomio ist dort nicht nur eine Frage 
(fer Politik und Verwaltuiig. Die Liebe 
zur Freiheit bestand sclion vor der 
Knecílitschaft. Ty[an müíJiIje die GescMchte 
und die Psychologie EnglandS íiicht koH- 
non, um zu glaúben, dali in Loudon bc- 
sf-hlossene Teilreformen die irischen Pix)- 
testc zum Schweigen bringen kõiinen. Sol- 
ei le lifíformen gingen 'immer darauf aus, 
durcli eine Art von patriarchalischeni 
Staats-Sozialismus eine auf der Gewalt be- 
gi'ün<let<'. groteske KTOukolonie - Ver- 
waltung zu temperieren. 

„Es wird versichert, in jenem Lande 
hatte das Verlangen nach Autx)nomie 
Binen sentimentalen Charakt»r. Aber das 
ist es: jfi gcrade, was den Porderungen des 
irisc;hen V jlkes Eá^aft und Dauer verleiht. 
Es ist niõgüch, dafii jemand jahrelang um 
seiires Wohlbefindens \nUen kámpft, aber 
wofür ein Volk jahrhundertelang strcitet, 
das ist Immer ein Ideal. ISTun gibt es seifc 
etwa zwíii .Tahrtauscnden ein Irlaiid mit 
dem Iceltischcn Ideal, mit seiner Sprache 
und seinen Traditionen, seinem Recht und 
seiiicii Sdtten, seinen Heiligcn und seinen 
Martyiern; mit der ültesten und zartesteii 
Zi\ilisation des .Westens; mit einer In- 
tellcklualitat, die von Europa in einer Zeit 
beuuiidnrt. wurdo, ais die Bewohner der 
Naciiharinsel noch haibbarbarische Krie- 
g«i' waren. Diese wundcrbare lírbschaft 
nnil.í ■ ercttet wonlen; die Tiv^n kõniien 

nicht aufhõren 7ai kãmpfen und zu leiden, 
damit nicht der Gedanke, die liasse und 
das Vaterland ihrer Brüder stei'ben, denn 
Irland ist ein Vaterland! Nuii wohl: die 
Freiheit dieser Nation beabsichtigte Eng- 
land zu unterdrücken, seit der Bulle, die 
durch Betrug Nicolaus Breakspi^ar, der um 
die Mitte des 12. Jahrhunderts Papst ge- 
worden war, abgelistet wurde, bis zu der 
Union Act, die dm^ch Bestechung zu An- 
fang des 19. Jahrhunderts vom Dubliner 
Paidament erlangt wurde. Ein .Tahrhun- 
dert ist darüber liingegangen; aber die 
kühnen Verteidiger der iiischen Autono- 
n)ie íühlen sich stai*ker ais jemals und 
naher ais jV-mals dem Siege." 

In:leni Eiigland di(; alten Richtlinien sei- 
ner i.iterna.tioiialeu Politik verlieB. und 
Belgien zu Hilfe elite, dessen gegenwarti- 
gí0 Ilegierung nicht der sogenannten tia-' 
mischen Paitei angchort míd über Nacht 
angesichts des unerw arteten Eijibruches 
der deutschon IIeei'e aut dem Wege nach 
Frankreicli an den altbewílhrten Patrio- 
tisrnus der Bevõlkei^ung apj)elliei'eii muíJ- 
te, indem. es so handelte, feit England 
nichts anderes, ais mit seiner anerlíannten 
Vox'aussicht alies zu o]ifern, um nicht eine 
ãhnliche ISrachbarschaft zu bekommen, w ie 
Jene, vem der es sich schon ehimal, wáh- 
iiend der napoleoiúschen Kriege, um je- 
den Preis hatte zu lierreien suchen. Gleich- 
zeitig versucht es, die Vorhen'Schaft über 
die i)olitischen Angelegenheitcn und über 
den Handel des Kontinents wiederzuerlan- 
g'en, die ihm Muioren gega.ugen war. 
Eijenso wárc^ es ein Unsiim, zu glauben, 
daí3| die hõchsten Ideale der Freiheit, der 
G«rechtigkeit, des Eechtes und der Zivi- 
lisation jetzt die i'ussischeu und õsfcerrei- 
cliisclien Heere leiten, welche in blutigem 
und erbittei'ten Kampf den unglücklichen 
Boden des gemarterten Polens verwüsten, 
jener andei'en unterdrückren Nation, die 
ewig von ilii^ei' Erlõsung trainnt, ais ob 
unser .rahrhundei-t nicht eine Epoche der 
positiven Entscheidungen und der uner- 
Í.)ittlichen .Ausrottung tles Sentimentalis- 
nms der sc;hwach'en und tyrannisierten 
Vòlker ware, der einzigen, welche noch 
naiv geuug sind, mit dem Herzeji zu leben. 

Wir kõnnen und dür'i'en "uns nicht táu- 
schen. Dieser ein-opâische Kjrieg, in dem 
England uns wieder einmal an das alte 
Rom erinnert, ist rcin wirtschaftlicher u. 
konnnerzieller Und was man jetzt 
zu zerstoren oder wenigstens bis in den 
Grund zu erschüt,t+'rn suchi mit dieseni 

Kampfbündnis aUer anderen GroBinãchte, 
das ist die politische Einheit des Deut- 
schen Reiches', die Grundlage seiner heu- 
tigen nationalen Grõfie und vor aliem sei- 
ner unvergieichlichen wirtschaftlichen u. 
kommerziellen Suprematie. Die politische 
GroLie des Deutschen Reiches durch die 
Festigung der nationalen Einheit w^ar die 
machtige Tat Bismarcks; seine wirtschaft- 
liche und kommerzieUe Sui^rematie ist das 
grofiartige Werk "Wilhelms 11. 

Die Tiitigkeit dcs groí,k*n Kanzlers an 
der Sj)itz(í der -deutschen Angelegenhei- 
ten leistete in dreiLíig .Jahren die ununter- 
brochene Arb^dt vieler Generationen. Und 
wenn es schon wunderbar war, dali ein 
einfaches Lehen des Imglückliclien Poíens, 
eine kühiKí Schõ])fung des Deutschen Rit- 
terordens, unter Friedrich dem Grofien 
eine so hohe Blüte erreichte, so hatte nie- 
mand voraussehen konnen, daCi der in 
Tilsit g-edemütigte Staat, der mehr ais die 
Halfte seines Gebietes verlor, der Tag- für 
Tag zu kampfen hatte, bald mit RuBland., 
das einen Teil seines Besitzes ihn ent- 
riCi, bald mit dem osterreichischen Ein- 
fluü, der alie !']rneuerungsp]âne zu zei- 
stõren suchte, dafi Preuüen unter Bis- 
mai'ck zur Welthenschaft gelangte. Von 
Richelien bis Pitt und von Pitt bis auf 
Unsere Táge hat Euro])a keinen so auBer- 
ordentlichen und tiefen staatsmannischen 
Geist gesehen. Vor ihrn schrumpíten alie 
Staatsmarmer und Politikei' anderer Lân- 
der zu Zwe.rgen zusanunen, die Steine 
nach dem Adler wei^fen, und alie ver- 
scln\'anden vor der erstaunlichen Majestíit 
seines Genius. 

liismarck vermoehte, aus seinem Ich 
PreuBien zu macheJi und aus PreuBen den 
obersten Schiedsrichtei' aller deutstdiím 
Staaten. Ri- entwarf ein ausgedehntes Pro- 
gramm intei-nationaler Politik, welches für 
innnex' die Gi^õBie seines Landes siclun-n 
sollte; ei- legte die seit der revolutionaren 
fu"ise von 1781) verwirrten und unsicheren 
Grenzen der euro])aisch('n Màchte fest. Er 
war es, d(>r nach der Unterzeichimng des 
Friedens vou Zürich dm^ch das von Lie- 
mont und Frankreich geschlagene Oester- 
reicli den patriotischen und geschickten 
Feldzug des Pangermanismus begaiui; u. 
indem er listig einen õsterreichisch-preu- 
Bischen Bund zusammenbrachte, eiiangte 
er die Verwirklichung seiner kühnen Pla- 
ne auf die Erbherzogtümer. Er war es, 
(ler zwei Jalu-e spiiter Verletzuna-en des 
Gastainer VertraL:-es, seines iWerkes. duri-h 

die Itegiermig Fj-anz Josephs entdeckto 
und seinen Verl)ündeten von gestern den 
lüieg erklíirte, sich ndt Italien verband, 
<lem osterreichischen Heere die furchtbaro 
jSíiederlage von Sadowa, die Vorlauferin 
von Sedan, beibrachte, den Deutschen 
Bund auflôste, deu natürlichen Feind dar- 
aus aussehloBi, den iSíorddeutsclien Bund 
und Süddeutschland nalierbrachte. Er 
war es, der, naclidem <'i- auf diese Weise 
die Vormacht PreuBí.ms über file deutschen 
Stánnne befestigt ha4e, die i)olitische Ver- 
mchtuug Frankreiehs betrieb, wo Napo- 
leon III., durch seine Siege in der Krini 
uns über Oesterreich betõrt, immer hoch- 
mütiger wurde, ti'otz des Unglücks von 
Mexiívo. Und er pro\'üzii 'rte geschickt den 
fránzõsisch-pmuBiischen Krieg, ais er íür 
den Kampf machtvoll vorbereitet war, und 
erz\N'aiig den demütigenden \'ertrag von 
Versailles. Er war (ís endlich, der unter 
Ausnnützung ali dieser berauschenden 
Triumplie den Augenblick erfaBte nnd mit 
siegreichei- Ivühuheit das Deutsclie Kai- 
serreich wiederherstellt<v, indem er die 
Kaiserkrone für innner mit der preuBi- 
schen v<n'baud und jene machtige tleutsche- 
Einheit errichtete, welche dii^ unstíirbliche 
Eroberung seines Genius ist. 

Xachdein der groBiCí Kanzler aus dér 
Leitung der Reichsgescliafte verdrilngt 
war, gehõi-te er zu denen, welche mcht 
die Hoffnung liegten, daBi die Ilegierung 
des gegenwartigen líaisers an der unge- 
lieuren Aufgabe fortarbeiten 'werde, ilie 
Stellung Deutschlands im Konzert dei- 
Weltmachte innner nie'hr zu stárken durch 
die riesenliaften Leistungen innerer Orga- 
nisationeu, die fiihig wiiren, dem Lande 
dm-ch ErschlieBung neuer Quellen der Pro- 
duktion und des Fürtschritts immer stei- 
g-ende Mittel zu \ erschaffen zur Aufrecht- 
erhaltmig jenes bewaffneten Fiii-dens, 
welcher der Ecksteiu des emopaisehen 
Gleichgewichts geworden war, und der un- 
mõglich füi' lange Zeit anfrechi erhalten 
werden koiuite, da (m- dea ganzen Ivonti- 
nent mit dem feruen Ooimer eines Erd- 
Iiebens erschütterte. 

Die Wahrheit abei- ist, daBi die Tiitig- 
keit Wilhelms II. nicht weniger fruchtbar 
und gewaltig war ais die des beralmiten 
eisernen Kanzlers. Der Sou\'er;in, den 
seine Feinde zu Beginti .seiner Regierung 
ais unruing, maBlos und despotisch hin- 
stellten, (Twies .sich bald ais überlegener. 
umsichtiger und energischer Staatsmann,. 
dei' si<'h mit bedeutendeii Mannerii x.unm- 

geben wuBte, der in bewundernswerter 
•Weise alie lebendigen Kralte seines Lan- 
des in Industrie, Handel und Landwirt- 
schaft anregte, ohne darüber Kunst und 
Wissenschaft zu vergesseu, und der gleich- 
zeitig Tag für Tag seine iluBen! Verteidi- 
gung fast unangreilbar machte und für 
Stabilitíit im Innereu sorgte. In dem gro- 
Bsn l)enke]'werk zu seinem 'iõjahi^igeu^^Ke- 
gierungsjubilaum: ,,Sioziale Kultur míd 
Volkswohlfahrt wührend der í^rsten 25 Re- 
giorungsjahre Wilhelms IIgibt es-ein 
kapitel, in dem eine bewnndernswerte Zu- 
sanunenfassuug des rii-senhaften Werkes 
entlialten ist, das in fünf Lustreu in so 
sdlider Widse. geli-istet wurde. Li dieser 
hervoiTagend>'U Arbeit steht nicht ein 
Wort zu \ iel; die Statistik tritt jeden Au- 
génblick an die S*child(n"ung und des líom- 
mentars; der.:áiil ist nüchti-rn, die Sj)rache 
fast matheniatiscli. Weim man einige die- 
ser kostlxiren Sieiten liest, so gewinut man 
in wenig^en Minuten ein geuaues nnd ein- 
druckvolles Bild der auBerordentlichen, 
der uuvcrgUichlichen whtschaftli(.'hen u. 
sozíalen Blürc Dinits<;hlands im letzten 
Viert(djalu'hundert. 

Die llerleilniig der rossiselieQ Mrie. 

In tlem folgenden Artikel des nnlita- 
rióchen Mitarbeitei-s des j,^Berliner Tage- 
blatt" finden wir uusiere schon Mitte Au- 
'gust gemachten Ausfülirungeu über die 
i'ussische Hiveresstárke testatigt. Es 
schreibt: 

Bevor dei' Krieg ausbrach, erschienen 
in der Presse und iu verbreiteten BixKschü- 
ren Berechnungen der l ussischen Kriegs- 
6tãi-ke, welche geeignet wareu, ãngstlich.e 
(Gemütei- zu beeintlussen. Wir habeu da- 
mals von dieseu Tjei'echuungeu Notiz ge- 
nommen und auch angegeben, daB einer 
der âltebten deutschen Generale RuBlands 
verfügbai'e Kriegsstárke auf über 61» 
j>Iillioneii Mann bereclniet, wobiã et, zxvrei- 
felhaftist, ob er auch)die Reichswehi', rund 
IV2 Mülionen Alann, mit inbegi-iflen hat. 
Von anderer militárischer Seitc wieder 
^stdaraul hingewieseu, daB, wenn auch die 
i'u&sische Eriedensstarke mit 1240 000 
Mann eingeschãtzt werden konnte, die 

■Kriegsstái'ke des Feldheei-es, einschlieli- 
lich der Reservetruppen, doí-h nur mit 
]'unil 2 400 000 Mami veransclilaiit wr-rden 
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dürfe. .Wir siiid diesur letzteron Ausiclit, 
weil <lie altereii russisclien 
niclit wie bei uns ítls sofort folcniraiicli- 
ba.r zu bezoiclmcu sind. Der luaiidscburi- 
scho Krieg hat der russisclieii lieoM-eslci- 

die Ueborzeugung" vcr.scliafff, dal.l, 
(ler Grenerallííutiiaiit v. Freyiag 

scbreibt, für die russisclieii "Ileservctrup- 
pen -vor eincír kriegorischon Verwcndung 
eiue langere Vorberoitung (jrlbiTlcrlicli 
6ei angcsichts der ofíeubar leclit gorinyen 
Durchbildung' für den Kricg. Dic nach 
dem Krieg 1904-1905 verílosseiiíMi ■Jabrc 
habcii. abcr nicht v.Tmoclií, ..ic flem- 
mung5grün<ie zu lieseitigen. wf,lch(> einer 
baldigeii Verwendujig alten-i' Rcsorveii 
odei- gar der Iteicliswohi-, dii> uiiserem 
Laiidstium entsprioht, etitgegoiistaudi^i. 
Kuroi)atkin berichtet au& dem Ivriege gc- 
'gen Japaii, (JaB die Rpísjervistfii iiacli ihrf-r 

*Eiiis'tcliung iii die Kiedenskader.s mit dou 
Mannschaften des aktiveu Dieustscandes 
nicht versichmolzien. Sic bildeteu eiu 
.besonderes Element, hatteu ihre eigeuen 
Intercsteeu und antworteteu auf dcri ^'ol■- 
wurf dor Peigheit ihren akliveu Kauiera- 
den; ,,Ihr scid SoMaton, luõgt dahei' woj- 
tei* fochton, wir sind Baueru." líud von 
deu altf.sten Jahrgãngeu übergilil uus der- 
selbc G-eneral die ,,übereinstiimiw'nda Au- 
sicht der Vorgesetzteu": „'Sie drírkceu 
dio Leislungsfahigkeit dei' Trupjieti im (Je- 
fechl berab, statt sie zu erhohon." 

Aus alien diesen uud noch aus besoti- 
deren politiSchen 'Gründeu verfügt RuB- 
Jiand uioht über woi*tvolle Armeen zwci- 
tei- uuil drittcr Liuie wie wii', eionderu uur 
über di(' auf KriegRy,us'aud gebrachieu B7 
ATineekori>s, etwa cuiojiaische Reser- 
veditisioneji, (.! asiatisclie Resc.rvedivi- 
sioneu, 2o Kavallerii"- uud Kosakeudivisio- 
onen uuddií^ Fcsituug,strui)i)e;i, welche sioli 
auf 27 festc Pliitze veiieilcii. Abor, wie 
im ,,Berliner Tageblati" «Mvoji oft lier- 
vorgehoben ist, RuBland kaun auc.li über 
s^ne regulareri 37 Armcckorps iu eineiii 
europaifchen Kriege uinbt vollstandig 
verfüigen. (27 Armeekorps stelieu iu 
Europa un|d H im Kaukafsius, 2 in Turkestau 
und 5 in Sibirien-) Weiui aucli die jetzigc 
Frouudsicliaft mil Japau KuBlaud. viel- 
leicht uichi zwingeu wird, seine gosum- 
ten sibiripclien Korps im asiatif-cheu 
GrenKgobiet zu lasseu, so dürftou doeh 
nur vielleicht 2 sibirisebc Korps dort eut- 
behrt werden. Aucli die 2 turkcisl^aniscihen 
wird HuBlaiid liebor au deu südasiatisch&n 
Grenzen &eiue.s Reiches belassen, und auch 
einen Tfeil der kaukaslpclien Korps kaun 
es iu Rüeksicht auf dif aufrührerische Bo- 
võlkeruug uud dic Na'^lil)arsichaft der 
Türkei ríicht in ]\Iar.se1i gesctzt liabeui. 
Ebenso dürftc RuBl'aiid darauf ver/Jcliten, 
seine asiatiscJien Reservedivisioneu übei- 
den Ural marschiereu wi lasseu. Ks -wü' - 
den Monate vergeli(!u, bi> sie ui;)bil ge- 
macht und trans'i)ortber('ii: wãríni- 

Bei nüchtener Berechnung ))l-ihi'u dcm- 
naob für den éuropaischeu' Kriegssciuiu- 
platK auBer deu 2í5 Kavallcriedivisioiuen' 
und Koslakeuformaíioucii ucbsl Fesfuiigs- 
tnip])en; 27 euroj)âisclie Armeekorps, 'i 
feibirisclie, also iu Suiiuua íil Armi>ekoi'ps, 
wozu bestenlaJls 82 Reservedivisionen 
(europaiselie) lu'nzuti'eteu kouiiteii. Das 
ergibt zusanuTLcn rund 21/2 Nrillion 'Solda- 
ten. Von (Tie&er Cxesamtzjíljl ist dami 'für 
politisehe Zwecke und zur lluter(h'ückuug 

von der groBen russischea 
getreten'? 

inuorer Uurulum eiue gewisse Zahl abau- 
reclineu, die je uach den Ereiguissen sicli 
groí,': o ler klein gositalten kann. 

W^a.s ist luui 
Armecí bislier iu Ersclieiriuug 
In OstpreuBen sind 5 Armeekorps uud 3 
líavalleriedivisíoueu víillig gescblag-e-u. 
Der Zalil uaeli sind das 212 000 Mann gc- 
we&en. (íeueraloberst v. iliudenburg hat 
90 000 (iefaugene geuiaoht. 3 Ai'meelvurps' 

• sind vernielitet, sagt uns dio amiliehe 
Xaclitriciit. ^^'ir versteheu daruuter, dai.i 
120 (SOO Maiui tot, gefatigen oder vorwun- 
det siud. JJa íleicbzeitig das gan/e Ar- 
ti li criem ater ia i vernichtec ist uud der Rest 
der Flüciitlinge vcimutlicb vollig zei-strcuí; 
wurde, so ivauu mau aunehmieii, dalJ die 
Russeu liochsteus õOOOO Mauu uocii bis 
iui dic Xarewlinie habeu zurückbringeu 
ivõunen. alierdiugs' iu eiuem Zustaude, dei- 
võlliger Kampiuuialiigkcit g]e,ield<.ouunt. 
Kür die nâchste Zeit sclieidcu-diese õ ^Ar- 
meekorps für ()pei'ationcii aus. 

AVeiter befindet sicli eiu i^ussisehes H(.'ei' 
im ííorden der Provinz Ostpreulíeji. liebiu' 
den Verbleib dioses Heeres wisseu wir bis- 
her niobts. Eine russise-lie Armee ist iu 
der Regei 3 bf!í õ Armeekorps uufif 1 K avni- 
leriekoips stark. Hiei' im norJüclieu Ost- 
preuOen dürften uiclit mebr ais 3 laissi- 
sciio Armeekor[)s eiugedrungeu sein. Jn 
Petersburg selbst und iji Fiuland stand 
bis' vor kurzern eiue starke Truppeuuiaciit, 
&o daí5 wii' iu OstpreuBen, Petersburg und 
Pinland 10 Armeekorps iu Suuuiia annèli- 
men kõnnen, vou deneu die 5 belTanineu- 
berg' vernicliteteu béziídmngsweise zer- 
atreuteii iu Abrecluiiuig zu íuingeu siud, 
und daneben noeli die aut" Tausende- sicli 
',beziffei*ndeu Vcrli:is:e in d(Mi wtcheniaJigeu 
Grenzkámpieu- 

lu der brciteii Seiilaoiitiiuic z\v'selieu 
Lublin und südlicli vou Lcmberg batíeu 
unsere "\'"erbüu''Ieten mit uiiud<'.slens 20 i-us- 
sisclien Ai'm(M'lvor])s zu tun. Hebereiu- 
atimmend wii'd die Zalil <ler deu Ai^moeu 
Dankl, Auffeuborg, EjyJicrzog .iosef l'er- 
dinand und> den íjombei^ger íloereiSníasseu 
gegenüberstelienden Russeu aui 700 000 bis 
800000 Mann angogeben. Von dieser Clas- 
se standen dem (isterreichisehen liiikín 
Flügel nordlicli der Weichsel etwa. 10 
rusteisclie Armeekorps geg'. nübei', f'ie zum 
gTofiten Teil go.-cidagen und doz^miert 
sind. Viele Taiisende von (T(>fangenen siíid 
sowohl hiei' wio innerlialb der Lember- 
ger Kampfzone gelnacht worden. Kin 
drittes russisclies Heei' sleht zwiselieii 
Priitli - FbiB imd Dujestr íMuer nsterrci- 
chiscli - ungariselien Ai'mee gegenüber, 
oluic bis jotzt dic Stelluug unsercr Vei-- 

'bündcten erscliüttert zu liabcn. . Alan 
darf dicse Armee Bessarabicus a,ur ;! Ar- 
meekorps oder () Roseryedivisiouoii wc- 
uigstens schatzen- \ 

Alies in aliem sind aiso bi^lier :-50 bis 
33 i;ussische Armeclcor])s oder 30 Kor})S 
uud (') Rcsei'vedivision6u im Kampf gewc- 
scu, vou denon, mindestens 240 COO Alann 
füi' weiteri' Operationen ars'scheiden- ^lit 
anderen Worten wenigsitens (í Armee- 
korps. Die Zalil der g-efeolitsunfahigeji Ka- 
valleriedivisionen, weiclio das R(;sultat dei' 
Greuzkampfe. in PreuBen und Oeslterreicli 
•sind. laBt sicli audi uioht anuahernd schat- 
zeu, sie (li-üíftc aber nioht ganz gerãng 
isèin. 

Zur Besetzuug der hreiten iMistungsli- 

uie am Njemen, Narew, Styr und ÍTuryn 
iSowie der Bugfestung Brest-Litowsk bleiht 
den Ru6'sen aIso noben einer cinzigen Ar- 
mee (hõchstens 7 Armeekorjjs erstcr Ijinio) 
nur noeh die Armee zweiter Linie, beste- 
liend aus den rund 30 Reservedivisiotum, 
die zusammen etwa If) Armeekori)s vou 
gering-orcm Werte ergeben. Diesic llei-res- 
maoiit ist für Oesterreicli-Ungam und 
Deutecliland wcdei' er^dlireokend ncch er- 
(Irückend, wcnn es' uns mit unserem \'er- 
bündeten gemeiiisiam golingt, dif russisclie 
ííauptarmetí zwischen Bug und Przemysl 
vernichtend zu sclilagen. Gegenüber jder 
uocli inlaivteu russisohen Reservearmoe 
&0II eudlicli nodi angefübrt fvverden, \vas 
der beste Kenner des iKaj-ischcn Heeres, 
Freiheri' v. Tettau, sagt: „AVas nützeu dio 
Millionen Reservisten, wenu es au Füh- 
rern fiir eine entspreclicnde Zahl vou Re- 
servefoimationen fehlt!" 

a. I). E. Moraht. 

Die Freiheit von Russlands 

Knaden 

Ein Xew Yorker Tclegi'amm meldete 
küi'zlich, und sitaunend wird die Welt es 
vcrnommen haben, daB verschiedene is-, 
raelitisckc Verbãnde in den Vereinigten 
Staaten vo nNordamerika sicli mit eiuem 
l^rotest an den Prásidenteu Wilson 
wandten, wfü <liü rusisischen Soldateu, so 
wie sie • vou jeher gc\^ohnt warcn, .jüdi- 
.^che Fi'auen und Kinder imter dem Voi- 
wand ^er Spionagie íõteji. Ein N"ots'clu'ei 
ist von dei' jüdischen Bcvõlkerung RuLV 
landsi nacli den Vereinigten Staaten ge- 
drungen, esl wird vou unsaglichen línra- 
tcn b(M'iclilet, die halb barbarische Hoi'- 
den unter den Juden anrlchten, gestützt 
auf den Vorwand, der Zar babo angeord- 
net, alie Juden ausfeurotten. Dies(> Pogro- 
me, die sicli würdig so und so vielen frü- 
heren ansclilieBen, sind siclierlich niciit 
aui das Konio des Zaren zu setzen, wir 
glauben aber nicht zu irren, wenu wir 
sie auf eine neue Tück(^ des ebenso p'au- 
^amen wio raubsüchtigen gefâhrliohen 
(.IroBfüi-sten Nikolai Nikolajewitsch, deu 
jCTenei'aJissimus des russisclien FI(.'eres, zu- 
rückführên. Diel Judenverfblgungeu in 
RuBland sind eins der in Blut getaucbten 
Ciesciiichtsblâtter RuBlands, und 'ais vor 
wenigen Wochen dei' Aufi-uf des "Zaren 
,,an sieine geliebten .luden" erschien, 
wuBte maii nicht, ob man über diesen Gip- 
iel uioskowitischcr Lügenliaftigkcit und 
Fj'cchlieit lachen odei" zürnen sbllte. 

Da-s Schõntun liat ja auch nieiit lange 
gedaueii, der Vernichtungiskrieg gcgen die 
•ludcn setzte sehr sciinell wieder ein, da 
ansclieincnd und begreiflicherweise diese. 
selbst dom Frieden nicht trauten und seh- 
ncuiicn I lerzens deu Befreiern, den Oester- 
i'eichorn entgegenharrtcn. Mit den Folen 
hatte RuBland gleichfalls kein Glüok, 
denu dieée erblickcn in ihrem Unterdrük- 
ker RuBland nur deu ais „Pauslawisten" 
vcrkleideten ifoskowiler, der bishei' Hu- 
bel und Revolver und-Bomben miBbra,ucht 
hatte, um nach üestéi-reich und Ungaru 
hinein Aufruhr und Abfall zu ti-agen. 
danu die H'eei'e der Donaumonai'chie im 
óffenen Kampfe das Banner der Befreiung 
der slawischen Võlkbr von der Knute Mos- 

Ayís. 

Das grosse Schild in der Rua Direita lo-B, welches Abends im hellsten 
elektrischen Licht erstrahlt, zeigt Ihnen an, wo Sie Ihre Einkãuíé machen müssen, 

Sie mepden dopt das beste kaafen, mas es gibt and 

zaPí*eisen, die jedet* Konkaitpeftz die Spitzebieten 

In der Ausstellung, die wir heute unji Montag machen, ze.gen wir einige 
Modelle von  

kaus, von der Kosakcupeitsciie des Re- 
gimentí- in St. - Petersburg verküu<leten, 
íielen sie jubelnd dem la,ug ersehnten Be- 
frei(>r iu die Arme. 

Ujisere geschatzte Kollegiu dürite mit 
ilu'er Praventiveutschuldigung;, dal.) die 
Greueltate\i der russischen Truppeii, „si- 
cherlich nicht auf das Konto des Zaren 
zu sletzcn" seien, "sich in einem Irrtum 
belinden- Nilcolaus II. verdaukt seinen 
Ruf eines i>ersônlich mil deu uud gut- 
gesinnben lleiTSchers nicht sciner í'ha- 
raktera.nlag'©, siondem hauptsüchlich der 
Tãtigkeit ídeutscher und ganz oesonders 
preuBischer Staatsanwâlte, die durei ihre 
Strenge e® verhindert habcn, daB der Zar 
ir. deutschen Zeitungen míd Büichern so 
geschUdert wird wie er es verdient. Durch 
die Unberdrüekung jeder Ki'itik des Za- 
ren durch deutsche' Beamte wurde die Fa- 
bel lebensfâhig gemacht, daB Nikolaus ,11. 
ein guler Monarch giei, in Wirklichkeit ist 
ei' ein Tyranii, ebenso blutgierig wie vei-- 
logen - dei' Typusi eiues goistesgestòrteu 
Verbrechers. Er ist der Sclmtzherr dor 
sogenannten ,,echt russischeu íjcute", die 
nichts anderes sind ais eine, wohlorgaui- 
sáerte Mõrderbande, dejen einzigei" Zweck 
darin beateht, Jede ireiheitliche Itegung 
im A''o]ke diuch tc^rroristiscbe Ansehlágo 
zu unterdrückcn. Nikolaus II. hat alie 
Judenschlíiohter, die in Kischinew, in 
Odessa und in Bielostock ,,Pogroms'' ver- 
anstalteten und auBer den Judeu alie des 
Liberalismus Verdaehtigen ermordeteh, 
durch ÍTnadenakte autter Verfolgung ge- 
setzt luid er hat den intellektuelleu Füih- 
rer der „eeht rusisischen Leute", Puxesch 
Kowitsch, dui'cih seine ])ersõnliohe Freund- 
schaft ausgezeie-hnet. "Wir brauchen 
uns iiur an einen bezeichnenden Fali zu 
erinnem, um den i'ussischen Kaiser, der 
nicht umsonsl deu Namen eiues (!algon- 
zaren führt, zu charaktei-isicren. íui Jahre 
190() wurde der Gcneralgouvei'nevu' von 
Turkestan, General Graf Sàbotitz, nach 
Petersburg gerufen, um sich über seine 
Amtsführung iu dem femen Gebiet vor 
dem Za.i'cn zu verantworten. Nikolaus II. 
trag ihn, wober es komme, daB mau wohl 
vou alIen anderen" Generalgouvernem'eu 
,,Rühmliohes"' hôro, aber vou ihm absolut 
gar nichts': er liaboi gtígen die Rovolution 
anseheiuend gar nichts getan. '^abotitz ant- 
wortete, dal-íi sieine ,,llntâtigkeit" ihre Er- 
kliinuig dariu finde, dal.) esi iu Turkestan 
keine llevolution gabe, die untei-drückt 
werden siollte. Diese Antwort. verdroB das 
„Vaterchen" über alie jMaBen uud er 
schrie den General an: „íSie hátten trotz 
alledem schicBen lassen soilen, a.uf das 

Volk schieBen: das hebt da-s Ansehen dei- 
Regierungl'' Diese authentische Aeul.ie- 
rung genügt doeh für alie Fâlle, um zu 
zeigen, dalJ Nikolaus II. nicht der sanfte, 
Herrs'cher ist, ais den man ihn hinstellt; 
ei' ist im Gegenteil eb(>nso gi^ausani wie 
unfâhig, ebenso tyrannisch wie blõdei. 
"Wenn esl in RuBland jetzt wieder Juden- 
schlachtereien gibt, dann fa-llen su' voll 
und ganz auf dasi Konto des gelcrõnteii 
l'aranoik'ers. 

Nur zweimai so viel! 

.\ufloderl die Welt in rotem Brand, 
Feinde umtoseu das Vaterland! 
Feinde im Ost Feinde im AVest -- 
Wc,lschor HaB \md russisclie Pestl 
Soilen sich hüten: an machtigem Damm 
Brieht sich der Sturmflut Wogenkamm, 
Komnien uns nimmer ins deutsche l!e- 

vjer — 
Siud ja. uur zweimai so viel, wie wir! 

Feinde brauseu von Englaud hei', 
Furehtbar gewappnefc durehs nordisclie 

Meer; 
Ivomiucn in Schwíixlen, Kiel an Kiel, 
Mischteu sich tückisch ins feige Spiel: 
Jetzt ihr blauen Juugen heraus, 
Zeig-t. was ihr seid, in CTefahr und Graus! 
Sieg muB uns werden dort und liier ^ 
Hiufl ja nur zweimai so viel, wie wir! 

F. üstjui. 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

JD i V JB T E 
(MISTDRA) 

Ppchetchen 300 rs, Paoketchen 300 rs 

Sammlung 

Zugu)iHten des Deutschen Roten Kreuzes; 

Bestand 1:435$00U 
Neu hinzugekommen: 

M. N. 5§000 
Franz.. Schulz 200$0f»0 

Zuguusten des õsterr.-ung. Roten Kreuzes; 

Bestand 674jsOOO 

ííeue Steuern 

II, Semester 1914 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Admi- 
nistrator dieser Recebedoria, 
mache ich bekannt, dass vom 
heutigen Datura bis zum 81. 
ds. Mts, nachsteheud ver- 
zeichnete Steuern ohne Straf- 
zuschlag erhoben werden: 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen Untornehmungen 
Kapital der Aktiengesellscliaf- 
ten, Priva'-Kapital, ürarint- 
wein-Komaom. 

Nach Ablauí dieser Frist 
wird von allen Steuerpflichti- 
gen, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachkamen, ausser der 
Steuer ein Strafzuechiag von 
10 Prozent erhoVen. 

Recebedoria de Rendas da 
Capital, 1. Oktober 1914. 

Der interimistische Chef 
der a. Abteilung 

0651 Antonio Miguel Pinto 

Zu vermieten 
in nâchster Nâhe der Stad^ 
ein gutmõblierces Zimmer mit 
allen Bequemlichkeitcii. Ave- 
nida Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 16-A, S. Paulo. 5096 

El Hsebe Frau 
wnnscht ein neugeborenes 
Kind gegen entsprechende Ver- 
gütung in Pflege zu nehmen. 
Schriftliche oder mündliche 
Anfrageu an Prau Hrusa, Tra 
vessa Ypiranga 376 (ant. 22), 
Petropolis. 51b3 

CASA LUCÚUUS 

Dill-Gurken 
Pfeffer-Gurken 
Sauerkohl 
Frankfurt3r Wurst 
Gânseschmalz 

Rua Direita No. 55-Â 
são Paulo. 4512 

Inhaber: JOÃO HEINRICH 
empfiehh sich dem reiseriden Pubiikum. 

RUA BIÍIG. TOBIAS 1 = PAlJIiO 

Haus 
gesuclit mit Garten, elektr. 
Licht, Gasherd und 5—6 Bâu- 
men. Off. mit Preisangabe 
unter W. B. 33 an die Exp. 
d. BI., S. Paulo. 5U3 

Dr. J. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
ehtmaligei Assistenzarzt dt.- 
K. K. UnÍYersitãts-ílugenkli- 
ník za Wien, mit langjãhriger 
Praxis in den Klinilten von 
^ Wien, Berlin vl Lsndon. 
Sprechstunden 12V«~4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Hebamme 
Diplomieitin Deutschland und 

Rio de Janeiro 
Rua Liv o N. 2. — S Paulo 

Telephon 1945 

(staatl. gepr.) sucht Anstellung 
in Hospital oder Sanatorium, 
übernimmt auch Pr vat- und 
Wocíienpílege. OEferten unter 
„F. A. 280" an die Exp. ds. 
BI., Uio.5 5128 

sucht Stellung ais Wir.scbaf- 
terinin einem beeserem Hause. 
Off. unter „M. R. 5135" an die 
Exp. ds. Bi, S. Paulo. 5ia5 

J. A. de Cais Fio 
Zolldespachos 

3. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Bepublics 
Nn, 60 Caixa 184. 

auf KonSrakt zu mieten ge- 
sucht, par sofort oder in ab- 
sehbarer Zeit, Dísselbe muss 
mindestens 8 grosse Rãum- 
1'chkeiten haben und inmi.ten 
eines grõsseren Gartens gele- 
gen sein. Bevorzugte Gegen- 
den : Hygienopolis oder Ave- 
nida Paulista. Gefi. Offerten 
erbeten nach Rua Maranhãa 3, 
S, P8u'o. 5139 

liguei H. CyrillG 
Rechi> anwalt 

Zahlungseintrelbungen auf 
gütlichem u. gerichthchem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Auslàndern, Rei- 
sepâsse und Katuralisie- 
rungen. Vérteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
s:Blegt. Kontor : Largo do 
Palacio N, 5-B von 1 bis 4 
ühr Nachm. - Wohnr.ng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 ühr Vormittags. 4694 

Hotei Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Saal. 
Grosser Echõner heller Saal, 
mit e.cktr, Licht und voll- 
sta>;dig separater Eingang, 
ist sofort billigst zu vermie- 
ten. Rua Direita 55 B, II. Stock- 

456^vv erk, 8. Paulo. 5134 

für kleine Familien, mit zwei 
Scblafzimmer, Empfang- und 
Speisesaai, Küche und Bad mit 
Gasheizung, grosser Keller mit 
Einfahrt, kann auch ais Ga- 
lage benutzt werden. — Rua 
Alfredo Pujol 65, SsnfAnna, 
Haltestelle der Cantareira- 
bahn, drei Minuten von der 
Elektrischen. Zuerfragen Bui 
Brigadeiro Tobias No. 23, São 
Paulo. 1345 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwâlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstanden: 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
fíua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

iilliii ZU «eu 
sohõce Ziicmerin der Pensicn 
Irland, Eua do Cattete N. 152 
(gegenüber des Regierungs- 
palastes), Rio. 5151 

Eiassieripn aller Irl 
übernimmt 

HERM. LEHMANN 
Rua Gen Couto Magalhães 54 

São Paulo 

^ [Fiüi® 
Vertreter d oforte- 

Steinway & Sons 

c&» 

lua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO 
Stímmer und Technik^r des Hauses Juan Reggio. 

oforte-Fabriken 

unj Perzina 

• Telephon N. 4242 

GEGRiiNDEf 1878 
Soeben eingetroffen; 

Gerâucherter Lachs, 
Kieler Bückling 
MstjesHeringe 
Frankfurter Würste 
Prima Sauerkraut 
A'penkrâuter Kâse 
\V acholderbeeren 
Tafei Aquaveí 
KOmmel Gilka 
Casa Schorch! 

21 Rua Rosário 21 
Telephon 170 

- S. Paulo 
Caixa 358 

Zu vermitten 

ein kleines reues Haus mit 
3 Zimmern, Küche und Bade- 
zimmer- Rua Muniz de Souza 
97 (üambucy). Zu ejfragtn 

Rua Aurora32, S.Paulo. 5092 

lOlEilll 
Rir Ohren-, Nasen-und 

K Hals-Krankheiten :: 

lr« SenríQue lin^sniierg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Kliniii 
tnti Prof. Urbant5chitsch, Wier. 

Spezialarzt der Santa Casa 
Spríchstunden: 12—2 Uhr Rm 
S. Bento 33. Wohnung; Ru» Sa- 

barí 11. S Paulo. 

Viktoria Strazák, 
an der |Wiener Universitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

MebaiMine 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für ünbemit- 
telte sehr mãssiges Honorar. 

Telephon; 4.828 4573 

Rua Gen. Couto Magalhães 13 
São Paulo 

empfiehlt seine gute bürger- 
liche Küche, schõne Zimmer 
für Pdmilien und einzeinc 
Herren, - Um gütigen Zu 
spruch bittet 
5135 G. Schulz 

Dr. H. Rütflniann 
Arzt und Frauenarzt 

Qeburtshilfe und Chirurgie. Mii 
laniíjíhriger PrasiS in Züiich, 

Haniburg und Berlin. 
Consultoriuro: Casa Mappla 
luta ! 5 de Novembro Nr 26, S. 
Fiulc. Sprechst,; 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. T»i. i941 

Lehrerin 
Gesucht eine Lehrerin zum 
unterrichten im Hause (2 Kna- 
ben), Portugiesisch, Deutsch, 
Rechnen und andere Anfangs- 
fâcher, Gute Reftrenzen er- 
wünscht. Rua Barra Funde 12, 
3. Paulo. 5150 

Perfekte 

Kôchin 

gesucht per sofort, Verstellung 
morgens bis 10 Uhr od. abends 
8 Uhr. Avenida Brig. Luiz 
Antonio f5, 3. Paulo. 5153 

Frau 4534 

Zahnãrztin 
Rua José Bonifácio N- 32 
(1.® andar) — São Paulo 

inrubigemdeutschenFamilien- 
hause zu vermieten. Elektr 
sches Licht, l alte und warme 
Bâder in der Wohnung. Rua 
13 de Maio 279, (Faraizp) Kão 
Paulo. 4826 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vtn den Bahahôfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiéhlt sich dem reisenden 
Puiblikum 4514 

Gcsucht zum 1.5. Oktober 
für Rio de Janeiro eine 

Gebildete Stütze 
die perftíkt kochen kann und 
Eifahruiig im Haushalte hat, 
desgleichen gewandterund zu- 
verlãssiger 

Diener 
für kinderloses Ehepaar. Off. 
mit Gshaltsansprttchcn an „E. 
L. H," an die Exp, ds. Bi., 
Rio de Janeiro. 5181 

lÉf 
sucht Stellung Stlbiger ist 
in allen Branchen wie Diamant-, 
Schwarz-, Kopf-, Strumpf-, 
Garn- und Seiden-Ffirberei gut 
bewandert, sowifi in chemi- 
scher Bleicherei. Off. unter 
„R. D. 500" an dis Exp. d. BL, 
Rio, erbeten. 1528 

Dr. Sênior 
Amerikaniseher Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
^ Rua da Assembléa 14 
o . os Rio de Janeiro — 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
iegeplatz der Dampfer) Deut- 
schss Familien-Hotel. Mãssige 

Preise. 

Nictheroy 
Schõn mõblierte Zimmer von 
40SOOO an zu vermieten. Meer- 
bad partz in der Nâhe. Rua 
Boa Viagem N. 117 moderno, 
31, antigo. 4800 

Peosioii ínrile - Ipa 
Rua Conde de Bomfim 1331. 
T i ]■ u c a. Tf lephon 567, Villa, 

Bpeziell für Familien einge- 
richtet, 

Zu vermieten 
gut mõbliertes Zimmer, unab- 
hãngig, (sobrado) mit elektr. 
Licht, kaltem und warmem 
Bad. Rua Jaguarioe No. 43. 
8. Paulo. 5144 

Oonipantiia Nacional de 

Navegação Costeira 
W ôchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Hâfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itapuhy 
gehtam 15. Oktober voh SantoS 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampítir haben ana- 
gezeichnete Râumlichkeiten 
für Passagiere, ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Abscndern uud Empíân*. 
S^rn der durch ihre Sohiffc 
Iransportierten Gütern bt- 
kannt, dass die letzteren íb 
Rio an dem Armazém Nr. 
kostenlos empírui^en und abe- 
íjeUefert werdan. Naber? Au' 
kunft S. Paulo, Rua Boa Vimi 
N. 15 Santos, Rua IS.Novon- 
bro 89, SC brado 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis 90S000 
4 Bondlinien. Rua Bom Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. S- 
Paulo. 

Gesuciit 
ein Mãdchen von l.^l—15 Jah- 
ren für leichte hâusliche Ar- 
belten im Hause einer brasi- 
lianischen Familie, wo Deutsch 
gesprochen wird. Alameda B. 
de Limeira 29, 8. Paulo. B136 

Dr. Wi.Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12-4 Uhr. 

Klavieruuterrícht 
erteiit in deutscher od. portu- 
giesischer Sprache erfahrener 
Lehrer. Auskünfte M. Herz- 
feld, Rua Conselheiro Rama- 
Iho 77, H. Paulo, 5083 

leer oder mõbliert mit elektr. 
Licht -und Bad ist billig zu 
vermieten. Rua Senador Quei- 
roz No, 11, Seitenstrasse der 
Rua Florencio de Abreu, Pão 
Paulo. 6154 

Gari KeUer 
Zahnarzt 

Rua 15 de Not. 46, sobr, 
8. Paulo, 

pezialist für zahnãrztliohe 
Goidtechnik, Stiftzâhne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Deiliseí- Eianpi. idu 
CJttro 37ii 

Hauptsachlich für Mãdchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. Unterricht 
m allen Schulfiichern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik, Sãmtliche Lehrer in deut- 
schen Staatíseminarien, resp, 
Fraunnarbeitijschulen ausge- 
bildet, für Sprachen besonderr 
■■prachlehrer, Pensinnspreit 
pro Monat, einscblicsslfcl 
Schule und Handarbeit 50$00i 
Sprachen und Musík müss r 
besotidera bez-hlt w-rden 
Nali^re Ausknnft erteiit Pastor 
Tli. Kol.o. 
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Isis-Vitalin 

erneuert das gesamte Bhulebcn und ist Itii jede Krank 
heit unentbehrlich. 

Isis-Vitalin 

h2bt die Schafiensfreude und die Lebenslust 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 
belebt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkrati. 

Isis-Vitalin 

bringt guten Appetit und fõrdert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 

ist sehr wohlschmeckend und kühlt das erhitzte Blut; 
deshalb in den Tropen da:; herrlichste Tisch-Getrànk. 

Isis-Vitalin 

kann jeder mit Vorteil íür seine-Gesundheit geniessen. 

Isis-Vitalin 

ist ein ãusserst konzentrierter Extrakt und daruin sehr 
sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschãíten zn haben. 
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Brasílíanische Bank íür Deutschland 

 Gegründet in Hsmburg am 16. Dezember 1887   
von der 

Direktion der Disconto-C(^esellschaít, Berlin 
ana aoi- 

Norddetitschen Bank m lamburg, Hamburg 

VoUeinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 * ♦♦♦♦♦♦♦ Reservou Mk. 7.000.000 

P^ilialen: 

Rio de Janeiro o São Paulo o Santos o Porto Alegre o Bahia 

Korrespondenten an allen Plãtzen des Innern. Telegr.-Adr. für «imtliohe Filialen; ALLEMABANK * 

Die Bank zíeht ani alie Lãnier Enropas, die La Plata-Staaten, Nordamerika, asw. 
Vermittelt AuBzahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung 
Ton Wertpapieren und befasBt sioh mit der Einziehung und Diskontierung von Wechsein, sowie 

mit allen Qbrigen bankntàssigen Geschãften 
Vergütet für Depositen: inKonto-Korrent: mit 30-tãgiger Künriigrung (Spargelder) 4 •/• p. a, 
Anf ieslen Termln: Ton 3 bis 6 Monaten 4«/» p. a i vou 6 bis 9 Monaten p. a. 
▼on 9 und meht 'ottaton ()•/• p a Auf tggiiches Geld 3*/» 

Rio de Janeiro 
fordert alie hiesigen deutsüh- 
sprejhenden Katholiken auf, 
ich derGemeiüdeanzuschlies- 

sen. Feste Organidation tut in 
diesen ernsten Zeiten not. 

Der Goítesdienstfindetieden 
Sonntag 81/2 Uhr in der Kir- 
che N. S. da Boa Morte, Ave- 
nida Rio Branco, Ecke Rosa- 
do, stntt 4816 

Rua São João 
Neben dem Polytheama 

Der vollkommenste kinemsto- 
graphische Apparat, der bis 
jelzt vorhanden ist. Haar- 
soharfe Projeklianen ohne 
— zitternde Bewegung.   
Tâglich Vorstellung 
Seneationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
(eren und ernsten Inhalts. 
AUe Abend Sensations-Vor- 
stellungen von 61/2 ülir an 
Jídea Sonntag; IH a t i n é e 
mit bes. nders für Kinder ein- 

gerichtetem Programm. 
Preise für jede Sektions- 

Vorstellung: 
Camarotes (4 Personen): 2$. 
Stühle 500 rs *(inder 200 r» 

.. 1M iHia 

.. .. im 

. H SAS 

Die Loadon £ Lanoashlre FeuerTersieherungs- 
Geieilschaft übernlmmt zu günstigen B^dinguntísc 
Verslcherungen auf Gobàude, Mõbel, XÇ^renUirer 
Fabriken etc. ' 

Agenten in Bão Paulo i 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Rua de Sào Bentu Mo. 

If l M< m II 1 I li L II 

Die besten und rentabelsten Reismühlen der Welt sind die 
Vom Eiseuwerk fvorm. IVaj^el & Kaemp) A. G.. Hamburg. 

Aííeinige Vertreter 

Herm. Stoltz & Cia. — Sáo Pauio, Rio de Janeiro 
Aliem im Staate S Paulo 7o Mühleu in Betrieb Stets einige Macliiaen auí Lager 

iiii! 

U 

Blo de Janeiro 

íAs íküd, i 

Caixa Postal 191 

N&íntlose gewalfiste 

Maooesfliaiw-Statil-MiiífeMOliíe 

ffir W^asser- and Gasleitungen 

Rohre nnxerbrecblích, aoí 80 Atm. geprOl^ 
Ir Lâng von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

80 grosB wie Gussrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Hontage. 

Hannesinanii- Stablrobr-MasteB 
fflr Stromzuiãhmng und Beleaehtung. 

íelegraphen- und Telephonmasteii 

Mannesmann-Siederoiire 

Hanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohre 

fgitoeH-Leitüagsroiire, 

Soeben eingetrotfen: ^ 

I^etzte Neuheits'u in 

Blusen einfachen bis feinsten Genres, 

D a ni ei i wàsche 

Wiener Modelle, 

Matinées, 

Morgenrócke, 

Seidene Damenstrtinipfe 
in allen Modefarben 

Kínderkleider in Wolle 

Knabenanzüge 

Spielhõschen fúr Kinder 

CASA ENXOVAL 

Fria Direita, £eke São Bento 

Ad Rheumãtisníusieidefide 

Wollt Ihr 
in 

3 
Tagen 

gelieilt 
sem, iüo 

gebrauoht 
4429 das wirksame anti-rheumatische „Vitalis" 

Dascelbe garantiett Euch, dass Ihr 
Am 1. Tage ohne Schmer?en seid 
Am 2. Tage wiedpr Lebtnsmut hab* 
Am 3. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nehmt f^as Mittgl, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
selben überzeugt. Tausende von Personen bbstatigen, dass 
sie durch VITALI8 von den schrecklichEten Rheumatismus 
geheilt wurden. Glas 5$0ü0. Niederlage in der Drogaria Vi- 
^alis Rua Mouá 117-A, 8. Paulo. 

Billíge Aiizf igeu 

konnen nur solclie Blátter auf- 
nehmen, deren Auflage gering 
ist. Je grõsser die Verbreítung 
eines Blattes, desto hõher müs- 
sen uaturgemãss auch die An- 
zeigenpreisesein. Je hõherdie 
Auflage eines Blattes, desto 
grõsser die Werbekraft und 
der Erfolg der Anzeigen. 
Billige Anzeigen sind wirklich 

Teare Aiizdgeii 

■tll 
in und ausser dem Hause, 
- zu mâssigen Preisen. 

L. Herrmann- 
Rua Pelotas 65, VillaMarianna 
^772 São Paulo 

und DolmetscLer der deut- 
schen Sprache. 

— Rua José Bonifácio 7 — 
8. Paulo 4511 

Achtung. 
Berliner 

früher Rua Immigrantcs 51 
j e t z t 

Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(Vílla Marianna) 8. PAULO 
Sichert stets schnellste und 
pünktiche Bedienung bei 
BChonendster Behandlung der 

Wàsche zu. 
Herrenwâsche . . Dtz, 2$500 
Damenwãsche sàmtl. 3$000 

Hauswâsche billigst 4269 
Eilw88choinnerhalb48Stunden 

EMÍLIO TALLONE 
RUA BOA VISTA N. 21 

S. PAULO 4624 

Weinlajçer. 
Verkaufe ausBchlii.ssi. Weine 
meiner «igenen Idí ortaiion. 

Welwtíwelu 
trocken Typ Mose' 

Ddss Dutzend . . . 14$O00 
Roter Tioicliweiu 

Typ Medoc 
Das Dutzend .... 128000 

konnen Sie vermeiden. 

íCauien Sie 

Malzboubous 
I Dose zu 1§0J0 4546 

Die sinü untenlbar gegen Husten 

Líh, JBonbonuière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. S. PAULO 

Sálãchíerei u id Wursííabrik 

— von — 
Xlmilio & Iruiai» 

VerkaufsstelJen : Klpine Markthalle 9 und 37. — Fsbrik: Rua 
José Antonio Coelt o 105. — Telephon 2876 

Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst und 
Raucherwaren. — Sauerkraut das Kilo 1S080. 

^Cí2»aECÍHii6í3Sia&ü O® 

Hotel Rio Branco 

RioBranõo ííi Cmityba - Paraná 

S Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
^ Reisende. == Prima Küche = Warme und kalte Bãder. 

Gutgfipflegte Wcine u. Biere, sowie ausgezcicimete At- 
lantica-Schoppen BerthaStrieder&Cia t. 

_ 4605 Teleg»amji-Adr.: PAULO := Telephon 456 3 

§Q9Q?!£2SiaS}Cí3CEJORJÊ3BEa t/->rWgflniangif»Bancaf^>ir»ar>yi^ 

Mit den neuesten Versicherungea 

verseften und in geschmackvollster 

ãusserer Ausführung. Kaufen Sie 

veine Geldschrãnkv% wenn Sie Be- 

darf haben, selbst wenn sie sthr 

billig sinü, ohne ers: Preis und Qua- 

itát meines grossen Soriimentes in 

meinen Geschãftslokal, Rua Quintino 

Bocayuva 41, geprüft zu haben. Au 

Verlangen werden Kataloge u. Preise 

zuÉjeschickt. 

A. A. DE NASCIMENTO 

Niederlage und Kontor: 
Rua Quintino Bocayuva 41 São Paulo 

Grf sse Fabiik in der Braz, 

Sem Rival 

= Qeisha = 

The Berlitz School 

(Filiale dei' Schule Barlin) 
JTede ^prsclat'^ iii 43 rei Moiiàteii 

Rua Direiia 8-A 4570 

Wol en Sie gut und billig essen ? 5034 
Wollen Si- eineii gutgepflegten Antarctica- 

Schoppen irinken ? 
VVo.len Sie d 3bei die neuesten Kriegsnachrich- 

• ten iesen ? 
So scheuen sie den Weg niciit^ ar.á kom- 

men .Sie in das 

Restauran! W. Lusííg. 
Rua dos Andradas 18 São Paulo 


